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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Der Umſchwung des oſtaſiatiſchen Handels. 
Welches auch das Schickſal der türkiſchen Länder werden mag, 
jedenfalls darf die Entſcheidung keine andere werden, als eine ſolche, 


N 


durch welche die Freiheit des Verkehrs auf der Donau und in den 


Meerengen am Bosporus vollkommen ſtchergeſtellt wird, denn ohne 
das würde nicht blos Europa feine Zukunft gefährden, ſondern ſpeclell 
auch das Deutſche Reich feiner neu erworbenen Machtſtellung wenig 
Ehre machen. Sobald aber der Friede dauernd geſichert, ſo wird auf 
den drei Hauptweltſtraßen, auf denen Europa mit Aflen verkehrt, auf 
der Donau, den Meerengen und dem Suezeanal, ein ſteigender Han: 
delsverkehr zwiſchen den beiden bevölkertſten Erdtheilen ſich entwickeln. 
Auch für Deutschland, deſſen Handelsſtand und Rhederei jetzt ſchon ein 
bedeutendes Intereſſe in Aſten beſſtzen, iſt jedes Beſtreben von Wlch⸗ 


tigkeit, welches geeignet iſt, die Beziehungen von zwei Ländercomplexen 


zu ſtärken, welche von mehr als einer Milliarde Menſchen bewohnt 
werden. Wir haben in Nummer 169 der „Bresl. Ztg.“ der neuen, 
überraſchenden Thatſache gedacht, daß unſer weſtphäliſcher Landsmann 
Freiherr von Overbeck auf der Inſel Borneo ein 1300, geogra⸗ 
phiſche Meilen umfaſſendes Gebiet gekauft hat, welches ſich trefflich zu 
einem Stapelplap für die deutſche Schifffahrt eignen würde. Wir 
wollen heute auf eine andere Einrichtung aufmerkſam machen, welche 
nicht weniger geeignet iſt, auch dem deutſchen Handel bleibenden Nutzen 
zuzuwenden, und melche noch dazu den Vortheil hat, daß fie bereits 
in Function getreten iſt. Das vor einigen Jahren zu Wien gegründete 
orientaliſche Muſeum hat ſich namlich eine Aufgabe geſtellt, welche 
weit über die Bedeutung ſeines bloßen Namens hinausgeht. Der erſte 
oſtenſible Zweck des Inſtituts beſchränkte ſich allerdings darauf, dem 
Handel nur indirect Vorſchub zu leiſten durch die Verbreitung der 
Alan der landwirthſchaftlichen und gewerblichen Produete Wiens, 
Allein feit der kurzen Zeit ſeines Beſlehens iſt es den Leitern der 
Anſtalt gelungen, die Sammlungen. Indbefondere derjenigen Erzeug⸗ 
niſſe, welche für den Verbrauch im Abendlande geeignet wären, ſo zu 
bereichern, daß ſie bereits in der Lage waren, an Ort und Stelle Er⸗ 
kundigungen darüber einziehen zu laſſen, welche europälſchen Artikel 
Ausſicht auf lohnenden Abſatz in Aſten haben würden und zugleich ein 
ganzes Netz von Correſpondenten an allen Haupthanbelöpläpen zu ge⸗ 
winnen, mit deren Hilſe der Vorſtand des orientaliſchen Muſeums im 
Stande it, alle Anfragen von Regierungs⸗Behörden, Handelskammern, 
Gelehrten, Induſtrlellen und Kaufleuten in den befreundeten Ländern 
Europas über die Abſatz⸗ und Producttonsverhälintſſe jener Gebiete 
auf das Genaueſte und Prompteſte zu beantworten. Die Direcllon 
des öͤſterreichiſchen orlentaliſchen Muſeums, welche zugleich eine Monats: 
ſchrift für den Orient herausgiebt, in welcher fie aus dem reichen 
Schatz ihres Materials eine vortreffliche Auswahl bietet, geht ſogar ſo 
weit, über die Erzeuger und die Preiſe der in ihren Sammlungen 
aufgenommenen aſiatiſchen Producte genau Buch zu führen und jede 
erlangte Auskunft darüber zu ertheilen. 

Wir verfehlen nicht, auch den deutſchen Handelsſtand auf dieſe 
ſchätzenswerthe Einrichtung auſmerkſam zu machen, da er durch die⸗ 
ſelbe in den Stand geſetzt wird, alle erforderlichen Informationen über 
die Bezugsquellen und Bedingungen aſtatiſcher Producte ſich zu ver⸗ 
ſchaffen. Dieſe Organiſatton der Handels beziepungen iſt bereits als 
durchgeführt zu betrachten, ſoweit es das indiſche Reich betrifft. Im 
Mai 1877 hatte der Directlonsrath des orientaliſchen Muſeums den 
Directer Arthur von Scala beauftragt, das indiſche Reich zu dem 
gedachten Zwecke zu bereiſen. Derſelbe konnte dieſe Aufgabe in der 
verhältnißmäßig kurzen Zelt von etwas über vier Monaten zu voll⸗ 
kommener Zufriedenheit durchführen, da Indien bereits gegenwärtig in 
ſeiner ganzen Länge und Breite von Eiſenbahnen in einer Geſammt⸗ 
länge von 5000 engliſchen Meilen durchſchnitten iſt. Derſelbe iſt von 
den höͤchſten engliſchen Verwaltungs⸗Behörden, ſowle den Handels: 
kammern Indiens, von Gelehrten und Kaufleuten, insbeſondere von 
dort angeſiedelten deutſchen und öͤſterreichiſchen Landsleuten fo überaus 
zuvorkommend empfangen worden und zugleich iſt ihm durch freiwillige 
Geſchenke der Regierung wie der Handelskammern ſo bedeutend Vor⸗ 
ſchub geleiſtet worden, daß er vor Kurzem mit Schätzen reich beladen 
nach Wien zurückgekehrt iſt. i > 

Diefe Ausbeute iſt vor wenigen Tagen ſoſtematiſch geordnet in den 
Ausſtellungsräumen des orlentaliſchen Muſeums, welches ſo mannig⸗ 
faltige Schätze auch aus China, Japan, Perſien und anderen östlichen 
Gebieten enthält, dem Publikum vor Augen geſtellt worden. Sie be: 
ſteht 1) aus zahlreichen Photographien indlſcher Merkwürdigkeiten, 
Prachtwerken und elner Sammlung von mehreren hundert Karten über 
Indien. und die angrenzenden Länder, ein Geſchenk der indischen Re: 
gierung; 2) einer Anzahl von Sammlungen indiſcher Rohproducte, 
meiſtens Geſchenke der Handelskammern, und 3) eine Sammlung der 
künſtleriſch werthvollſten und am meiſten zur Einfuhr in Europa ge: 
eigneten Erzeügniſſe indischer Gewerbsthätigkelt, insbeſondere der Kunſt⸗ 
Industrie. Dleſe Artikel find melſtens von einer merkwürdigen Ori⸗ 
ginalität und gänzlich verſchieden von den Induſtrle⸗Erzeugniſſen Chinas 
und Japans, Während dieſe beiden letzteren Länder in den Erzeug⸗ 
niſſen ihres Gewerbfleißes eine gewiſſe Aehnlichkeit aufweiſen, wie es 
eben auch bei den europälſchen Producten der Fall it, da dieſe meiſt 
franzöſiſchen oder engliſchen Muſtern nachgeahmt, find die Manufactur: 
Artikel des übrigen Aſiens nicht blos grundverſchleden unter einander, 
ſondern es zeigen ſich in Indien allein mehr Verſchledenheiten als in 
Europa. Was das Merkwürdigſte iſt, die verſchledenen Knotenpunkle 
der Kunſtinduſtrie ſuchen nicht blos ihre Originalltät zu wahren, fon: 
dern ſetzen auch einen gewiſſen Stolz darein, ſo daß ſie einander nicht 
nachahmen. In der Austellung des Mueums iſt eine relche Auswahl 
der ſchönſten Erzeugniſſe zu ſehen, welche der Director an Ort und 
Stelle für Rechnung der Anſtalt angekauft hat. Aber nicht blos der 
Induſtrielle und Kaufmann, ſondern auch der Archäolog und Ethno⸗ 
graph wird in dieſer Sammlung reiche Anregung finden, denn es zeigen 
ſich da Formen, von denen wir ähnliche unter unſeren Gräberfunden 
aufbewahren, ein Zeichen, daß wir in Indien eine taufendjährige In: 
duſtrie vor uns haben, welche weder von politiſchen, noch von wirth⸗ 
ſchaftlichen Revolutionen im Laufe der Jahrhunderte erſchüttert oder 
weggewiſcht worden iſt, wie dies bei uns im Abendlande mehr als 


einmal der Fall war. 


Da ein geſunder Handel nur durch den Tauſch beſtehen kann, ſo 
laſſen wir noch eine mit Hilſe deutſcher und öſterreichiſcher Kaufleute 
angefertigte Liſte derjenigen öſterreichiſchen Fabrikate folgen, welche be⸗ 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


reits in Indien eingeführt werden und deren Import bei einiger Aus⸗ 
dauer nach Anſicht von Sachverſtändigen einer nennenswerthen Er⸗ 
weiterung fähig wäre: Einfarbige Schafwollentücher, Seldenſtoffe, Gold: 


fäden, Papier, Glas⸗ und Porzellanwaaren, Meſſerſchmiedwaaren, Luxus⸗ 


wagen und Clavlere, Cement, Bauholz, Stahl, Bier, Wein, Kerzen, 
Seife und Zündwaaren. Es iſt bei dieſem Handelsverkehr begreiflicher⸗ 
weiſe eine ſorgſame Auswahl ſolcher Artikel zu treffen, in denen nicht 
England den Vorrang hat, weil deſſen Transportoerhältniſſe nach Indien 
weit beſſer geregelt und die Frachten billiger find. Gerade deshalb iſt 
es von großem Werth ſowohl über die Productlonsoerhältniſſe, wie 
über die Bedürfniſſe Indiens ſtets gut unterrichtet zu bleiben. Dazu 
bieten aber die zahlreichen Correſpondenten des öſterreichiſchen oriema⸗ 
liſchen Muſeums die beſte Gelegenheit, zumal deſſen Direction ſich in 
liberaler Weiſe erbietet, dem deutſchen Fabrikanten und Kaufmann 
ebenſo bereitwillig Auskunft zu eriheilen, wie den Induſtriellen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns. 


N Breslau, 10. Mai. 

In der geſtrigen Sitzung des Reichstages wurde die zweile Leſung 
über die Novelle der Gewerbeordnung beendigt. Heute bat die Debatte 
über die Tabaksenquete begonnen. Die neulich mitgetheilte Anwor 
des Finanzminiſters, ſowie die Haltung der „Prov. ⸗Correſp.“ in der Tabak⸗ 
ſteuerfrage wird faſt allgemein als ein Rückzug von der Monopolidee be⸗ 
trachtet. Eine eigentliche Colliſion zwiſchen Reichstag und Regierung ſtände 
demnach, wenn dieſe Anſchauung richtig iſt, nicht zu beſorgen. Andererſeits 
bält man ſich freilich auch überzeugt, daß eine Streichung der hauptſäch⸗ 
lichſten Beſtimmungen des Enquste⸗Entwurfs fo wenig im Geſchmack der 
Regierung liegt, daß dieſe ſich, ſofern die Generaldebatte ein derartiges Ne: 
fultat als wabrſcheiulich vorausſehen laßt, es vorzieben werde, den ganzen 
Entwurf zurückzuziehen. Jedenfalls haben die Herren Hofmann und Huber, 
denen die Wertheivigung der Vorlage obliegt, eine nichts weniger als benei⸗ 
denswerlhe Aufgabe. Alles in Allem läßt ſich wohl vorausſagen, daß, 
wenn der Entwurf nicht überhaupt abgelehnt oder zurückgezogen wird, die 
Enqudte ſelbſt auf das allerbeſcheidenſte Maß beſchränkt werden wird. 

Die Reichstagsdeputation nach Kiel wird Berlin am Sonntag 
Morgen um 9 Uhr 15 Minuten mit einem Extrazuge berlafjen. Sie trifft 
Nachmittags um 3 Uhr in Lübeck und Abends um 9 Uhr in Kiel ein. 
Am folgenden Morgen — 18. d. Mig. — begiebt ſich die Deputation mit 
einem Dampfboot nach Ellerbeck zur Beſichtigung der dortigen Werke, von 
dort in die offene See zur Anwobhnung von Torpedoverſuchen und dann 
nach Kiel zurück, wo Nachmiitags die Taufe und der Stapellauf der Car: 
vette „Bavaria“ ſtattſindet. Am folgenden Tage, 14. d. Mts., folgt daun 
eine Fahrt mit der Dampf Nacht „Grille“ von Kiel nach Wismar. Von dort 
erfolgt die Rücklehr nach Berlin am Mütwoch, den 15. Mai. . 

Die Nachrichten über das Befinden des Reichskanzlers lauken 
leider in den letzen Tagen nicht günſtiger. Augenblidli befindet ſich dem 
Vernebmen nach der Graf Schuwaloff auf der Reiſe von London nach 
Petersburg in Friedrichsruhe. \ “als 

Die aus rufſiſcher Duclle ſtammenden Nachrichten über den Stand der 
Orientfrage lauten andauernd günſtig. Was dagegen über die Forde⸗ 
rungen Englands verlautet, llingt wenig ausſichtsvoll. Wie es heißt, ſollen 
dieſelben im Weſentlichen folgenden Jahalt haben: Retroceſſton von Kars und 
Batum an die Türkei, Gewährung vollſändiger Verbindung der öſtlichen und 
weſtlichen Hälfte der Türkei (das würde ſomi die Forderung der Aufgabe Rume⸗ 
liens involviren) und ferner das Recht der Türkei, die Pontusfeſtungen zu ber 
ſetzen. Dieſe Forderungen find fo weitgehend, daß wir an ihre Annabme 


ſeitens Rußlands kaum glauben können. Hoffentlich werden wir bald Ver⸗ 


läßliches über die engliſchen Bedingungen erfahren. 

Der mohamedaniſche Aufſtand in Rumelien iſt noch nicht erloſchen. Auch 
in den von den Serben occupnten Gebietstheilen herrſcht große Gährung 
unter den Arnauten. In der Gegend von Nobi-Bazar kam es bereits zu 
offenen Kämpfen, welche den ſerbiſchen Truppen empfindliche Opfer koſteten. 

Die dalmatiniſchen Blätter baben in der letzten Zeit wiederholt Fälle 
conſtatirt, daß bewaffnete lürkiſche Banden die öſterreichiſche Grenze 
überſchritten und die Heerden und Sennhütten öſterreichiſcher Unterthanen 
beſchadigt haben. So wird dem „Nazionale“ von der Grenze bei Sign ge: 
meldet, daß am 1. d. M. 300 bewaffnete Türken die öͤſterreichiſche Grenze 
uͤberſchritten und bei dem Weiler Woſchtanu die Hirten von ihren Heerden 
verjagt haben. Mit ſolchen Vorfällen wird die Meldung der „Boh.“ in 
Verbindung zu bringen ſein, daß die öſterreichiſchen Truppen in Dalmatien 
verſtärkt werden follen. 5 

Für die in der Schweiz gegenwärtig herrſchende Stimmung iſt es be⸗ 
zeichnend, daß bei dn am 5. d. M. ſtattgehabten Wahlen des großen 
Raths des Cantons Vern eine nicht ‚unbedeutende Verſtärkung der con⸗ 
ſetvativen Vertretung erfolgt iſt. In der Stadt Bern ſelbſt gingen einer 
Mittheilung der „K. 3.“ zufolge am 5. d. M. nur Conſervat ive durch, 
während ſämmtliche liberale Candidaten verworfen wurden; theilweiſe ſoll 
dies dem Umſtande zuzuſchreiben fein, daß dieſes Mal die ſocialiſtiſchen 
Axbeiterkreiſe, mit deren Hilfe, die Liberalen vor vier Jahren fegten, nicht 
mit denſelben geſtimmt haben, weil ſie ihnen die Aufnahme zweier von 
ihnen unterſtützten Candidaten auf ihre Wahlliſte abgeſchlagen hatten. Als 


ein beſonderes Merkmal der am 5. b. vollzogenen Wahlen iſt noch hervor: 


aubeben, daß man einige juriſtiſche Größen, deren Suimmführerſchaft als 
unbeſtritten galt, vollſtändig hat fallen laſſen. i | 

In Italien wird der Unterrichtsminiſter nächſtens der Kammer einen 
Geſetzentwurf vorlegen, laut welchem einer Anzahl armer Stadtgemeinden 
unverzinsliche Darlehen zum Bau von Schulhauſern aus Staatsfonds 
Überwiefen werden ſollen, weil es ſonſt unmoglich fein würde, in den bes 
treffenden Ortſchaften den zwangsweiſen Elementarunterricht einzuführen: 
Aus den Mitteln ſeines Miniſteriums bat Herr Francesco de Sanctis ſoeben 
den Städten Mpellino, Bemmont, Cagliari, Potenza und Feſamo je 


15,000 Lire zum Bau von Schulhäufern, je 1700 Lire zur Beſoldung von 


Schuldirectoren, je 12,000 Lire für allgemeine Schulzwecke und je 4000 Lire 
zur Anſtellung von 12 Lehrern überwieſen. Dieſe Anordnung bat in 
ganz Italien einen ſehr guten Eindruck gemacht, denn man erficht daraus, 
wie ſebr es dem Miniſter Ernſt ift, das Schulweſen zu beſſern. 

Das Intereſſe, welches man in Frankreich für den mehrerwähnten Trink⸗ 
ſpruch des Prinzen von Wales an den Tag gelegt hatte, iſt durch die Ber 
rufung des Prinzen auf den in der „Times“ veröffentlichten officiellen Text 
ſeines Toaſtes nicht wenig abgeſchwächt worden. Freilich läßt die franzöſiſche 
Preſſe ſich nicht mit Vergleichungen zwiſchen dieſem officiellen Text und den 
politiſchen Phraſen, welche die Pariſer Blätter ſtatt deſſen gebracht hatten, 


Sonnabend, den 11. Mai 1878. 


mn 


auf. Indeß verdient der Pariſer Correſpondent der „N..“ 
den Dank feiner Leſer, wenn er diefen Unterſchied näher ans 
Derfelbe ſagt nämlich: . i 


babe: „Tout mon coeur est avec le France, tous les desirs de mon 
coeur sont pour la grandeur et la prospérité de la France“, wäbrend 
er, nach dem in der „Times“ mitgetheilten Text, nur geſagt hat, daß die 
Betheiligung Englands an der Weltausſtellung der beſte Beweis der 
Sympathie ſei, „den wir dieſem franzöſiſchen Volke geben könnten, welchem 


der famoſen Phraſe, worin der Prinz, an den Krimkrieg erinnernd, aus⸗ 


iſt in dem ofſiciellen Texte der Rede nichts zu entdecken. Der Prinz bat 
nur hervorgehoben, daß noch vor nicht gar langer Zeit die Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und England keineswegs freundlich geweſen fich, daß 
ſich das aber jetzt geändert habe, und er fügte dann hinzu: „daß er über⸗ 
zeugt fei, das zwiſchen Frankreich und England exiſtirende herzliche Ein⸗ 
verſtändniß gehöre nicht zu denen, welche wechſeln.“ Die Rede des Prinzen 
in ihrer officiellen Form iſt durchaus nicht geeignet, zu einem Ereignſſſe 
von großer Tragweite aufgebauſcht zu werden, und die Sprache des Prinzen 
an dieſem Orte und bei dieſer Gelegenheit muß als durchaus ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bezeichnet werden. 

In Belgien ſollen am 11. Juni die Parlamentswahlen darüber ent⸗ 
ſcheiden, ob die Zügel der Regierung auch künftig bei den Clericalen ver⸗ 
bleiben, oder wiederum in nichtelericale — nach dortigem Sprachgebrauch 
liberale — Hände gelegt werden ſollen. Die Agitation der Liberalen fängt 
daber ſchon jetzt allmälig an, in ſtärkeren Fluß zu gerathen. Ein beſonders 
charalteriſiſches Symptom für die innere Lage Belgiens iſt es, daß die Bei⸗ 
bebaltung des status quo weder im clericalen noch im liberalen Lager Anz 
klang findet. Die Clericalen find dem Miniſterium Malou gram, weil es 
ihnen nicht weit genug geht; ſie wünſchen es durch eine Combination von 


gen der Partei willfahren würde. 
das jetzige Cabinet zu ſehr ultramontan angehaucht, als daß es das par⸗ 


Deut ſchland. 

— Berlin, 9. Mai. [Geſetzvorlage, betreffend Ueber⸗ 
nahme von Penſionen durch das Reich. — Die Petitions⸗ 
commiſſion in der Impffrage. — Beerdigung des Generals 
o. Breſe⸗Wintary.] Dem Reichstage iſt nunmehr der Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Uebernahme bisher aus Laudesfonds ges 
zahlter Penfionen auf das Reich zugegangen: „Vom 1. April 1878 


g. 


ſich immerbe N 
Licht ftellt. 


gerufen baben follte: „ein erſtes Mal vor einem Vierteljahrhundert ver⸗ 
eint, haben ſich dieſe beiden Nationen neuerdings für immer geeinigt“, 


Perſoͤnlichkeiten erſetzt zu ſehen, welche ſelbſt den weiteſtgehenden Forderun⸗ 
Den Liberalen dagegen erſcheint felbft 


lamentariſche Syſtem durchgehends und loyal zur Anwendung bringen könnte. 


1 


—— 


! 
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Die Pariſer Blätter batlen z. B. berichtet, daß der Prinz ausgerufen 


wir ſo viel ſchulden und das ich von ganzem Herzen liebe.“ Und von 


U 


ab find: 1) die bisher aus preußiſchen und oldenburglſchen Landez⸗ 
fonds gezahlten Penfionen und Unterſtützungen an frühere Angehörige 


der vormals ſchleswig⸗holſteiniſchen und der däniſchen Armee, ſowie an 
Wittwen und Watfen folder Angehöriger, 2) diejenigen bisher aus 
ſachſiſchen Landesfonds gezahlten Beträge an Penſtonen und Unter⸗ 


ſtützungen, welche den Milttärinvaliden des Königreichs Sachſen aus 


den Kriegen vor 1870 vom Oberfeuerwerker, Wachtmeiſter und Feld⸗ 


webel einſchließlich abwärts, bezw. den Hinterbliebenen der in den 


Kriegen vor 1870 gefallenen oder an den erlittenen Verwundungen 
geſtorbenen, ſowie der im Felde beſchädigten oder erkrankten und in 
Folge deſſen bis zum Tage der Demobilmachung geſtorbenen Militär⸗ 
verſonen der königlich ſächſiſchen Feldarmee vom Oberfeuerwerker, 
Wachtmeiſter oder Feldwebel einſchlleßlich abwärts über die bisher aus 


Reichsmitteln gezahlten Beträge hinaus nach Maßgabe der preußiſchen x 
Geſetze vom 6. Juli 1865 und 9. Februar 1867 zu gewähren fein. 


würden — aus den Mitteln des Reichs zu beſtreiten.“ — In den 
Moliben heißt es: Nach Artikel 58 der Verfaſſung des Deutſchen Reichs 
ſind die Koſten und Laſten des geſammten Kriegsweſens des Reichs 
von allen Bundesſtaaten und ihren Angehörigen gleichmäßig zu tragen. 
Zu den Laſten des Kriegsweſen gehören die Mllitärpenſtonen. In 
dieſer Beziehung iſt jedoch die gedachte Vorſchrift noch nicht allgemein 
zur Durchführung“ gelangt, indem ſowohl aus der königlich ſächſiſchen 
wie aus der königlich preußiſchen Staatskaſſe noch Milttärpenfionen 
und Unterſtützungen gezahlt werden, deren Tragung dem Vorſtehenden 
nach der Reichskaſſe obliegt. Die danach vorliegenden Abweichungen 
von den Grundſätzen der Reichsverfaſſung werden im Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung zu beſeitigen fein. — Die Petitions⸗Commiſſton des Reichs⸗ 
tages beſchäftigte ſich geſtern mit einer Reihe von Petitionen über das 
Impfweſen; nur zwei von Aerzten ausgehende ſind für die Beibehaltung 
der jetzigen Geſetzgebung, alle übrigen wollen Aufhebung des Impfzwanges, 
geſtützt auf die Behauptung, daß durch die Impfung anſteckende Krankhelten 
verbreitet würden. Der Referent, Abg. Thilenius führte den Beweis, 
daß die Bedenken unbegründet ſeten. Der Regierungs⸗Commiſſar, 


Geh. Rath Weimann, berichtete über die für die Aufhebung des Impf. 


zwanges angefüyrten Falle, mußte aber doch zugeben, daß in einem 
Kreiſe von 26 geimpften Mädchen die größere Anzahl in Folge der 
Impfung an primären und ſecundären ſyphilitiſchen Symptomen er⸗ 


krankt waren, ohne daß den Impfarzt daran, wie gerichtlich feſtgeſtellt 
wurde, eine Schuld traf. Die Commiſſion beſchloß folgenden Antrag: 


„Den Reichskanzler in Veranlaſſung der vorliegenden Petitionen zu 


erſuchen, Unterſuchungen zu veranlaſſen, a. über die Frage, ob und 


wie weit die Impfung mit animaler Lymphe allgemein im Deutſchen 


Reiche durchgeführt werden könnte; b. über die gegenwärtige Verbrei⸗ 


tung der Syphilis in Deutſchland mit beſonderer Rückſicht auf das 
Kindesalter und über entſprechende Maßregeln zu deren wirkſamer Ein⸗ 


ſchränkung. Im Uebrigen beantragt die Commiſſton über die Petition 
zur Tagesordnung überzugehen.“ Der Commiſſar des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes, Geh. Rath Finkelnburg, machte folgende Angaben über die 
Pockenerkrankungen in Berlin. 
deren 9757 vor, d. h. 1,40 Procent der Bevölkerung; davon endeten 
1287 toͤdtlich, d. h. 13,2 Proc. Von nichtgelmpften ſtarben 621, 
d. h. 34,3 Proc. der Erkrankten. Von einmal geimpften ſtarben 624 
der Erkrankten, d. h. 8,61 Procent. Von Revaccinlrten ſtarben 42, 
d. h. 6,0 Procent der Erkrankten. Schwerlich werden dieſe Petitionen 
noch im Plenum zur Berathung kommen, dagegen wird jedenfalls ein 
vom Abg. Thilenius erſtatteter ſchriftlicher Bericht den Mitgliedern 
zugeben. — Heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte die Beerdigung des 
kürzlich verſtorbenen Generals z. D. von Breſe⸗Winlary. Im Sterbe- 
hauſe wohnten der Leichenfeier bei: Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher 
zu Ehren dez Heimgegangenen, Chefs des Pionnier: und Ingenieur⸗ 
Corps, die Uniform des letzteren angelegt hatte, der Kronprinz, die 
Prinzen Carl, Friedrich Carl und Alexander, ſowie Prinz Auguſt von 


In den Jahren 1864 bis 1869 kamen 


Würtemberz. Das Ingentenr:Corps war ollzählig im Sterbehauſe 
erſchienen. Nach Beendigung der von dem Garniſonpfarrer Frommel 
gehaltenen Leichenrede fuhren der Kaiſer und die Prinzen zurück, wäh: 
rend die übrigen Leidtragenden jedoch ohne milttäriſchen Conduct zum 
Friedhofe folgten. 

Berlin, 9. Mal. [Statthalterſchaft des Kron⸗ 
prinzen. — Die Socialiſten im Reichstage. — Zwei Re: 
ſolutionen der Delegirten der Seehandelsſtädte.] Das 

Profeet der Elnſetzung des Kronprinzen als Statthalter der Reichs⸗ 
lande wird eine officidfe Kundgebung veranlaſſen, welche ſich im Prin⸗ 
eipe mit den Wünſchen der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung einverſtan⸗ 
den erklären, aber aus ſachlichen Gründen die Vertagung des Gegen⸗ 
ſtandes bis zur nächſten Reichstagsſeſſton befürworten wird. — Für 
unſere völlig zerfahrenen Parteiverhältniſſe iſt es bezeichnend, daß bei 
der Berechnung der Majoritäten und Minoritäten im Reichstage das 
kleine Häuflein der 13 Socialdemokraten bei den Gewerbeordnungs⸗ 
Debatten ſich als ein durchaus nicht gering zu ſchätzender Factor er⸗ 

wieſen hat. Sind auch keine ſocialdemokratiſchen Anträge zur Annahme 
gelangt, ſo iſt es doch vornehmlich den Stimmen der Socialiſten zu 
danken, daß die poltzeilichen Einſchränkungen der Sonntagsarbeit, wie 
fie die Commiſſion vorgeſchlagen, über die liberalen Beſtimmungen der 

Regierungsvorlage den Sieg davon getragen haben. Ueberhaupt hat 

ſich gerade bei dieſen Gewerbeordnungs⸗Debatten herausgeſtellt, daß die 

Soclaliſten gar nicht abgeneigt find, ſelbſt die Polizei des von ihnen 

ſo ſehr gehaßten capitaliſtiſchen Staates der Gegenwart anzurufen, 
um ihre Lieblingstheorien durchzuſetzen, und zu dieſem Zwecke ſogar 
ſich nicht ſcheuen, mit den Conſervativen und Glericalen ein Bündniß 
zu ſchließen. Dies neue Moment in unſerem parlamentariſchen Leben 
iſt bei der Zuſammenſetzung der Parteien gar nicht zu unterſchätzen, 
wenn man bedenkt, daß es nur des Hinzutritts der 13 Socialiſten 
und ihrer allerdings ſehr vereinzelten Affilitrten bedarf, um eine con⸗ 
fervativ:clericale Majorität gegenüber den liberalen Beſtrebungen zu: 
ſammenzubringen. Angeſichts der ſchutzzöllneriſchen Pläne, die dem 

Reichskanzler nachgeſagt werden, iſt dieſe Möglichkeit aber keineswegs 

ohne Gefahr, die man ſich auch in liberalen Kreiſen nicht verhehlt. — 

Die Delegirten der Seehandelsplätze beriethen heute über die Stellung, 

welche Deutſchland zur ruſſiſchen Zoll: und Handelspolitik einzunehmen 
habe, und nahmen einſtimmig folgende Reſolutlon an: „Die Erleich⸗ 
terung des Verkehrs zwiſchen Deutſchland und Rußland iſt im allge⸗ 
meinen Intereſſe beider Reiche dringend zu wünſchen und von der 
deutſchen Reichsregierung trotz aller Schwierigkeiten unausgeſetzt zu er⸗ 
ſtreben. Das erſte, unerläßlichſte und wirkſamſte Mittel dazu iſt die 
ſchleunige Rückkehr der deutſchen Reichsregierung ſelbſt zu unverbrüch⸗ 
lichem Feſthalten an der durch den Abſchluß der Handelsverträge ein⸗ 
geleiteten, auf allſeitige Erleichterung des geſammten internationalen 
Verkehis gerichteten Handelspolitik, die unzweideutige Zurückweiſung 
der nun ſchon zu lange mit unerfüllten Hoffnungen genährten Be⸗ 
ſtrebungen, die noch beſtehenden Schranken dieſes Verkehrs zu erhöhen 
oder bereits beſeitigte wieder herzuſtellen. Der Verſuch, Rußland durch 
einen Zollkrieg, durch Retorſionsmaßregeln auf dem Gebiete der Zoll: 
und Eiſenbahntarife zu Zugeſtändniſſen zu nöthigen, iſt unter allen 
Umſtänden höchſt mißlich und wahrſcheinlich dem eigenen Lande nach⸗ 
theiltger, als dem fremden. Am wenigften dürfen ruſſiſche Rohpro⸗ 
ducte, namentlich Getreide, Spinnſtoffe, Holz und Vieh, zum Gegen⸗ 
ſtande von Retorſionsmaßregeln gemacht werden, da ſolche Maßregeln, 
foweit jene Producte dem eigenen deutſchen Conſum dienen, die un: 
entbehrlichſten Bedürfniſſe des Lebens und des Gewerbebetriebs ver⸗ 
theuern und, ſoweit die ruſſiſchen Producte zur Wiederausfuhr gelangen, 
wichtigen deutſchen Handelszweigen das unentbehrlichſte Material ent⸗ 
ziehen würden.“ ... Die zweite von den Delegirten gefaßte Re: 
ſolution betrifft die ſchutzzoͤllneriſche Agitation und fpectell den vom 
Centralverein deutſcher Induſtrieller entworfenen autonomen Tarif. 
Dieſelbe lautet: „Die aus der Ueberproduction hervorgegangene, alle 
Hauptländer des Weltverkehrs umfaſſende wirthſchaftliche Kriſis kann 
für Deutſchland keinen Grund abgeben, ſeine bisherige Handelspolitik 
zu ändern; die allmälige Geſundung unſerer wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe würde vielmehr gefährdet werden, wenn dieſe Handelspolitik aaf⸗ 
gegeben und durch neue Schutzzölle einzelne Erwerbszweige auf Koſten 


Der Schulmeiſter. 
Von Ernst Otto Hopp. 

O du glänzender, breiter Waſſerſpiegel des mächtigen Hudſon⸗ 
ſtromes, ihr ragenden Felſen am Ufer drüben, bu bläulicher, klarer 
Himmel, ihr grünſchwellenden Schluchten, ſeid mir gegrüßt! Fernhin 
durch der Menſchen weite Länder bin ich gewandert, doch freundlicher 
hat mir die Natur nirgends als dort gelacht. Wie oft ſaß ich auf 
den hohen Steinen im Wald und ließ die Blicke froherſtaunt über 
das prangende Land der Freiheit ſchweifen! Segel um Segel ſchwamm 
die klare Fluth hinunter, dorthin, wo ein ſchimmernder Streiſen die 
alte Mutter, das ewig grollende Meer, anzeigte, Sehnſucht und Er⸗ 
innerung faßen auf ihnen als Fergen und ruderten die Gedanken 
hinüber über die Fluth, die zwei Continente ſcheidet. Es llegt ein 
ſonderbarer Trieb im Herzen der Menſchheit, die Luſt nach dem fernen 
goldenen Vließ der Sage, nach Orangenhainen und Palmenküſten, 
nach Wundern anderer Länder — fort! fort aus dem engen Verließ 
des Kinderthals, fort nach fernem Glück, das, eine Fata Morgana in 
der Wüſte, ſo oft als Trugbild nur naht; denn haſt du das ferne 
Land erreicht, ſehnſt du dich bald wieder zurück in den alten kleinen 
Bluͤthengarten, den du verließeſt. 

Hart an das Geſtade geſchmiegt ſteigt dort ein freundliches 
Städtchen mit kleinen, zierlichen Häuſern den linken Hang des 
Stromes hinan. Das rechte Ufer des Hudſon bildet eine oft ſenkrechte 

Felswand, die mehrere hundert Fuß emporſteigt, die Paliſaden, in die 
Regen und Gießbäche ſeltſame Schlangenpfade und karrirte Streifen 
eingewaſchen haben, und die nur theilweiſe am ſanfter abfallenden 
Unterberg mit Büſchen und Bäumen beſetzt find, die ſich oft aus den 
Felsritzen an das Tageslicht hervordrängen. Auch dort, auf den 
Höhen und an mehreren Punkten, wo der ſtelle Fels um ein weniges 
zurücktritt, haben ſich Menſchen angefiedelt, die um den Genuß der 
ſchöͤnen Ausſicht und der ungeſtorten Exiſtenz die Mühe des Verkehrs 
mit dem Städichen nicht ſcheuen, den ein etwas primitives Fährboot 
allſtündlich vermittelt, Am linken Ufer, wo das Städtchen liegt, ſteigt 
das Land in welligen Rüden empor, von mancherlei klaren Bächen 
durchfurcht, wohlangebaut und mit einer faſt endlos erſcheinenden 
Reihe von Häufern und Gärten geſchmückt, zwiſchen denen hindurch 
kleine ſpitze Kirchthürme ſichtbar werden. Die eigentliche Stadt, oder 
ihr geſchäftlicher Theil, iſt klein und dürftig und beſteht im ganzen 
aus einer einzigen Hauptſtraße, deren Läden unanſehnlich erſcheinen: 
die Metropolis, die Weltſtadt, iſt zu nahe, nur ſtebzehn Meilen ent: 
fernt, und die meiſten Bewohner beziehen ihre Bedürfniſſe von dort. 
Aber rund um dies Centrum gruppirt ſich eine Reihe von Straßen 
mit hübſchen Villen, von denen jede einen mehr oder minder wohlge⸗ 
pflegten Garten vor und hinter dem Haufe und eine Veranda beſitzt, 
auf der die Bewohner an Sommerabenden ſitzen könnten, wenn fie es 
nicht meiſtens vorzögen, durch ſorgfältig geſchloſſene grüne Jalouſieen 


ihren Anblick der neuglerigen Außenwelt zu entziehen. 


anderer begünſtigt würden. 2) Im Intereſſe der für eine gedelhliche 
Entwickelung von Handel und Induſtrie unerläßlichen Stabilität der 
Zollverhältniſſe iſt die Erneuerung der Handelsverträge, in erſter Linie 
auf mehrere Jahre die Verlängerung des am 30. Zunt d. J. ab⸗ 
laufenden deutſch⸗öͤſterreichſchen Handelsvertrages anzuſtreben. 
Berlin, 9. Mai. [Reichstagschrontk. — Die bevor: 
ſtehende Debatte über das Tabaksenquste⸗Geſetz.] 
Endlich, 4% Uhr Nachmittags, war heute mit Schluß der Sitzung 
auch die zweite Berathung des Gewerbeordnungsgeſetzes beendigt. Im 
Großen und Ganzen gingen heute die Commiſſionsanträge durch und 
verliefen die Discuſſionen in ſachgemäßer, ruhiger Welſe, — lang⸗ 
weilig ohne alle Zwiſchenfälle. Nur beim erſten Paragraphen, der 
von Geldſtrafen und Gefängnißhaft handelt (§ 146), machte Dr. 
Lieber den geradezu krampfhaften Verſuch, eine abgelagerte Cultur⸗ 
kampfrede an den müden Reichstag zu bringen. In dem ihm eigen⸗ 
thümlichen ſelbſtgefälligen Nachmittagsprediger⸗Tone ſtellte er recht 
tribiale Betrachtungen an über die Strafen im Allgemeinen und über 
die gegen die Prieſter auf Grund der Maigeſetze verhängten Strafen 
im Beſonderen. Aber Eindruck machte er damit nach keiner Seite 
und ſelbſt ſeine clericalen Parteigenoſſen verſagten ihm beifällige Zu⸗ 
rufe. Die dankenswerthen Verſuche der nationalliberalen Abgeordneten 
Dr. Blum und Klügmann, die neulichen Beſchlüſſe über die Sonn⸗ 
tagsfeier durch Beſeitigung der Strafbeſtimmungen unſchädlich zu 
machen, mißlangen in der Hauptſache. Die Beſtimmung wenigſtens 
des neuen $ 150, wonach mit Geldbuße bis zu 20 Mark und im 
Unvermögendfalle mit Haft bis zu drei Tagen für jeden Fall der 
Verletzung des Geſetzes beſtraft wird, wer den Beſtimmungen des 
$ 1058 zuwider an Sonn: und Feſttagen Beſchäftigung giebt oder 
nimmt, — wurde, ohne daß ein Hammelſprung nöthig war, mit 
ſchwacher Mehrheit angenommen. Dieſe wurde von den Conſervativen 
und Sockaldemokraten, dem Centrum, dem Abgeordneten Dr. Löwe 
und vereinzelten Nationalliberalen gebildet. — Eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung der Commiſſionsbeſchlüſſe zu $ 139 wurde auf Antrag des 
Abgeordneten Lasker beſchloſſen. Die Commiſſion hatte in Betreff der 
Fabrikinſpectoren vorgeſchlagen, daß die Regelung der Zuſtändigkeits⸗ 
verhältniſſe zwiſchen ihnen und den ordentlichen Polizeibehörden den 
Landesregierungen vorbehalten bleibe. Mit Recht trat Lasker gegen 
dieſe für abſolute, nicht für conſtitutionelle Staaten paſſende Beſtim⸗ 
mung auf und es wurden dem entgegen die Zuſtändigkeitsverhältniſſe 
der verfaſſungsmäßigen Regelung der Einzelſtaaten überlaſſen. — 
Morgen 11 Uhr endlich findet die lange aufgeſchobene Debatte über 
das Tabaksenquétegeſetz ſtatt. Wer vor acht Tagen vorausgeſagt hätte, 
daß der Präſident noch eine Menge anderer Gegenſtände auf dieſelbe 
Tagesordnung ſetzen und dadurch die Abſicht ausdrücken würde, die 
Debatte möchte am beſten in engen Grenzen zu halten fein, — würde 
nur auf ungläubige Hörer geſtoßen ſein. Die langathmigen Auseln 
anderſetzungen zwiſchen der „Provinzialcorreſpondenz“ und der „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ einerſeits und den officiöfen Organen der nationallibe⸗ 
ralen Partei, der Lasker'ſchen „B. A. C.“ und der Rickert⸗Wehren⸗ 
pfennig'ſchen „N.⸗L. C.“ andererſeits, haben inzwiſchen das Reſultat 
gehabt, den anſcheinend unvermeidlichen Zuſammenſtoß zwiſchen der 
Reichsregierung und der nationalliberalen Partei zu hindern und die 
Bahn weiterer gegenſeitiger dilatoriſcher Behandlung zu ebnen. Die 
Nationalliberalen werden einſtimmig die geforderten 200,000 M. 
bewilligen, aber die meiſten anderen Beſtimmungen des Geſetzentwurfes 
ablehnen. Die Reichsregierung wird das kaum erhoffte Zugeſtändniß 
mit Dank acceptiren, — trotz eintger unzufriedener Aeußerungen. 
[Zur Frage der Kriegs⸗Contrebande.] Die „Weſer⸗Zeitung“ be⸗ 
zeichnet es als eine der Hauptaufgaben der deuiſchen Diplomatie in London, 
im Verein mit den Vertretern der anderen neutralen Nationen dem nach⸗ 
drücklich entgegenzutreten, daß der Begriff „Contrebande“ von engliſcher 
Seite zu weit ausgedehnt werde. Das Wünſchenswerthe würde ſein, daß 
die ſeefahrenden Nationen ſich über eine gemeinſchaftliche Begrenzung des 
Begriffes einigten, und zwar in dem Sinne, daß nur diejenigen Artikel, 
welche (wenigſtens in größeren Quantitäten) ausſchließlich von Truppen 
oder Kriegsſchiffen gebraucht werden, alſo Waffen, Kriegsgeräth und Muni⸗ 
tion, allenfalls Pferde, zur Kriegscontrebande gerechnet werden ſollen, nicht 
aber Rohſtoffe und ſolche Artikel, die, wenn ſie auch zu Kriegszwecken ver⸗ 
wandt werden können, doch zugleich auch Gegenſtände des allgemeinen Ver⸗ 
brauches find. Eine ſolche Verſtändigung bal das Bremer Blatt aber ſelbſt 


Die Etſenbahn, welche dies freundliche Städtchen mit der Welt 
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in Verbindung fest, geht hart am niedrigen Ufer entlang, deſſen 


Krümmungen fie geduldig folgt. An einem heißen Auguſtnachmittag 
hielt der Zug an dem ärmlichen und wackligen Stattondhaufe, das 
weder ein Schild, noch ſonſt elne Inſchrift beſaß, die dem Reiſenden 
den Namen des Ortes hätte verrathen können. Die Stadt⸗ und die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung hatten ſich um ein neues Stations⸗Gebäude 
ſchon lange Jahre gezankt, waren aber über das Verhältniß ihrer 
Beiträge zum Neubau bis dahin nicht einig geworden und ließen 
daher die alte Barake ſo lange ſtehen, als der Wind und das Alter 
es erlauben wollten. Es war die heiße Stunde des Tages, in der ein 


pflegt, nur wenige Paſſagiere fliegen aus. Unter den Ankömmlingen 
befand ſich ein nicht mehr übermäßig jugendlicher, ſchwarzbärtiger Herr, 
der, wie die Maſchine, keine große Elle zu haben ſchien. Lange und 
nachdenklich ſtand er mit feinem Reiſeſäckchen da und blickte unver⸗ 
wandt auf die gegenüberliegenden Felſen, die im funkelnden Strahl der 
heißen Sonne gligerten und glühten; aus feiner Träumerei weckte ihn 
der heiſere Heulruf der Locomotibe, die gelangweilt und halb apathiſch, 
wie es fehlen, ihre Relſe fortfegte. Er fuhr auf, nahm den dunkel“ 
farbenen Strobhut ab und fuhr ſich mit der Hand durch das üppige, 
nicht zu kurze Haupthaar, das hier und da ſchon einen ſilbernen 
Faden zeigte, ein Memento an Kummer und Qualen, die auch auf 
feiner Stirn eine böſe, drohende Falte gezogen hatten, die von Zeit 
zu Zeit kam und ſchwand, als Reflex feiner: hellen oder dunklen 
Gedanken. N 

„Da wären wir“, murmelte er vor ſich hin, „und ſckweißgebadet 
wären wir auch; ich denke wenigſtens, daß dies der Ort iſt; an Schll⸗ 
dern und Inſchriſten ſcheint hier ein entſetzlicher Mangel zu herrſchen, 
nirgends iſt der Name ſichtbar. — Died if Nonkers?“ wandte er ſich 
abi on einen ältlichen Herrn, der vorüberging. 

„Ja!“ 

„Und können Sie mir wohl ſagen, wo ich hier die nördliche 
Hauptſtraße finde?“ 

„Bedaure ſehr, ich bin ſelbſt ein Fremder.“ 

Alſo abgewieſen, wandte er ſich an den nächſten Ankömmling mit 
derſelben Frage. r 

„Ich bin erſt ſeit Kurzem hier, ich kann's nicht ſagen“, war die 
Antwort. 

„Das iſt ſtark“, murrte der ſchwarzbärtige Fremde. „Jedermann 
iſt hier fremd, wie es ſcheint; aber dort iſt ein Bierhaus, und ich 
caleulire, wo Bier verſchenkt wird, haufen Deutſche. Suchen wir den 
Landsmann auf.“ 

Er ſchritt über die Straße und trat in das enge und dumpfige 
Gemach, über dem das Wort „Lager⸗Bler⸗Salon“ verlockend prangte. 
Alles war ſtill drinnen; eine blaue Cyperkatze ſonnte ſich am Fenſter 
und fing Fliegen, der Beſitzer war hinter dem Schenktiſch eingenickt. 


übrigen ähnlichen Fällen lediglich die Thatſache kundgegeben wird, wie 
dies erſt jüngſt wieder bei den Miniſterwechſeln bemerkt worden iſt. 


lähmendes Gefühl ſchläfriger Erſchöpfung durch die Welt zu 
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als ſchwer ausführbar und meint, in an e ſolchen umfaſſen 
den völkerrechtlichen Declaration werde man zunächſt bemüht fein müſſen, 
auf die Praxis der engliſchen Admiralität denjenigen beilſamen Druck aus⸗ 
zuüben, den die beſtimmte Erklärung einer mächtigen Regierung, vollends 
aber eine gemeinſame aller Neutralen, „daß man ſich gewiſſe mißbräuchliche 
Interpretationen des Begriffes Contrebande nicht gefallen laſſen werde“, 
gotbwendig mit ſich führt. Die „Weſer⸗Ztg.“ ſagt dann: „Für vernünftige 
Vorſtellungen wird man in England niemals empfänglicher ein, als in 
einem Augenblicke, wo man einen großen Kampf zu eröffnen ſich anſchickt. 
Je größer das Unternebmen, deſto wichtiger wird das gute Verhältniß zu 
allen übrigen Seemächten, deſto ſorgfälliger wird man es zu bermeiben 
haben, daß nicht die neutralen Nationen, gereizt und erbittert, dem anderen 
Kriegfübrenden auf einem für England weit gefährlicheren Gebiete denjeni⸗ 
gen Vorſchub leiſten, den eine neutrale Regierung, wenn fie will, durch 
bloße Connivenz, wie England in dem Alabamafalle gezeigt bat, gewähren 
kann, ohne den Buchſtaben der Neutralitätspflichten zu verletzen.“ 

[Zur Enthebung Dr. Herrmanns von ſeinen Amts⸗ 
funetionen.] Nicht unbemerkt iſt die amtliche Form geblieben, in 
welcher die Entlaſſung des bisherigen Präſtdenten des evangeliſchen 
Oberkirchenraths, Dr. Herrmann, angezeigt worden iſt, zumal in allen 


Bei der Entlaſſung des Dr. Herrmann wird zunächſt das wiederholte 
Abſchiedsgeſuch, dann die Bewilligung einer Penſion und ſchlleßlich die 
Bezeigung der allerhöchſten Anerkennung mit den Leiſtungen des aus 
dem Amte Geſchiedenen hervorgehoben. 

Altona, 7. Mat. [Exploſion der Pulverfabrik in Schu⸗ 
lau.] Geſtern Abend kurz vor 10 ½ Uhr explodirte (wie bereits telegr. 
gemeldet) die bei Schulau an der Elbe belegene Pulverfabrik der Firma 
Klée u. Köcher in Hamburg durch einen noch nicht ermittelten Um: 
ſtand. Zunächſt flogen das Fabrikgebäude, dann die beiden Lagerräume 
in die Luft und zwar mit einer ſolchen Wirkung, daß in den nächſt⸗ 
gelegenen Ortſchaften die Decken in Häuſern riſſen und Fenſter 
zerttümmerten. Schulau ſelbſt blieb von Schäden dieſer und anderer 
Art nur feiner tiefen Lage wegen verſchont. Wie verlautet, ſoll die 
Kataſtrophe 17 Menſchen theils getöbtet, theils mehr oder weniger 
ſtark verletzt haben. Heute Morgen hatte man bereits aus dem Schutt 
zehn theilweiſe ſehr verſtümmelte Leichen hervorgezogen. Von den 
umfangreichen Fabrikgebäuden iſt nur der Schornſtein ſtehen geblieben. 
Der Feuerſchein war wie ein raſches Auſblitzen, ſowohl hier, wie in 
der Umgegend ſichtbar, auch wurden leichte Erſchütterungen, ähnlich 
denen bei Sturmwinden, durch Zittern der Fenſterſcheiben ꝛc. bemerkbar. 
Heute Morgen erſchienen ſchon viele Neugierige aus der Umgegend 
auf der Unglücksſtätte. Es ſollen, wie man ſich erzählt, zur Zeit der 
Erplofion ca. 300,000 Pfd. Pulver daſelbſt gelagert haben. — Nach 
den „Hamb. Nachr.“ iſt die Erplofion auch in Hamburg gehört wor- 
den. Das Blatt berichtet: Geſtern Abend 10% Uhr nahm man hier 
in der Stadt, auf der Uhlenhorſt, in Hamm x. eine erdbebenarlige 
Erſchütterung in den Häuſern wahr, wobet in welter Entfernung eine 
Feuergarbe ſichtbar wurde, und Alles in nicht geringen Schrecken ver⸗ 
ſetzte. Einige Secunden ſpäter vernahm man abermals eine heftige 
Detonation, auch kurz vor dieſer zweiten Erſchütterung ſah man eine 
Bald darauf traf die erſchütternde 


Feuerſäule gen Himmel ſteigen. 
Nachricht von der Exploſton ein. 
Hamburg, 8. Mai. [Nach der Exploſion der Pulverfabrik bei 
Wedel,] Die in die Luft geflogene Pulverfabrik zu Tinsdahl bei Wedel 
hat durch die gewaltige Lufterſchütterung, welche durch die Exploſton nach 
allen Seiten hin verurſacht wurde, in weiten Entfernungen von der Unglücks⸗ 
ſtätte Furcht und Schrecken im erſten Augenblick erregt, wie aus den von 
verſchiedenen Gegenden eingegangenen Berichten hervorgeht, indem man ſich 
die Erſcheinung nicht anders als durch eine Erderſchütterung erklären konnte. 

So klirrten in Preetz, beſonders am Markt und in der Bah 
enſter, erzi die die Wände und Au die Thüren auf, ſo daß die 
Bewohner auf die Straßen eilten. Auch in Kiel wurde von bielen Perſonen 
ein Klirren der Fenſter, ein Rütteln an den Thüren bemerkt. Aehnliches 
wird aus Barmſtedt gemeldet. Um Hamburg zeigte ſich die Wirkung der 
Grplofion, außer in den ſchon genannten Vororten, beſonders heftig in 
andsbeck, Marienthal, Horn, Schiffbeck ꝛc. — Die Entſtehungsurſache iſt 
noch nicht ermittelt. Die Zahl der verunglückten Perſonen beträgt 13, 
9 Todte und 4 Schwerverwundete. Man vermuthet, daß die Exploſion vom 
Sichtwerk ausgegangen iſt, weil vor demſelben die Leiche des techniſchen 
Directors der Fabrik gefunden wurde, der kurz vor der Kataſtrophe, behufs 
Reviſion, vonn Maſchinenhauſe ſich dorthin begeben haben foll. Die zer⸗ 
ſiörten Gebäude find nicht verſichert. — Der Complex von 15 Gebäuden, 
in welchen die Fabrikation ſtattfand, und die nächſte Umgebung, ein junger 


nbofsſtraße, die 


„He! holla!“ rief der Fremde. 40 

Der Wirth fuhr auf: „Einen Lager“ — ſagte er mechaniſch. | 

„Nein“, verſetzte der Relſende, „aber eine Elgarre dürfen Sie mir 
geben. Wo komme ich hier in die nördliche Hauptſtraße?“ N 

„Jenen Weg entlang, halten Ste ſich immer links; wollen Sie 
weit hinauf?“ 

„Ich will zum Profeſſor Schulze; kennen Sie feine Wohnung?“ 

„Zum Muſik⸗Profeſſor? — Ja—a, Sie müſſen an zwei Kirchen 
vorübergehen, hinter der zweiten kommt eine Weile gar nichts, dann 
ein kleines Holzhäuschen, in dem die alte Franzöͤſin wohnt, das nächſte 
iſt die Wohnung des Profeſſors.“ 

Er dankte und ſchritt fürbaß, durch die Hauptſtraße, einen ſtellen 
Hügel hinan; Trottoir war überall vorhanden, aber kein Schatten. 
Von Schweiß triefend erreichte er dle angegebene zweite Kirche, noch 
wenige Minuten, und er ſtand vor einem Hauſe, das zwar nut ans 
Holz errichtet, aber von Schlinggewächs ſo dicht umrahmt war, daß es 
freundlich genug ausſah. Er klingelte; Alles war ſtill und ſchien in⸗ 
wendig zu ſchlafen, nur zuweilen ſchollen halblaute Accorde vom Plano 
herüber. Endlich öffnete eine vierſchrölige Magd. Er klopfte an die 
Thür, ein barſches „Herein!“ erſcholl, und er trat ins Gemach. 

Sonderbar genug ſah es in dem Zimmer aus. Der Herr Pro⸗ 
feffor lag auf dem Teppich in möglichſt freiem, ja, nahezu paradleſſſchem 
Sommer⸗Coſtüm, einige Lexlka und Kiffen befanden ſich unter feinem 
Haupt, neben ihm und um ihn ein Dutzend Bücher oder mehr in den 
verſchiedenſten Sprachen; das Piano, das geöffnet war, ͤchzte unter 
verſchwenderlſcher Notenlaſt, eine Bleififtffizze, die auf den Taſten lag, 
zeigte, daß der Herr Profeſſor eben feinen Genius angeſtrengt und 
componirt hatte, er ſchlug noch mit den Fingern den Tact, trällerte 
dor ſich hin und hob nur ein weniges daß Haupt, um im Stande zu 
fein, es nach dem Beſucher umdrehen zu können. 

„Mundler!“ fo wahr ich lebe!“ rief er aus, „wo kommen 
Ste her?“ hi 7 

„Heute von New: York, fagte der ſchwarze Fremde; „guten Tag, 
Herr Schulze, wie geht's? Doch ich ſehe, Sie find munter und 
wohlauf.“ ä 

eie ja“, ſagte der Profeſſor, der aufgeſprungen war und eilig 
eine Allegro⸗Cadenz auf dem geduldigen Inſtrument anſchlug; „wie 
gefällt Ihnen das?“ frug er mit triumphtrendem Lächeln. „Doch 
legen Ste ab, Sie bleiben doch eine gute Weile bei mir? Ich freue 
mich recht darauf, ich habe fo vieles mit Ihnen durchzuſptelen —“ 

„Ich gedenke auf längere Zeit hier zu bleiben“, unterbrach ihn 
a Fremde, „ich habe im Sinne, die deutſche Schule hier zu über: 
nehmen —“ 

„Menſch! find Sie wahnſinnig?“ rief der Muſükprofeſſor aus, 
„die deutſche Schule? Mit den Ochſen hier kommen Ste nimmer 
aus, Sie find der fiebente Lehrer ſchon, der es verſucht doch 
nehmen Sie Platz, ich will Kaffee beſtellen, meine Frau und die Kinder 
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und unbeſtimmtere Bruchtbeile des Hauſes und ſeines Inventars decken den 
Boden weit umher. Da, wo die großen Vorräthe an Pulver lagerten — 
man ſpricht don bunderttauſend Centnern — die nach China zum Juni abs 
geliefert werden ſollten, ſtarrt eine tiefe leere Höble von ca. 30 Fuß Tieſe, 
wie ein ausgebrannter Krater uns entgegen. Bon dem andern Magazin 
find die Ziegelſteine zu lauter Staub zermalmt, der rund umher den auf: 
gewühlten Such und die nie wett enen Fichten roth färbt. Der Koller» 
gang, ein Geräth zum Zerreiben der Pulverkuchen und 19,000 Pfd. ſchwer, 
liegt ca. 100 Schritt tief in den Boden gebobrt. Man batte, um der großen 
Lieferung nach China willen, mit großer Halt Tag und Nacht gearbeitet. 

Wiesbaden, 7. Mai. [Nationaldenkmal auf dem Nieder⸗ 
wald.] Nachdem das mächtige Fundament wieder blosgelegt worden 
iſt, und ſich als vollſtändig gut erhalten gezeigt hat, find nunmehr 
wieder die Bauten am Nationaldenkmal aufgenommen worden. Die 
Unternehmer Phil. Holzmann u. Comp. beabſichtigen in dieſem Jahre 
den architektoniſchen Aufbau ſo weit als moglich voranzutreiben, und 
ſind zu dieſem Zwecke bereits Maurer, Zimmerleute und Steinmetzen 
auf dem Bauplatze eingetroffen. Die Lieferung. von Sandſteinen aus 
dem Teutoburger Wald hat gleichfalls ſchon begonnen. Da der Auf⸗ 
bau raſch in die Höhe gehen wird und mächtige Gerüſte aufgeſtellt 
werden müſſen, ſo wird zur Sicherung der zahlreichen Beſucher des 
Niederwaldes der eigentliche Arbeitsplatz eingeplankt werden, dafür aber] d 
ſeitwärts eine Ausſichtstribüne errichtet. Dieſelbe ſchließt ſich an die 
Bauhütte an, in welcher auch das große Modell des Denkmals eine 
Aufſtellung findet. Um eine baldige Vollendung zu ſichern, hat das 
Comite jetzt auch die Vergebung der Erzgußarbeiten in Angriff ge⸗ 
nommen. Zu Ende Juni laufenden Jahres werden die Vorſteher aller 
größeren deutſchen Gießereien eingeladen werden, die Guß modelle, ſo⸗ 
weit ſolche ganz oder theilweiſe fertig geſtellt ſind, im Atelier des Herrn 
Profeſſors Schilling in Dresden in Augenſchein zu nehmen und Offer⸗ 
den wegen Ausführung der Gußarbeiten einzureichen. Nach dem Er⸗ 
gebniſſe dieſer Submiſſion wird ſich erſt mit Beſtimmtheit überſehen 
laſſen, welche Summe noch zur würdigen Vollendung des ganzen 
Denkmals erforderlich iſt. Für die Vollendung aller Modelle und des 
ganzen architektoniſchen Aufbaues ſind die Mittel vollſtändig vorhanden; 
für den Guß der 10 Meter hohen Germania fehlen noch etwa ?/, der 
veranſchlagten Summe und für den Guß der übrigen Erztheile ſind 
die Mittel noch vollſtändig aufzubringen. 

Darmſtadt, 6. Mat. [Socialdemokratiſche Agitation.] 
In der geſtern hier ſtattgehabten Delegirtenverſammlung der Inne 
demokratiſchen Partei⸗Mitgliedſchaften im Großherzogthum Heſſen, be 
welcher Delegirte von Beſſungen, Worms, Mainz, Friedberg⸗Gießen, 
ſowie für den Wahlkreis Offenbach (and). Dieburg anweſend waren, 
wurde beſchloſſen, daß man ſich überall durch Aufſtellung 
didaten an der Wahl betheilige, 


elgener Can⸗ 
die Hauptkraft aber auf diejenigen 
Wahltreiſe werfe, in welchen Ausſicht auf Erfolg vorhanden iſt. Es 
wurde dann ſchließlich der Wahlkreis Offenbach (Land) Dieburg als 
officteller Wahlkreis der Partei angenommen. 

München, 7. Mat. [Zur Charakteriſtik der ſocial⸗demo⸗ 
kratiſchen Agitation.] Eine von Allen anerkannte Thatſache iſt 
es, daß keine politiſche Partet eine ſo rührige Agitation entwickelt, und 
jedes auch das ſcheinbar unbedeutendſte und zufällige Ereigniß für ihre 
Zwecke fo auszubeuten weiß, wie die Sdclaldemokraten. Wie dieſe es 
verſtehen, ihre Anhänger immer aufs Neue und immer durch neue 
Mittel zum Kampfe gegen die Geſellſchaft anzuſpornen, beweiſt nach⸗ 
ſtehender Artikel des Organs der Münchener Soctaldemofraten, „Der 
Zeitgeiſt“; der Artikel lautet: „Das erſte Opfer der Reaction iſt auch 
in München gefallen. Unter den Verurtheilten des letzten Socialiſten⸗ 
proceſſes befand ſich auch der Schreinermeiſter Georg Schmidt in Roſen⸗ 
heim, der nach Beendigung des Proceſſes eines Tages plötzlich in Haft 
gehen mußte. Auf die hochſchwangere Frau des Verurtheilten übte 
der Vorfall der plötzlichen Inhaftirung ihres Gatten einen ſolch' irrt⸗ 
tirenden Einfluß, daß ſie plötzlich gefährlich erkrankte. Eine Frühgeburt 
und der Tod der armen Frau waren die Folge.“ — Nach Anführung 
zweier Briefe, in welchen der Inhaftirte dem genannten Blatte feine 
Noth klagt, ſchließt der Artikel mit folgender Aufforderung an die 
Leſer: „Münchner Arbeiter! Entblößt das Haupt vor der Bahre des 


A een — Nancy!“ rief er laut, indem er die Thür öffnete, 
„Kaffee!“ 
Bald erſchien die vierfhrötige Magd und brachte das Gewünſchte. 
„Jetzt werde ich Ihnen meine Sonntagepfelfe geben, ſagte der 
Profeſſor, „ſehen Sie, ich beſitze nunmehr deren ſieben, für jeden Tag 
ein Rohr, an jedem hängt ein Zettelchen mit der Tagesbezeichnung; 
doch wann haben Sie Ihr Inſtitut verlaſſen?“ 

„Vor acht 1 etwa, ich bin fo lange auf Staten-Fdland bei 
meinem Freunde Koch geweſen; aber ich konnte es nicht mehr bei ihm 
aushalten, er ſchneidet zu viel auf.“ 

„„und die Schule hier,“ fiel der Profeſſor ein, „wer hat Ihnen 

dieſe Unglücksidee in den 12 55 geſetzt? Freilich können Sie Muſik⸗ 
ſtunden daneben geben, mir pfuſchen Sie nicht in's Handwerk, denn 
ich gebe jetzt faſt gar keine Stunden mehr am Orte.“ 

Mundler nickte. 

„Ich bin des Unterrichtens in den Inſtituten ſatt,“ ſagte er, und 
ein müder Zug legte ſich um ſeinen 
vornehme Redensarten und olel „hash, und am Ende ift es für 
einen gebildeten Menſchen weiße Sclavenarbeit. Wenn man den Abend 
noch frei hätte und für ſich bleiben könnte! Ich lechze förmlich nach 
der Einſamkeit, nach ungeſtörtem Alleinſein. Man wird alt und kalt 
bei dieſem gelehrten Vagabundenleben, erwirbt nichts und verſauert, 
und ſchließlich iſt es daſſelbe, ob ich die Anfangsregeln im Deutschen 
oder im Lateiniſchen unterrichte, denn über Anfanggründe kommt man 
ſelten in den amerifanifhen Schulen hinaus. Dazu kommt noch, daß 
meine alte Mutter in Deutſchland geſtorben iſt, ein kleines Capital 
wird dadurch in meine Hände fallen und mich in den Stand ſetzen, 
ſelbſtſtändiger werden zu können. Die Todesnachricht traf mich nicht 
unvorbereitet, ich hatte fie längſt erwartet, die alte Frau iſt ſanft ein⸗ 
geſchlafen; meine Schweſter und ich, wit lieben uns nicht beſonders, 
ſo iſt das Band, das letzte, mit der alten Heimath zerſchnitten, und 
vielleicht iſt es auch beſſer fo.‘ 

2 ger find ja noch Be fagte der Muſik⸗ Profefjor wie zum 
Tro 

„Ja, ja, und die weißen Haare kommen immer häufiger. Jung 
iſt ein dehnbarer und relativer Begriff. Doch hören Ste, wie ich auf 
die Idee gekommen bin, die deutſche Schule hier zu übernehmen. Sie 
wiſſen, ich ſchrieb öfters Kleinigkeiten für das „Belletriſtiſche Journal“ 
in New: York. Neulich gehe ich auf das Geſchäftslocal der are 
da fragt mich der Redacteur, ob ich die deutſche Schule hier annehmen | er 
wollte; eine Commiſſton des Schulvorſtendes ſei jüngſthin bei ihm 
geweſen und hätte ihn erſucht, ihr einen Lehrer zu dem Behufe zu 
empfehlen. Ich beſann mich kurz und ſchlug ein, mein Empfehlungs⸗ 
ſchreiben habe ich in der Taſche. Geht es nicht, nun, ſo habe ich doch 


vielleicht Gelegenheit, mich waͤhrenddem hier einzuführen und Beſchäf⸗ ſucht?“ fragt er. 


tigung zu erzielen. Meine Bedürfniſſe ſind nicht ſehr groß.“ 


tenb vr lie en Rs 0 Schutt und Tilmmetbaufen da. Von 0 
ge . ii und 155 beiden Magazinen ſind die 
Trümmer weit jostgelingen: die Maſchinerien in Tauſenden von Splittern 
zerſpalten; verkohltes Gebalk, Lappen der Dachbekleidung, Belleivungsflüde 


Mund, „bort giebt es nichts wie 


gelehrt, nein, jenes Vaterunſer, das da lautet: 
Sieg!“ 

München, 8. Mal. [Die künftigen Landgerichts⸗Sitze.] 
Die Mittheilungen einiger Blätter über die Sitze der künftigen Land⸗ 
gerichte haben in vielen kleineren Städten Beſorgniſſe über den 
etwaigen Verluſt der Sitze der bisherigen Bezirksgerichte erregt und 
man beeilt ſich, Deputationen an den k. Staats miniſter der Juſtiz ab: 
zuordnen. Einer ſolchen Deputation aus Freiſing hat nun aber, wie 


fach nicht wahr ſei. Zur Zeit könne auch eine definitive Entſcheidung 
nicht getroffen werden, weil durch den Reichstag noch eine Reihe von 
Einführungsbeſtimmungen erlaſſen werden müſſen, welche auf die Bil⸗ 
dung der Landgerichtsbezirke von Einfluß ſeien; dann müſſe auch die 
Bildung der künftigen Amtsgerichtsbezirke vorausgehen. 
München, 10. Mai. [Das neue clericale Organ.] Die 
„S. P.“ ſchreibt: Die von dem „B. K.“ ſo überlegen dementirte 
Nachricht von der beabſichtigt geweſenen Gründung eines hieſigen 
größeren gemäßigt clericalen Organes wird jetzt beſtätigt. Das Blatt 
follte zwiſchen den „Gemäßigten“ und den „Extremen“ die Mitte halten, 
d. h. alſo unter dem Scheine einer „entſchtedenen“ Sprache die An⸗ 
hänger der „katholiſchen Volkspartei“ wieder unter die offteielle Kammer⸗ 
fahne zurückführen. „Aus Rückſicht auf die hieſigen Parteiverhäliniſſe“ 
at man das betreffende Project indeß nach elner „an der nördlichen 
Grenze Süddeutſchlands gelegenen Stadt“ verlegt, wo das Blatt vom 
Herbſt an erſcheinen ſoll. Als Seele des Unternehmens wird ein 
„adliger Herr aus Preußen“ bezeichnet. Die bewußte Stadt wird 
wohl Frankfurt a. M. und der bezeichnete Herr Frhr. Felix v. Los 
heißen, welcher den ihm in Preußen entgangenen kirchenpolitiſchen Ein: 
fluß hier in Balern wlederzugewinnen ſucht und in dieſer Tendenz ſchon 
wiederholt Agitationsreiſen gemacht hat. 
Karlsruhe, 7. Mai. [Grenzregulirungsvertrag mit der 
Schweiz.] Die ſeit faft vier Jahren ſchwebenden Anſtände zwiſchen 
Baden und der Schweiz in Betreff der Staatsgrenze oberhalb Conſtanz 
gegen den Canton Thurgau haben durch einen zwiſchen den belder⸗ 
ſeitigen Bevollmächtigten am 28. April in Bern abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag ihren Abſchluß gefunden, und iſt damit die ſog. Reichsbodenfrage 
erledigt. Die Staatsgrenze wurde vom neuen Grenzpunkt bei Conſtanz 
aus in die Mitte des Sees verlegt, dagegen der bisher ſchweizeriſche 
i Theil des Conſtanzer Bahnhofs mit vorliegendem Strandboden voll⸗ 
ſtändig unter badiſche Hoheit abgetreten, ſowie an einigen anderen 
Punklen die Grenze weſentlich zu Gunſten Badens gezogen, während 
Baden auf die Bachberichtigungsbeiträge einiger ſchweizeriſchen Gemeinden 
Verzicht lelſtet. Für dieſe Vereinbarung iſt noch die Genehmigung 
der zuſtändigen * einzuholen. 
Straßburg, 9. Mai. [Folgen einer clericalen Denun⸗ 


Maßregel geworden, die wir nicht mit Stillſchweigen übergehen 
zu ſollen glauben. In der That hängt dieſelbe mit Preßfragen und 
Fragen der parlamentariſchen Würde zuſammen, über welche zu ſchwei⸗ 
gen eine Möglichkeit für uns iſt. Vor einigen Tagen alſo erhielt der 
„Expreß“ eine behördliche Mittheilung, durch die man ihm anzeigte, 
er müſſe auf die Mitarbeit eines ſeiner Redacteurs, eines Journaliſten, 
der an der Bewegung der Pariſer Commune Theil genommen hatte 
und ſeit mehreren Monaten an dem Mälhauſer Blatt mitwirkte, ver⸗ 
zichten. Der „Expreß“ mußte ſich natürlich dieſem adminiſtrativen 
Befehl fügen, trennte ſich aber nicht von feinem Mitarbeiter, ohne 
demſelben ſein Bedauern über dieſen Vorgang auszudrücken und ihm 
ehrenvolle Zeugniſſe über ſeine Mitarbeit bis zu dieſem Tage auszu⸗ 
ſlellen. Zugleich wies der „Expreß“ ohne Umſchweif die Verantwort⸗ 
lichkeit für dieſe Maßregel Herrn Abbé Winterer und der Denunciation 
zu, welche derſelbe vor einigen Monaten von der Rednerbühne des 
Reichstags herab gegen das Mülhauſer Blatt formuliren zu ſollen ge⸗ 
glaubt hatte. Als Herr Winterer damals die Weigerung des Herrn 


„Wenn Sie denn mit Gewalt Dorfſchulmeiſter werden wollen, fo 
hilft kein Gegenreden. Es mag ja auch wohl eine Zeit lang gehen, 
Das Unterrichten laſſen ſich die biederen Deutſchen hier ganz gern ge⸗ 
fallen, aber bei'm Zahlen wird es ſich nachher hapern. Sie ſind noch 
zu ſehr an die Fürſorge einer Regierung gewohnt, die ſie bevormundet 
und mit ihrem eigenen Gelde Schulen baut und Schulmeiſter beſoldet, 
— Doch fagen Sie mal, mit dem alten Morris, bei dem Sie fo lange 
Zeit waren, iſt es nun ganz zu Ende gegangen?“ 

„Ja,“ ſagte Mundler, „er iſt durchgegangen und die Schule hat ſich 
aufgelöft. Doch iſt es weniger feine Schuld als die ſeines Sohnes, 
der das Geld des Vaters in allerlei eitlen Unternehmungen vergeubete, 
auf großem Fuße lebte und dadurch den Alten endlich ruinirte; aber 
mittelbar iſt es auch die Schuld des Vaters; was ließ er den Sohn 
zuchtlos und ohne Kenntniß ſeiner Verhältniſſe heranwachſen! Jeder 
Wunſch ward dem Söhnlein gewährt, das ſeine Eltern für reich hielt. 
Wer Wind ſäet, wird Sturm ernten.“ 

„Wir trafen uns vor drei Jahren,“ ſagte der Muſik⸗Profeſſor. 
„Sie hatten damals die Zeitungs⸗Redaction in Brooklyn gerade auf- 
gegeben und kamen auf meine Veranlaſſung zu Morris; warum Sie 
damals von Brooklyn weggingen, haben Sie mir nie ausführlicher 
erzählt.“ 

Mundler lächelte. 

„Ja“, ſagte er, „es war auch zu ſchön, und ich wäre faſt etwas 
ingrimmig geworden über meine lieben Landsleute dort. Nur wenige 
Wochen trieb ich das Zeitungs redactlonsgeſchäft damals, das mir gründ⸗ 
lich verleidet ward. Eine Geſellſchaft von Deutſchen in Brooklyn hatte 
ein deutſches Wochenblatt begründet. An der Spitze des Comite s für 
das Unternehmen ſtanden drei prominente Deutſche: Curden, Sträußle 
und Schleiermann. Nach wenigen Tagen komme ich eines Morgens 
zu Curden. Ich will Ihnen etwas ſagen“, beginnt der Ehrenmann, 
„meine beiden Collegen im Comite, der Sträußle und der Schleier: 
mann, find Nullen, fie find ungebildet und verftehen nichts, nehmen 
Ste ja keine Leitartikel von den Leuten an, die können ja nicht einmal 
richtig dart rapbilc ſchrelben. Kommen Sie nur zu mir, wenn Sie 
etwas durchſetzen wollen.“ Ich danke für den Wink und beſuche am 
Mittag Sträußle. „Nun noch eins“, ſagt dieſes Comitemitglied am 
Schluſſe der Unterhaltung, „der Curden tft ein hirntoller Kerl, ein 
Phantaſt, auf den müſſen Sie nichts geben, nehmen Ste ja keine 
Artikel von ihm an, er würde die Zeitung in Kurzem ruiniren, wenn 

zu beſtimmen hätte, und der Schleiermann iſt ein kapitaler Ochſe, 
der gar nichts verſteht. Wenden Sie ſich nur an mich, wenn Sie 
ſich auf Ihrem Poſten halten wollen.“ Ich danke verbindlichſt für den 
guten Rath und gehe am Nachmittag mit ſchwerem Herzen zu Schleier⸗ 
mann. Haben Sie ſchon die beiden anderen Comitemitglieder be⸗ 
Ich erwidere: ja. „Nun“, fagt er, „fo wird es 
Ihrem Scharfſinne nicht entgangen fein, daß ſie beide gänzlich untauglich 


erſien Opfers, das im Kampfe für di Befrelung der unterdrücken 
Klaſſen gefallen. Und wenn ihr der Hülle der entſchlafenen Genoſſin 
gedenkt, ſprecht ein Vaterunſer, aber nicht dasjenige, das man Euch 
„Durch Kampf zum 


der „Bayer. Curier“ verſichert, der Staatsminiſter dieſer Tage erklärt: vor allzu ſanguiniſcher Auffaſſung der Lage warnen. 
daß, was über die Frage der Landgerichtsſſtze in den Zeitungen ſtehe, ein⸗ abermals ängſtlich zu Muthe bei der nunmehr näher rückenden Möge 


igewiefen werden ſollen. 
Oberpräſidenten zur Sprache brachte, welche feiner Anfrage, ob er ein geführt: 3 


„„ 


Bat in e grüuben dürfe ealkegengeſeht Wollin war, 
halte er in feiner Rede auf den „Expreß“ hingewieſen, welcher in 
feiner Redactlon, „zwei Mitſchuldige an dem furchtbarſten Verbrechen 
der Gegenwart“ beſchäftige. Lebhaft wünſchen wir, man moͤchte endlich 
überall mit dem „Expreß“ einſehen, daß, wenn die Ultramontanen 
für die Freiheit auftreten, fie für ihre Freiheit ſprechen und daß fie 
ſich keinen großen Serupel darüber machen, die Gegner zu NN — 
im Namen der Freiheit. 
Oeſterreich. 

Wien, 9. Mai. [Zur Situation.] Merkwürdiger Weiſe 
ſind 60 1 5 Officiöſen, die heute hier und noch viel mehr in Peſt 
Es wird ihnen 


lichkeit einer Separatverſtändigung zwiſchen Rußland und England! 1 
abermals droht ihre ſo oft und laut ausgeſprochene Rodomontade Fiasco 
zu machen, daß es, nachdem die Kriegführenden ſich erſchöpft, Oeſter⸗ 
reich ſein müſſe, das mit ſeinen intact gehaltenen Kräften den n | 
dietiren werde. Im Gegentheile jene Eoentualität, die ich mir vor 

einer Woche auszuführen erlaubte, tritt mehr in den Vordergrund, 

daß Graf Andraſſy ſich mit feiner Schaukelpolltik ebenſo zwiſchen 5 
Stühle ſetzen könnte, wie Graf Buol während des Krimkrieges. An⸗ 2 
draſſy's Leibtrompeter im „Peſter Lloyd“ beruhigt die Angſtmaier ber 
zuͤglich des ruſſiſch⸗engliſchen Separatfriedens ſchon damit, daß es ſich 

ja nur um „vorgängige Vereinbarung“ handle; daß der nunmehr ein⸗ 
geſchlagene Weg ein „ſehr langwieriger“ ſei und daß die Verhand⸗ 

lungen „noch einige Zeit“ beanſpruchen werden, wie ſchon die Reife 
des Grafen Schuwaloff bewieſen. „Geändert hat ſich im Großen 
und Ganzen in der politiſchen Conſtellation während der letzten Tage 
nichts“ — ſchließt der Officofus. Man muß geſtehen, daß iſt eine 
merkwürdig kühle Objectivität inmitten des allgemeinen Friedensjubels 
für Einen der Herren vom Preßbureau, die doch ſonſt 
immer voll roſenrothem Optimismus ſind. Auch iſt es natür⸗ 

lich nicht die friedliche Wendung an ſich, der ihr Skepticis⸗ 

mus gilt, ſondern die rielleicht nicht ganz unbegründete Beſorgniß, 9 
eine fo entſetzlich krämeriſche und egolſtiſche Nation, wie die engliſche 

es nun einmal leider Gottes iſt, koͤnne am Ende gar vergeſſen, bet 

der Revifion des Friedens von San Stefano den Hauptmoment auf 
die öſterreichiſchen Intereſſen zu legen, die wir dann ganz allein zu 
vertreten hätten, nachdem wir uns geweigert, ſie an Englands Seite 
zu verſechten. Indeſſen, wenn, was über Schuwaloffs Miſſion ver⸗ 

lautet, nur zum zehnten Theil wahr iſt, ſo ſcheint die Furcht unſerer a 
Offieiöſen diesmal unbegründet zu ſein. Hört man ja heute ſagen, 

daß England gegen die Schleifung der Donau⸗ und bulgariſchen f 
Feſtungen proteſtirt und in Varna, Schumla, Siliſtria, Ruſtſchut, 
Widdin den Fortbeſtand fürkiſcher Garniſonen verlangt. Beiläufig, 3 
ich erinnere Sie hier an die Februarrede des Fürſten Bismarck, wo { 
es bezüglich der Präliminarien auch nur hieß, die Türken ſollten Bul⸗ 
garien räumen „sauf quelques points à déterminer.“ Alſo 
Bulgarien nur nördlich vom Balkan, in drei Vilajets zertheilt, die 


ciatton.] Das „Elſäffer Journal“ ſchreibt: Unſer Mülhauſer Col: Feſtungen mit türkiſchen Beſatzungen, wenn auch unter eutopälſchem 
lege, der „Expreß“, iſt der Gegenſtand einer höchſt unangenehmen Protectorate weniger mit der Türket verbunden — Serbien nicht unab⸗ 


hängig — dafür Hellas mit Epirus und Theffalien begnadet, Ru⸗ 
mänien im Fortbeſitze Beſſarablens — Rußland ohne Kriegsentſchädi⸗ 
gung in Gold und ohne Landerwerb in Aſien .. ja, dann hätte 
Alexander wirklich nicht für ſich und feine Stammesgenoſſen, ſondern 
in erſter Linie für Griechen und Walachen, die Rivalen Rußlands am 
Iſter und auf der Balkanhalbinſel, gekämpft! = 


Italien. 


Rom. [Bonghi gegen die Enthüllungen des prizes 
Napoleon und des Herzogs von Gramont.] Im Hinblick 
auf die neueſten Enthüllungen des Prinzen Napoleon und des Herzogs 
von Gramont betreffs der in den Jahren 1869 und 1870 vom 
Kaiſer Napoleon geplanten Bündniſſe veröffentlicht der bekannte italle⸗ 
niſche Publiciſt und ehemalige Miniſter Bonghi in der „Nuova 
Antologia“ einen Artikel, in welchem die gegen das italleniſche 8 
Gouvernement der Gonjorteria erhobenen Beſchuldigungen zurück⸗ 
In dieſem Artikel wird unter Andern aus⸗ 


ſind, ein Blatt zu leiten. Es ſind nur Figuren, die wir vorgeſchoben 
haben, weil fie vermoͤgend find, ſonſt verſtehen fie beide vom Zeitungs⸗ 
weſen ſo viel wie der Tiſch. Nehmen Sie um's Himmel willen keine 
Artikel von dieſen beiden Strohföpfen! an, es iſt doch nur ungewaſchenes 
Zeug, was fie ſchrelben. Wenden Sie ſich getroſt und offen an mich, 
jollten Sie eines Beiftanded oder Rathes bedürfen.“ — Nun wußte 
ich ja, woran ich war. Daß die Stellung unhaltbar ſein mußte, war 
mir klar, je eher, je lieber nahm ich meinen Abſchied. Die drei 
Ehrenmänner waren bei der nächſten Conferenz zu ihrer ullima ratio, 
* Fäuſten, gekommen, und die Zeitung ging bald in andere Hände 7 
er. 

„Ja, ja“, ſagte Schulze lachend, „es giebt nur ein 2 in dem * 
die Deutſchen einig find.’ 885 

„Und wo liegt dieſe Wundergegend?“ * 

„Es iſt eine der Sandwichsinſeln, auf der nur ein Deulſcher 
lebt.“ Er lächelte wohlgefällig über feinen harmloſen Witz und fuhr 
fort: „Sind Sie müde?“ 

„Nicht beſonders; es war ſtaubig und heiß auf der Bahn, und ich 7 
fühlte mich etwas abgeſpannt, jetzt iſt es beſſer.“ 

„So entſchuldigen Sie mich ein Paar Minuten, ich will ſchnell 
etwas Toilette machen und Sie dem Maſchinenfabrikanten Herrn Meler 
vorſtellen, dem Präſtdenten der Schule und des Geſangvereins; ich weiß, 
er iſt heute gerade zu Haufe. Sie werden einen wohlwollenden, aber 
auch einen klugen Mann in ihm finden. Sind Sie bereit?“ \ 

„Gewiß“, erwiderte Mundler. Nach wenigen Minuten erſchien der 
Muſikprofeſſor, und beide traten ihren Gang an. 

Im Städtchen war es ſtill und ruhig, kein Leben W ſich in 
den dichtverſchloſſenen Häuſern, deren männliche Inſaſſen fern von ihrer 
Wohnung dem Geſchäft oblagen, während die holde Weiblichkeit Stille 
und Abgeſchloſſenheit vorzog. Auf die ſchmäleren Wege fiel ſchon ſüß 
kühlend der Schatten. „Eine halbe Stunde noch“, ſagte der Mufit: 
profeſſor und ſah nach der Uhr, „dann ſtürmt eine Cavalcade und eine 
Staubwolke mit ihr unſere Straße entlang, dann iſt der Geſchäftszug 
gekommen und Alles haftet heimwärts. Dutzende von Equipagen warten 
ſchon des Augenblicks. Ich vermeide dieſe Zeit gern, die ſich durch 
Getöſe und unangenehmen Staub auszeichnet. Doch hier ſind wir 
gleich am Ziele.“ 

5 Sie ſtanden an einem ſtellen Hügel, auf den kein ſichtbarer Pfad N 
führte. — 
„Hier?“ ſagte Mundler erſtaunt. „Aber hier hört der Weg auf.“ 

Ja“ „verſetzte der Muſikus lächelnd, „das iſt nun einmal Meier's 
berechtigte oder unberechtigte Elgenthümlichkeit. Er hat das Engliſche: 
„Mein Haus iſt meine Burg“ in vollſter deutſcher Gründlichkeit und 
Tiefe aufgefaßt und lebt ſtets irgendwo in einem Winkel, feſtungsartig 
verſchanzt und gegen aufdringlichen und unndͤthigen Befud) leicht ver⸗ 
barrikadirt. Hier gilt es klettern!“ (Fortſetzung folgt.) 
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70 gationen emittire. 


„Wären jene Angaben richtig, fo wären die damals regierenden italie⸗ 
nis em Diniter nicht frei von Vorwürfen. Ein Bündnis mit Frankreich in 
den Jahren 1868/69 hatte keinen anderen Zweck haben können, als ven 
Lande bebilflich zu fein, die nationale veutfhe Bewegung gegen Preußen 

zu unterſtützen. Die Mitwirkung Oeſterreichs, welches als der andere Bun⸗ 
desgenoſſe bezeichnet wurde, weiſt deutlich auf dieſe Tendenz bin. Nun 
hatte aber Italien keinerlei Urſache, gegenüber Preußen eine derartige Hal⸗ 
tung zu beobachten. Verdankte es doch ſeinem Bündniſſe mit dieſer Macht 
die Wiedergewinnung von Venedig und es würde gegen feine eigenen 
Grundſatze gehandelt haben, wenn es auf der anderen Seite der Alpen eine 
nationale Neubildung bekämpft bätte, welche derjenigen ähnlich war, die es 
mit der Unterſtützung Frankreichs und Preußens bei ſich ſelbſt vollzogen 
batte.“ Bongbi betont dann, daß die Initiative zu einem franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Bündniſſe vielmehr von Napoleon ausgegangen ſei, welcher im 
Juni 1869 dem König von Italien einen bezüglichen Vertragsentwurf zu⸗ 

eben ließ. „Das italieniſche Cabinet, berufen, dieſes Project zu berathen, 

ellte die folgenden Bedingungen: 1) Was Rom anbetrifft, ſollte man ſich 
nicht begnügen, einfach zur September⸗Convention zurückzukehren, vielmehr 


ſüollte Frankreich feine Truppen aus Rom zurückziehen und binſichtlich dieſer 


Stadt das Princip der Nichtintervention anerkennen. 2) Was die Action 
Italtens jenſeits der Alpen anlangt, ſo ſollte man deutlich feſtſtellen, daß 
das Bündniß nicht zum Ziele haben konnte, den durch den Krieg von 1866 
geſchaffenen Zuſtand der Dinge zu zerſtören oder auch nur im Geringſten 
die Einheit der deutſchen Nation zu bekämpfen.“ 

Bezüglich des im Jahre 1870 geplanten Vertrages einer bewaff⸗ 
neten Neutralität bemerkt Bonghi, daß das Project Anfangs Auguſt 
in Paris bekannt geworden fet und die italieniſche Regierung zu der⸗ 
ſelben Zeit Kenntniß davon erhalten habe, ſich aber nicht früher dar⸗ 
über äußern wollte, ehe nicht der vollſtändige Text vorläge. Die An⸗ 
gaben des Prinzen Napoleon und des Herzogs von Gramont über 
den Vertrag werden von Bonghi für irrthümlich erklärt. „Der Ver⸗ 
trag“, heißt es in dem Artlkel, „hat ſieben und nicht vier Artikel und 
der Artikel, welcher ſich auf Rom bezieht, iſt der fiebente. Er be⸗ 
ſtimmt, daß der Kaiſer von Oeſterreich ſich verpflichtet, ſeine guten 
Dienſte beim Kalſer der Franzoſen anzuwenden, um nicht blos zu er: 
langen, daß die franzöſiſchen Truppen unverzüglich Rom räumten, 
ſondern daß auch die Räumung in einer Weiſe ſtattfände, welche mit 
den Wünſchen und Intereſſen Italiens übereinſtimmte und den inne⸗ 
ren Frieden des Königreichs zu ſichern geeignet wäre.“ Wie Bonghi 
hervorhebt, ſind dieſe letzteren Unterhandlungen nur eine ſehr wenig 
bedeutſame Epiſode geweſen. Dle „Gazette de France“ führt denn 
auch hinſichtlich derſelben aus: „Sie bezweckten in Wirklichkeit nur, 
die Leichtgläubigkeit des Kaiſers und feiner Rathgeber zu unterhalten, 
indem ſie den beiden Verbündeten geſtatteten, das Reſultat des Krieges 
abzuwarten und — wer auch der Sieger fein mochte — den Sieg 


auszunutzen.“ N 
ö 5 Nan krig! f 

O Paris, 7. Mat. [Gambetta. — Der Toaſt des Prinzen 
von Wales. — Aſtronomiſches.] Bei dem geſtrigem Empfange 
im Miniſterium des Aeußeren ließ ſich der Prinz von Wales Heren 
Gambetta vorſtellen und unterhielt ſich lange mit ihm, auch der Kron⸗ 
prinz von Dänemark hatte ein kurzes Geſpraͤch mit dem leader der 
republikaniſchen Partei. — Die hieſigen Blätter werden noch nicht 
müde, ihre Befriedigung über den Trinkſpruch des Prinzen von Wales 
auszuſprechen. Der Text der Rede, der jetzt in der „Times“ er⸗ 
ſchienen iſt, läßt allerdings den Enthuſtasmus des engliſchen Thron⸗ 
folgers für Frankreich nicht ganz ſo glühend erſcheinen, als der Auszug 
der „Agence Havas“, indeſſen iſt er immer noch ſehr ſchmeichelhaft. 
Die „Republique Frangaiſe“, wie der „Temps“, felern heute in langen 
Artikeln die Sinnes verwandtſchaft Frankreichs und Englands. — Es 
beſtätigt ſich, daß der Director der Preßabtheilung im Miniſterium 
des Innern, Hector Peſſard, wieder unter die Journaliſten geht. Die 
Schriftſtellerei ſagt ihm mehr zu, als der Verwaltungsdienſt und er 
wird, wie es heißt, die Leitung des „National“ übernehmen. Sein 
Nachfolger in der Preßdirection ift, wie es ſcheint, Anatole de la Forge, 
der ehemalige republikaniſche Präfect von Saint⸗Ouentin und ungllck⸗ 
liche republikaniſche Candidat des 8. Pariſer Bezirks. — Die Parifer 
Aſtronomen haben geſtern mit ziemlichem Glücke den Durchgang des 
Merkur durch die Sonne beobachtet. Das Wetter war im Ganzen 
ungünſtig, aber die Sonne ließ ſich zweimal blicken und Herr Janſſen 
hat mehrere gelungene Photographien aufnehmen können. Die anderen 
franzöſiſchen Obſervatorien hatten kein Glück; in Algier und Bordeaux 
find die Beobachtungen gar nicht gelungen. Dagegen meldet ein, Tele: 
gramm aus Californien den Erfolg der beiden franzöſtſchen Beobachter, 
welche dorthin geſchickt wurden: Herr André, Director der Sternwarte 
von Lyon zeigt an, daß er und feine Gefährten 78 vortreffliche Photo: 
graphien aufnehmen konnten. — Der General Grant iſt heute hier 
angekommen. 
l O Paris, 8. Mai. [Aus dem Senat. — Eiſenbahn⸗ 
Debatte. — Aus der Deputirtenkammer. — Wahlprü⸗ 
fungen. — Eine Anſprache des Generals Gallifet.] Nach 
langem Zögern iſt nun auch der Senat geſtern an die Eiſenbahn⸗ 
Debatte gegangen. Man wußte bereits ſeit einem Monat, daß die 
Rechte des Senats entſchloſſen war, das von der Kammer ange⸗ 
nommene große Project des Arbeitöminiſters de Freyeinet, welches 
den Rückkauf der Secundärbahnen durch den Staat verfügt, heftig 
anzujeinden. In der That ging ſogleich einer der Hauptredner 
dieſer Rechten, Herr Buffet, ins Zeug und ſuchte in einer langen 
und leldenſchaftlichen Rede, die ihren durchaus politiſchen Charakter 
nicht verfehlte, obgleich es ſich doch um eine mehr ſtaatsokonomiſche 
und finanzielle Frage handelt, die Anträge de Freyeinets zu Falle 
zu bringen. 
Buffet nichts; auch nicht gegen den Preis, welchen der Staat für 
dieſe Bahnen zahlen ſoll. Er würde mit Vergnügen zugeben, 


daß man noch ein paar Hundert Millionen mehr zahle, vorausgeſetzt, d 
daß denn doch ſchließlich die beſtehenden großen Eiſenbahngeſellſchaften 


das Monopol, welches fte in Händen haben, behalten, und daß die 


50 oder 60 Mitglieder der großen franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Oligatchte 


auch nach wie vor die Herren der Situation bleiben. Herr Buffet will 
wohl zugeben, daß der Staat die großen Geſellſchaften ermächtige, unter 
feiner Garantie für den Rückkauf Obligationen ausgeben, zu 5 ¾ pCt., 
aber er will nicht zugeben, daß der Staat ſelber zu dem Zinsfuße 
ſeines eigenen Credits, nämlich zu 4¾ pCt., dieſe nämlichen Obli⸗ 
Wenn der Finanzminiſter darauf verzichtet, ſeine 
neue amortiſirbare 3proc. Rente zu ſchaffen, wenn er fi) begnügt, das 
Geld des Staates herzugeben und die Compagnlen nach Willkür ſchal⸗ 
ten und walten zu laſſen, jo will Herr Buffet in den Rückkauf „einiger 
oder der meiſten, ja ſelbſt aller“ Secundärbahnen willigen. Es ver⸗ 


5 ſteht ſich von ſelbſt, daß damit die großen Reformprojecte de Frereinet's, 


deren Einleitung das vorliegende Rückkaufsgeſetz bildet, ohne Weiteres 
znuſammenfallen würden, und daß von den Reformen, welche der Handel 
und die Induſtrie Frankreichs immer dringender verlangen, nicht ferner 
die Rede ſein könnte. Buffet fand bei der Rechten großen Beifall, 
das Centrum ſchien ihn dagegen mit einigem Mißtrauen anzuhören. 
Das Project de Freyelnets wurde von Hubert Delisle vertheidigt. Der 
Redner der Linken entwickelte nochmals in kurzen Zügen den bekannten 
Plan, welchen der Arbeits mintſter ſelbſt vor der Kammer dargelegt hat. 
Dann ergriff der ehemalige Handelsminiſter Caillaur das Wort, um 
die von Buffet aufgeſtellten Theſen zu unterſtützen. Caillaux hat 
indeß wenig Autorität und konnte in dieſer Frage umſoweniger eln 


glaube ja.“ 


Gegen den Ankauf der Secundärbahnen hat Herr ( 


entſcheidendes Wort mitſprechen, da er bekanntermaßen als Minifler 


ſchon die Intereſſen det großen Geſellſchaften in einer compromitti⸗⸗ ; 


renden Weiſe begünſtigt hat, wie er denn zum Verwaltungsrath der 
Lyoner Bahn gehört. Es begegnet ihm aber obendrein das Unglück, 
daß er in feiner geſtrigen Rede gewiſſe Maßregeln tadelte, die er als 
Miniſter, durch die Gewalt derzUmſtände gezwungen, ſelber angeordnet 
hatte. Die Sache wäre dem Senat vielleicht entgangen, aber der Fi⸗ 
nanzminiſter Léon Say machte ihn ziemlich beißend auf dieſe Wider⸗ 
ſprüche aufmerkſam. Die Dlscuſſion wird heute fortgeſetzt. — In der 
Kammer iſt geſtern die Wahl de Luppé's, des Deputirten von Pau, 
für ungiltig erklärt worden, mehrere andere Wahlen dagegen wurden 
beſtätigt, darunter diejenige des Marquis d' Avrincourt (Arras), obgleich 
dieſe letztere ſtark beanſtandet war. Die Kammer war ausnahmsweiſe 
milde geſtimmt. — Die Republikaner nehmen mit großer Genugthuung 
Act von einer republikaniſchen Demonſtration des Generals de Gallifet 
der in Dijon befehligt. Bei Gelegenheit einer Revue der Territorlal⸗ 
Armee gab dieſer General dem Ofſiziercorps ein Banket und hielt 
eine Anſprache, worin es unter Andern heißt: „Der Zweifel iſt nicht 
mehr geſtattet, die Territortalarmee exiſtirt wirklich, die active Armee 
conſtatirt das mit Freuden. Wie Sie, m. H., wünſcht fie den Frieden, 
wie ſie, werden Sie, wenn es nöthig iſt, den Boden der Republik zu 
vertheidigen wiſſen. Von einem gleichen Gefühl des Patriotismus be⸗ 
ſeelt, werden wir an unſerem Programm, Arbeit und Disciplin, feſt⸗ 
halten. Das iſt für uns die beſte Art, dem Senat und der Depu⸗ 
tirtenkammer für die Sorgfalt, welche ſie der Armee beweiſen, zu danken.“ 


Großbritannien. 


/ 

A. A. C. London, 8. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Unter: 
baufes] bemerkte der Schatzkanzler in Erwiderung auf mehrere Inter⸗ 
pellationen bezüglich des indiſchen Truopen⸗Contingents: „Die indiſche Re⸗ 

ierung hat momentan für das Nothwendige zur Equipirung der Expedition 
Sorge getragen, und ſobald wir es im Stande find, werden wir dem Haufe 
einen Ergänzungs⸗Etat zur Rückzahlung aller dieſer Auslagen und Beſtrei⸗ 
tung der weiteren Koſten der Expedition unterbreiten. Die eingeborenen 
indiſchen Truppen dienen nun unter dem von der indiſchen Regierung an⸗ 


Provinz ial⸗Beitung. 
Breslau, 10. Mai. [Tages bericht. 


„Die Tagesordnungl für die außerordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Montag den 13. Mai, enthält außer den unerledigten Vorlagen 
nur eine, neue, betreffend die Deckung des Deficits im Etat pro 1878/79 
durch Schulgelderhöhung ꝛc. — Magiſtrat ſchreibt nämlich unterm 27. April 
an 1 ee e e e e 

„In Bezug auf die Feſtſetzung des Stadthaushalts⸗Etats für die Zeit 
vom 1. April 1878 bis 31. März 1879, erwiedern wir der e 
lung, daß wir den Beſchlüſſen 1) wegen Erhöhung des Schulgel des auf d= 
boͤheren Schulen, Gymnaſien und Realſchulen, und 2) wegen Einſtellun g 
der Bauzinſen für die auf die Canaliſation der Stadt verausgabteg, 
1 u mar au 5. An Summen in Einne me 

ei de adt⸗Schulden⸗Verwaltung unſere Zuſtimmung nicht erthaile 
können und die Stadtv.⸗Verſammlung eiſuchen: 1 8 
en e einer eingehenden Prüfung zu unter⸗ 

In Bezug auf den erſten Punkt, die Schulgeld⸗Erhöhung, führt Ma⸗ 
giſtrat gegen dieſelbe ähnliche Gründe an, welche in den Verhandlungen, 
der Stadtverordneten ausgeſprochen wurden. In Bezug auf den zweiten 
Punkt jagt 1 5 u. A.: 

„Dem Beſchluß der geehrten Stadtverordneten⸗Verſammlun 
April c. ſteht endlich auch der von uns genehmigte Beſchluß vom 4. De⸗ 
tember 1873, entgegen. In Bezug auf dieſen Beſchluß wollen wir nur 
biſtoriſch anführen, daß wir in unſerem Antrage vom 12. November 1873 
wegen Aufnahme einer Anleihe von 10,500,000 M. für die Ausführur 
mehrerer Bauten unter 3. die Genehmigung erbeten batten: daß die Ver⸗ 
zinſung und Amornſation dieſer Anleihe aus den Intraden der Communal⸗ 
Einkommen ⸗Steuer beſtritten werden. In den Motiven bierzu war wört⸗ 
lich angeführt: „Bei den auch anderweitig außerordentlich geſteigerten An⸗ 
ſprüchen iſt es indeß nicht möglich, mit der e Zahl der Simpla 
der Communal⸗Einkommen⸗Steuer auch die Verzinſung und Amortiſation 
der Anleihe pro 1874 vollſtändig zu' decken ꝛc. In dem Beſchluß vom 
4. December 1873 hat die geehrte Stadtverordneten⸗Verſammlung, und 
zwar, wie wir annehmen müſſen, im Einverſtändniß mit unſeren Motiven 
ad 3 beſchloſſen: „daß die Verzinſung und Amortiſation dieſer Anleihe aus 
den Intraden der Communal⸗ inkommen⸗Steuer beſtritten werden.“ Unſer 
Antrag und der von uns Paten Beſchluß der geehrten Verſammlung 
vom 4. December 1873 ſind darauf der Königl. . 5 8 zur Geneh⸗ 


vom vierten 


genommenen Meuterei⸗Act und den Kriegsarlikeln. Der Eid derpflichtet den migung der Anleihe vorgelegt worden, und die Königl. Regierung hat bie⸗ 
eingeborenen Soldaten, überall hinzugeben, wohin er beordert wird, * rauf die Aufnahme der Anleihe mit folgenden Worten genehmigt: „Auf den 
r Bericht von 8. c. ertheilen wir unter den in dem Schreiben des Magiſtrats 


Waſſer und zu Lande, und den Befehlen feiner Difigiere zu gehorchen. 
mag dazu berufen werden, in irgend einem Theile Europa's oder der Welt 
zu dienen. Aber die Vorſchriften der unter der Regierung Wilhelms J. 
und Maria paſſirten Bill of Rights verhindern, daß er in Friedenszeiten 
nach dem Vereinigten Königreich gebracht werden kann, ausgenommen mit 
der Einwilligung des Parlaments.“ Auf eine von Mr. Holms geſtellte 
Anfrage, ob die Truppen ohne die Zuſtimmung des Parlaments nach den 
Canalinſeln gebracht werden lönnen, erwidert der Schatzkanzler: „Ich 
Mr. Jenkins fragt an, nach welchem Theile Europa's dieſe 

eien. Der Schatzkanzler: Nach Malta. (Hört, hört 
und Gelächter.) a 


[Blaubuch über Rumänien.] Dem Parlament iſt ein kurzer 
diplomatiſcher Schriftwechſel, betreffend die Angelegenheiten Rumänſens 


Truppen beſtimmt 


Machte legitim erworben. Rußland hätte Rumänien 4 — ſolche Vortheile & 


und thun würde, was in ihrer Macht ſtehe, um zu ſichern 
1 greß gehörige Aufmerkſamkelt 
Ich bin u. f. w. (gez.) Salisbury.“ 


Das von der 


die Bauzinſen der Canaliſation 


an die Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 12. v. M 
hältniſſen die nachgeſuchte Genehmigung Ge Aufnahme einer Anleihe ꝛc.“ 
— Hiernach steht feſt, daß ein bindender Gemeinde⸗Beſchluß vorliegt, nach 
welchem die Zinſen und die Amortiſation der neuen Anleihe aus den In⸗ 
traden der Communal⸗Einkommen⸗Steuer beſtritten werden ſollen. Dieſer 
Gemeindebeſchluß hat auch der Königl. Regierung vorgelegen und diefer 
zur Baſis gedient für die Genehmigung der! nleihe. Ohne Genehmigung 
der Königl. Regierung können wir daher von dieſem Beſchluß nicht abgehen. 
Da wir aber die Genehmigung der Königl. Regierung zu dieſem Beſchluß 
nicht für ane Dalten, und da wir, wie oben ausgeführt, auch 
ſchwere wirthſchaftliche Bedenken gegen denſelben baben, jo haben wir uns 
dahin entſchieden, nicht erſt den hene an die Königl. Regierung zu ſtellen, 
die Einſtellung der Bauzinſen zu genehmigen, ſondern dem Beſchluß unſere 
Zuſtimmung 5 verſagen und damit den früheren zu Recht beſtehenden Ge⸗ 
meindebeſchluß aufrecht zu erhalten. — Durch dieſen unſeren Beſchluß wird 
die von Wohlderſelben feſtgeſtellte Summe der Ausgaben des Stadthaus⸗ 
halts für die Zeit vom 1. April 1878 bis 31. März 1879 nicht berührt, 
ſondern nur die Summe der Einnahmen. Die Ausgabe würde alſo 
den Beſchlüſſen der geehrten Stadtwerordneten⸗Verſammlung entſprechend 


„ geſchilderten Ver: 


betragen: 
a, im Ordinarium e aneneidn 6,504,778 Mark. 
b. im Extraordinari m 149,7 1 
e. im Haupt⸗Extraordinarim 150,00 „ 


g Summa 6,804,538 Mark. 
In den Einnahmen würden dagegen weſentliche Aenverungen eintreten. 
eehrten Verſammlung beſchloſſene erhöhte Schulgeld iſt bei 
den 5 böberen Lebranſtalien zuſammen mit 63,000 M. Plus ausgeworfen, 
aber betragen nach Abzug der Zwiſchen⸗ 


119175 (ad 58, 2) 159,007 M., beide Summen zuſammen alſo 222,007 M. 


erden dieſe 222,007 M. von den etatirten 4,558,240 M. abgezogen, fo 
bleiben an ordentlichen Einnahmen 44808 Mark 
dazu 12 Simplaa W e 2,040,000 „ 
und aus dem Beſtandsgelderfondts ss. 150,000 „ 


7 giebt in Summa 6,626,233 Mark. 
175 509 biernach noch zu decken fein: 6,804,538 M. — 6,626,233 M. 


„Was die Deckung dieſes Defieils anbetrifft, fo ſetzen wir zunächſt die 
Zuſtimmung der geehrten Stadtv.⸗Verſammlung zur Entnahme von 
150,000 M. aus dem Beſtandsgelderfonds zur Deckung des Haupt⸗Extra⸗ 
ordinarium ſtatt der nur durch ein Additionsexempel in dem Beſchluß vom 


4. April c. genehmigten 106,298 M. voraus. Das Deficit ſelbſt aber ſchlagen 


wir vor durch Erhebung eines 13., auf den Zeitraum von 10 Monaten 
vertheilten Simplums der Communal⸗Einkommenſteuer zu decken und das 
Mehr von 8305 M. über ein Sa aus dem Beſtandsgelderfonds zu 
entnehmen, reſp. wenn die geehrte Verſammlung dies vorziehen ſollte, in 
dem Etat der Steuern Tit. VII „An Gemeindezuſchlag, a. zur Königl. 
Je 
e 


n. 
li: die Beſchlüſſe zum Stadthaushalts⸗Etat 


A. Regierungs⸗Bezirk 
eputirte: 1) Städt. Kirchen⸗ 


1 80 v. 3 


13) Graf b. d. Recke Volmerſtein auf Louit dorf. 


. | Stellvertreter: 
aſtor Kleinert aus Pirſchen. 25) Ritimeiſter a. D. v. Löſch auf Ober⸗ 


IX. Kreisſynode Nimptſch. Deputirte: 26) Paſtor Lie. Hahn aus 
(Fortſezung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


* 


.. Gefte- Beilage zu Nr. 219 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 11. Mai 1878. 


(Fortſetzung.) 
Katzen. 27) Rittergutsbeſitzer v. Kraker⸗Schwarzenfeld auf Bogenau. 
— age 90 e Wandel aus Nimptiſch. 27) Graf 
„ Zedlitz⸗Trützſchler auf Petrikau. . 
x : hm Oels. Deputirte: 28) Superintendent Ueberſchär aus 
Oels. 29) Amterath Grove aus Neiſche. — Stellvertreter: 28) Diakonus 
Krebs aus Oels. 20) Graf Pork v. Wartenburg auf Schleibitz. 

XI. Kreisſynode Oblau. Deputirte: 30) Superintendent Punke aus 
Wüſtebrieſe. 31) Candidat Flöte r aus Ohlau. — Stellvertreter: 30) Paſtor 
Köhler aus Mechwitz. 31) Gymnaſiallehrer Dr. Lampe aus Oblau. j 

XII. Kreisſpnode Schweidnitz⸗ Reichenbach. Deputirte: 32) Archi⸗ 
dizlonus Schneider aus Schweidnitz. 33) Wunde Haack aus Reichen⸗ 
bach i. Schl. 34) Diakonus Pfeiffer aus Schweidnitz. 35) Profeſſor Dr. 
Schmidt aus Schweidnitz. — Stellvertreter: 32) Paſtor Elsner aus Leut. 
mannsdorf. 33) Fabrikbeſitzer Jung aus Langenbielau. 34) Paſtor Dehmel 
aus Langenbielau. 35) Fabril⸗Director Beling aus Kletſchkau. 

XIII. Comb. Kreisſynode Steinau I mit Steinau II und Wohlau. 

Deputirte: 36) Superintendent Lauſchner aus Steinau a. O. 37) Land. 

ratb v. Wrochem aus Wohlau. 38) Seminar s Director Wendel aus 

Steinau a. O. — Stellvertreter: 36) Paſtor Brand aus Herrnmotſchelnitz. 

FL ieee an Knoll aus Woblau. 38) Rittergutsbeſitzer Peyer auf 
reidelwitz. b 

XIV. "reisfühnde Striegau. Deputirte: 39) Superintendent Bäck aus 
Striegau. 40) Freiherr v. Richthofen auf Barzdorf. — Stellvertreter: 
39) Paſtor Hartmann aus Peterwitz. 40) Freiberr v. Buddenbrock auf 

läswißz. N 5 
5 . Rreisfynobe Trebnitz. Deputirte: 41) Superintendent Stenger 
aus Trebnitz. 42) Landrath v. Saliſch auf Jeſchütz. 43) Kammerherr 
v. Prittwitz⸗Gaffron auf Cawallen. — Stellvertreter: 41) Paſtor Schulz 


aus Schlottau. 42) Ritterzutsbeſitzer v. Löbbecke auf Mahlen. 43) Paſtor 


Böhmer aus Conradswaldau. . 

XIV. Kreisſynode Waldenburg. Deputirte: 44) Superintent Benz 
bolz aus Gottes berg. 45) Landralb Dr. Bitter aus Waldenburg. 46) 
Fabritbefiper Dr. Websky aus Wäſtewaltersdorf. 47) Landes älteſter von 
Mutius auf Altwaſſer, — Stellvertreter: 44) Paſtor prim. Heimann aus 
Waldenburg. 45) Rechtsanwalt von Chappuis aus Waldenburg. 46) Berg⸗ 
e Peliner aus Altwaſſer. 47) Paſtor sec. Schulze aus Wal: 
den burg. 


manndb 

XXVI. Comb. Kreisſynode Hoyerswerda und Rotbenburg II. De: 
putirte: 75) Superintendent Karraß aus Hoyerswerda. 76) Kreis⸗Phyſicus 
Dr. Wiedner 178 . 77) Landrath v. Götz auf Hobenboda. 
— Stellvertreter: 75) Paſtor Raede aus Muskau. 76) Kreisdeputirter von 
Löbenſtein auf 1 77) Rittergutsbeſiter Dr. Schacht auf Lieske. 
„„AXVIL Com Ne Kreisſynode Jauer und Schönau. Deputirte: 
78) Superintendent becher aus Cammerswaldau. 79) Provinzial» Schul: 
Rath a. D, Geh. Raab 1. Scheibert aus Jannowitz. 80) Landſchafls⸗ 
Director Freiherr v. Czettrig. Neuhaus auf Kolbniß. — Stellvertreter: 
78) Paſter Rauch aus Poiſcwig, 79) Landesalteſter v. Küſter auf Hohen⸗ 
liebentbal. 80) Gymnaſial⸗Director Ur. Volkmann aus Jauer. 

XVIII. Combinirte Kreisſpnode Lauban I. und II. Deputjtte: 
81) Diakonus Thuſius aus Yauban. 82) Gymnaſial⸗ Director Hoppe 
aus Lauban. 81) Landrath b. Saldern 25 Schwerta. — Stellvertreter: 
81) Paſtor Thielſcher aus Schönbrunn. 82) Kreisgerichts⸗Rald Weber aus 
Lauban. 83) Kreisgerichts⸗Rath Danneil aus Lauban. 

IX. Kreisſpnode Liegnitz. Deputirte: 84) Superintendent Stiller 
auß Kolſchwitz, 85) Oberbürgermeifter Oertel aus Liegnitz. 86) Kreis: 
gerichts⸗Rath Müller aus Liegnitz. 87) Mittergutsbeſider Mathef ius auf 
Lindenbuſch. — Stellvertreter? 84) Paſtor prim. Seyffartp aus Liegnitz. 
85) Gutsbeſitzer Mohaupt aus Kniegnitz. 86) Geh. Regierungs⸗Rath Ney- 
mann aus Liegnitz. 87) Banquier Matheus aus Liegnitz. 

XXX. Comb. Kreis ſynode Söwenberg L und II. Deputirte: 88) 
Superintendent Benner aus Löwenberg. 80) Landrath v. Haugwitz aus 
Löwenberg. 90) Staatsanwalt Dr. Schmidt aus Löwenberg. — Stell 
vertreter: 88) Superintendent Dihm aus Spiller. 89) Gutsbeſitzer Nixdorf 
aus a 90) Bürgermeilter Häusler aus Friedeberg 8 Q. 

XXXI. Comb, Kreisſynode Lüben I und II mit Parchwitz. Deputirte: 
91) Paſtor Weikert 22d rz Warp. 92) en d. Rede: Bolmer: 
ftein auf Neuguth. 93) Landesälteſter Frhr. v. Tſchammer auf Droms⸗ 


dorf. — Stellvertreter: 91) Paſtor Kraudt aus Rinnersdorf. 92) Ritterguts. 9 


befiper Schulte auf Auſche. 93) Paſtor Roſemann aus Dittersbach. 

XXXII. Cemb, Kreisſpnode Sagan und Sprottau. Deputirte: 94) 
Superintendent Winter aus Sprottau. 95) Stadtrath Herrmann aus 
Sagan. 95) Graf v. Stoſch auf Hartau. 97) Baltor sec. Walther aus 
Sagan. — Stellvertreter: 94) Paſtor Gramſch aus Mallmitz. 95) Kreis⸗ 
gerichtsratb Sattig aus Sprottau. 96) Landesälteſter Struz auf Cunau. 
97) Graf v. Kospoth auf Burau. 

C. Regierungs⸗ Bezirk Oppeln. XXXIII. Kreisſynode Creuz⸗ 
burg. Deputirte: 98) Superintendent Lie. Kölling aus Roſchkowiß. 
99) Oekonomie⸗Rath Seiffert aus Roſenthal. — Stellvertreter: 98) Paſtor 
Dütfhte aus Roſen. 99) Rittergutsbeſitzer v. Jordan auf Schiroslawiß. 

XXXIV. Comb. Kreisſynode Gleiwitz und Ple ß. Deputitte: 100) 
Paſtor Paſch aus Beuthen OS. 101) Sanitätsrath Dr. Holtze aus Katlo⸗ 
witz. — Stellvertreter: 100) Superintendent Lic. Kölling aus Pleß. 101) 
Gewerbeſchul⸗Director Wernicke aus Gleiwitz. 

XXXV. Comb. Kreisſpnode Neiſſe mit Oppeln und Ratibor. 
Deputirte: 102) Superintendent, Conſiſtorial⸗Rath Geisler aus Oppeln. 
103) Landratb Graf von Pückler aus Falkenberg. 104) Superintendent 
Przygode aus Leobſchütz. 105) Bürgermeiſter Götz aus Oppeln. — 
Stellvertreter: 102) Paſtor Rambach aus Graaſe. 103) Graf von Püdler 


auf Schedlau. 104) Kreisgerichts⸗Rath Schulz aus Ratibor. 105) Paſtor 
. aus ae 3 5 
ie landesherrlich ernannten Mitglieder der Provinzial ⸗ 
Synode: 1) Geb. Regierungs⸗Rath und Bürgermeiſter Bartſch in Bres⸗ 
lau. 2) Propinzial⸗Schultatb Sommerbrodt in Breslau. 3) Ober⸗Re⸗ 
ierungs⸗Rath von Borries in Oppeln. 4) Paſtor Lie. Gottwald in 
Heinrichau. 5) Landrath Held auf Schönheide. 6) Paſtor Meyer in 
Breslau. 7) Ober⸗Präſident v. Puttkamer in Breslau. 8) Regierungs⸗ 
Präſident v. Zedlitz⸗Neukirch in Liegniz. 9) Ober⸗Regierungs⸗ Rath 
a. D. v. Willich in Breslau. 10) Fürſt von Reuß, Ducchlaucht, auf 
Jänkendorf. 11) Landrath Prinz von Reuß, Durchlaucht, auf Neuhof. 
12) Paſtor Olshauſen in Mertſchütz. 13) Superintendent Rolffs iu 
Schweidnitz. 14) Paſtor Trommershauſen in Ober⸗Panthenau. 15) 
Wirkl. Geb. Rath Graf v. Burghaus auf Laaſan. 10 Kammerherr Frei⸗ 
berr v. Gersdorff auf Oſtrichen, Kreis Lauban. — Von der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Facultät der Univerſität zu Breslau iſt der Conſiſtorial⸗Rath 
Profeſſor Dr. Meuß als Mitglied für die Provinzial⸗Synode gewählt worden. 

In Bezug auf die zuletzt genannten Synodal⸗Mitglieder äußert ſich die 
„Schleſ. Kirchenztg.“!: „Mit Ausnahme der Herren Vartſch, Sommerbrodt, 
Gottwald, Held und des dem rechten Flügel der poſitiven Unionspartei an⸗ 
gebörigen Meyer find ſämmiliche Mitglieder Anhänger der orthodor⸗luthe⸗ 
riſchen Partei. Dieſe iſt demnach durch die landesherrlichen Ernennungen 
bedeutend verſtärkt worden; die Gegner des Oberkirchenraths haben obge⸗ 
ſiegt. Unſerer Schätzung nach bat die orthodoxe Partei in der ſchleſiſchen 
Provinzialſynode nun wohl ſchon für ſich allein die Mehrheit der Stimmen 
— das wird eine muntere Synode werden. 

Wer bat die Liſte aufgeſtellt und dem Landesberrn empfohlen? Das 
Conſiſtorium? Wir glauben's nicht; es bätte ſicher einige der Genannten, 
beſonders die Unbedeutenderen weggelaſſen und andere Namen gewünſcht! 
Der Oberkirchenratb? Nimmermehr: der kann doch das Feuer nicht ſchüren 
das gegen ihn angelegt iſt. Falk? Selbſtverſtändlich nicht. Wer bleibt 
übrig? Wir geben einſtweilen unſern Leſern auf, ſich nach ibrer Kenntniß 
der Dinge die Antwort auf die Frage zu geben — Wo iſt denn aber der 
fiebzehnte? denn bis zu 17 kann die Zabl der landesherrlichen Er: 
nennungen ſteigen. Und doch war es wobl nothwendig, ſich keinen Mann 
entgeben zu laſſen, um die Rechte zu ftärten. Wo iſt alſo der ſiebzehnte? 
— Bis bierher batten wir geſchrieben, als wir von mehreren Seiten erfub: 
ren, daß ein ſiebzebnter Mann in der That auf der Liſte geſtanden. Der 
das Verzeichniß gemacht, batte aber aus Verſehen einen bereits ſeit 15 
Jabren Verſtorbenen darauf geſetzt. Da ein ſolches Verſehen aber 
weder beim Conſtſtorium noch beim Oberkuchenraib denkbar iſt, jo folgt 
daraus, daß eine dritte Perſon die Auswahl getroffen bat. Manche An⸗ 
zeichen weiſen auf einen ſchleſiſchen Magnaten, andere auf einen Berliner 
Hofprediger. Jedenfalls it die Lifte des Conſiſtoriums ad acta gelegt 
worden. — Die ſchleſiſche Provinzialſynode trum Sonnabend, den 18. Mal, 
Vormittags 10 Ubr, im Standebauſe in Breslau zuſammen, ihre Dauer ist 
bis einſchließlich den 1. Juni angenommen. Der Eröffnungs⸗Gottesdienſt 
iſt am 19. Mai 9 Uhr in der Eliſadet⸗Kirche. An Verbandlungs⸗Gegen⸗ 
ſtanden liegen bis jetzt vor: 1) Seitens des Oberkirchenraths: Die 
Umgeſtaltung des Penſions⸗Weſens der Geistlichen; die Vetheiligung der 
Kreieſynoden an den Kirchenpiſitalionen der Superintendenten; Termin und 
Verfabren für die kirchlichen Gemeie de⸗Wablen; die Trauformel. — 2) Sei⸗ 
tens des Conſiſtoriums: Die Vertheilung der Kreisſynvdal⸗Müglieder 
auf die Gemeinden nebſt Geſuchen aus Brieg und Hirſchberg; die Vertbei⸗ 
lung der eee auf die Kreiſe; der Geſangbuchs⸗ 
Entwurf; die Feſtſetzung der Tagegelder und Reiſekoſten; die Vertheilung 
der Provinzial⸗Synodal⸗Koſten auf die Kreiſe; Verlegung des Etalsjabres; 
jäbrliche Collecte für Gymnaſtaſten, welche Theologie ſtudiren wollen; Ge: 
meinde⸗Statut für Toſt⸗Peietreiſcham; Abänderung einiger Beſtimmungen 
des Penſions⸗Hilſe⸗Fonds für Geiſtliche. — 3) Seitens der Kteisſynode 
Steinau Il, ein Antrag auj Förderung der Sonntags heiligung; Seitens der 
Kreisſynode Hainau und der Geistlichen in Breslau ein Antrag auf Prüfung 
der neuen Confirmalions⸗Ordnung. — Das Wichtigſte von Allem iſt das, 
was fehlt, nämlich die Wablen zur Generalſynode] Gelten die als 
ſelbſtverſtändlich, oder ſoll erſt abgewartet werden, weh Geiſtes die Synoden 
find, und ſollen ſie ungünſtigen Falls bis zu den nächſten Provinzial⸗Sy⸗ 
noden in drei Jahren aufgeſcheben werden? Wir hätten eigentlich nichis 
dagegen.“ | : . 

A lLebrerinnen⸗Prüfung.] Zu der in der Zeit vom 23 April bis 
9. Mai d. J. in der ‚höheren Töchterſchule auf der Taſchenſtraße hierſelbſt 
abgehaltenen Prüfung batten ſich im Ganzen 126 Lehrerinnen und 2 Schul; 
vorſteherinnen gemeldet. Von erſteren war eine wegen Krankheit nicht 
erſchienen, Z traten während der mündlichen Prüfung zurück und 6 beſtanden 
die Prüfung nicht. Von den übrigen 116 Candidatinnen erbielten 51 die 
Befähigung zum Unterricht an mittleren und höberen Mädchenſchulen und 
65 zum Unterricht an Volksſchulen zugeſprochen. Unter Letzteren befanden 
ſich 14, welche die Befähigung auch zum Unterricht an höberen Mäochen⸗ 
ſchulen nachweiſen wollten, in den fremden Sprachen aber nicht beſtanden 
und daber nur zum Unterricht an Vollsſchulen für befähigt erklärt wurden. 
— beiden Schulvorſteberinnen wurde die Befähigung zur Leitung von 
Mädchenſchulen zugeſprochen. — Es ſungirten: Als Vorſitzender der Brit: 
fungs:Commifiton, Herr Regierungs- und Schulrath Ranke, als Mitglieder 
derſelben die Herren Regierungs⸗ und Schulrath Sander, Seminarduecior 
Marks, Rector Kauffmann hierſelbſt, Seminar⸗Director Henning aus 
Oels und Seminarlehrer Raubut aus Habelſchwerdt. — Von den Exami⸗ 
nandinnen hatten 99 ihre Ausbildung in bieſigen Anſtallen erhalten, und 
war: 36 in dem Seminar des Herrn Dr. Nisle, 23 in dem Seminar des 

räulein Bertha Lindner, 3 in dem Seminar der Frau Münſter, 18 in 
dem Erziehungs⸗Inſtitut der Urſulinerinnen, 24 in dem Schul⸗Jnſtitut der 
Armen Schulſchweſtern, 7 waren aus dem Seminar der Frau Oberlehrer 
Prifich in Brieg. N 

-d. [Staatsprüfung] Die am 9. d. Mts. unter dem Vorſitz des 
Geh. Medicinal-Rarbs Prof. Dr. Göppert, abgehaltene pharmaceutiſche 
Staatsprüfung haben beſtanden die Herren: Herrmann Hildebrand aus 
Frankenthal, Kr. Neumarkt in Schl., Bolko Jungmann aus Köniaszelt, 
Ewalb Simon aus Dittersbach, Kr. Neuſtadt O./ Schl. und Ewald Wesz⸗ 
battnies aus Heidlauken, Kr. Pilkallen, Reg. Bez. Gumbinnen. 

[Vacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit werden 
Wablen für nachſtehend bezeichnete Ehrenämter erfolgen: 1) Mitglied der 
Sanitäts⸗Deputation (bisher Part. Burghard — iſt geſtorben); 2) Mit 

lied des Schießwerdervorſtandes (bisher Redacteur Dr. Weise). — Vor⸗ 
ſlage aus dem Schooß der Bürgerſchaft ſind an die Wahl⸗ und Ver⸗ 
faſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten zu richten. 

p- (Bürger: Jubiläum.] Geſtern feierte der Genoſſe der Patbe⸗ 
ſchen Stiftung, der frühere Barbier Friedrich Schulze, ſein fünſzigſäbriges 
Bürger Jubiläum. Am 21. März 1801 zu Deſſau geboren, erfreut ſich der 
Jubilar noch einer guten Geſundheit. — Die Depuniten Herren Broſt und 
Wolff überbrachten die Glückwünſche der Stadtverordneten. — Der Jubilar 
iſt durch ſeine Liebhaberei für Naturalienſammlungen, worunter die der Schmet⸗ 
terlinge einen bedeutenden Rang einnimmt, bekannt. Wem von den älteren 
Breslauern ſollte nicht das Schaufenfter von Schulz e, ehemals auf der Alt: 
büßerſtraße, bekannt ſein, in welchem fi Behälter der verſchiedenſten Art 
mit allen möglichen Amphibien und Waſſerthieren und mit den ſchönſten 
Waſſerpflanzen beſetzt befanden. Wie ſchon erwähnt, war feine Schmetter: 
lingsſammlung, welche Exemplare aller Lander und der ſeltenſten Axt auf⸗ 
wies, eine großartige und zog die Aufmerkſamkeit ſelbſt gelehrter Männer 
auf ſich. Noch beute pflegt Schulze in feinem rudigen- All mit beſonderer 
Vorliebe dieſe eigene Liebhaberei und deute noch nimmt eine wohlgeordnete 

aupenzucht faſt feine ganze Thätigkeit in Anſpruch. 

l(Perſonalier.] Beſtätigt die Vocationen! 1) für die Rectoren 
Do bers, Gultwein und Hoffmann zu Recdtoren von ſechsklaſſigen 
ſtädtiſchen ovang. Elementarſchulen in Breslau; 2) für den Lehrer Ließ 
zum Rector der ſtädtiſchen evang. Mädchenſchule zu Schweidnitz; 3) fur 
die Lehrerin Fräulein v. Stubnitz zur Lehrerin an der höheren Tochter⸗ 
ſchule an der Taſchenſtraße in Breslau; 4) für die Lehrerin Frau Anderſſen 
zur Lehrerin an einer ſtädtiſchen evang. Elemenlarſchule in Breslau; 5) für 
den Lehrer und Cantor Müller zum Lehrer an einer ſtadliſchen evang. 
Elementarſchule zu Breslau; 6) für den Lehrer Büttner zum evang. 
Lebrer und Organiſten in Jägerndorf, Kreis Brieg: 7) für den Lehrer 
Winkler zum Lehrer an der kathol. Elementarſchule in Frankenſtein; 
8) für den Lehrer Greulich zum evang. Lehrer und Organiſten zu Neob: 
chütz, Kreis Münſterberg; 9) für den Lehrer Lampel zum Lehrer an der 
parilätiſchen Schule in Oblau; 10) für den Lehrer Kuhnt zum zweiten 
ſelbſiſtändigen Lehrer an der evang. Schule in Nieder⸗Peterswaldau, Kreis 
Reichenbach; II) für den Lehrer Jän iſch zum Rector an der evangeliſchen 
Knabenſchule in Waldenburg. Ernannt: I) Secretair II. Klaſſe Gärtner 
am 1. April c. zum Criminal⸗Commiſſarius; 2) Kanzliſt Bänge und die 
Polizeibureau⸗Hilfsarbeiter b. Rädern, Stammwitz, Jawatzki, Stürmer, 
Gabel, Roll und Pampe am 1. April c. zu Secretairen II. Klaſſe; 


— 


3) Polizei⸗Bureau⸗Hilfsarbeiter Uczin am 1. April c. zum etatsmäßigen 
Kanzliſten. Angeſiellt: Feldwebel Grö bl, Zablmeiſter⸗Aſpiraut Feld⸗ 
webel Rißmann, invalide Ober⸗Lazareth⸗Gehilfe Seichter, invalide Ser⸗ 
geant Carquepille, Wachtmeiſter Golſch und Feldwebel Gellrich am 
1. April c. als Bureau⸗Hilfsarbeiter. 

Die Stufenleiter zu Pankratius und Servattius.] 


Die Tage der beiden Heiligen, vor denen alle Gärtner Reſpect haben, 


‘ 


fliehen vor der Thür und es ſcheint ſich die alte Erfahrung, daß dieſe 


Tage Froſt bringen, beſtätigen zu wollen. 
diesmal nicht plötzlich aus der Mai⸗Wonne durch Schnee und Els 
aufgeſchreckt, ſondern wir werden recht gemüthlich für dieſen Nach⸗ 
winter vorbereitet. Bemerkenswerther Weiſe iſt das Queckſilber im 
Thermometer ſeit vorigem Sonntag jeden Tag immer Stufe um 
Stufe geſunken, um, wenn das Sinken Morgen und Uebermorgen 


Zum Glück werden wir 


ſich fortſetzt, am Tage Pancratius richtig auf dem Gefrierpunkt zu 


ſtehen. Am letzten Sonntag, den 5. Mai, zeigte nämlich der Ther⸗ 
mometer auf unferer Sternwarte Morgens 6 Uhr 10,3% R., am 
6. Mat + 6,3° R., am 7. Mai 6,2 R., am 8. Mat 3,70 R., 
am 9. Mai + 2,9° R., heut am 10. Mai + 1,5% R. Geſtern 
(9.) fiel um 5—6 Uhr Morgens in Hirſchberg und Görlitz Schnee und 


bei Reichenbach hat ſich in der Nacht zum 9. Mai die Eule und die 
Sonnenkoppe vollſtändig mit Schnee bedeckt. Schreitet das Sinken 
der Temperatur in dem Grade fort, ſo bringt uns der Sonntag 


Morgen Eis. — Deshalb Vorſicht! 
+ [Militäriſches.] Das 3. Bataillon (Füfilier-Bataillon) des 2. Schle⸗ 


ſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 wird Sonntag früh, den 12. Mai, nach 


Falkenberg OS. befördert, um daſelbſt Schießübungen auf Diſtancen von 
1200 Meter und Salvenſchießen abzubalten. Das genannte Bataillon wird 
8 Tage dort verbleiben und am 19. Mai von dem 1. und 2. Bataillon des⸗ 
ſelben Regiments abgelöſt werden. Vom 26. Mai ab bis Mitte Juni wer⸗ 
den die drei Bataillone des 1. Schleſ. Grenadier⸗Rrgiments Nr. 10 ebenfalls 
dort ibre Schießübungen abwechſelnd abbalten. Das gegenwärtig bier zur 


latägigen Uebung eingezogene combinirte Bataillon vom Reſerde⸗Landwehr⸗ 


Bataillon (Breslau 1) Nr. 38 und vom 1. Bataillon (Breslau II.) 3. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Landwehr Regiments Nr. 50 wird morgen, Sonnabend, den Iten 
Mai, Vormittags von Sr. Excellenz dem Commandeur des 6. Armeecorps, 
General der Cavallerie von Tümpling, auf dem Exercierplatz zu Klein⸗ 
Gandau inſoicirt und dann noch an demſelben Tage entlaſſen werden. Mitt⸗ 
woch den 15. Mai werden die übrigen Mannſchaften der beiden genannten 
Bataillone einberufen, um ebenfalls in einem combinirten Bataillon die 
l4tägige Uebung durchzumachen. . 

+ [Zur Typbus⸗Epidemie.] Der Beſtand von 11 am Flecktyphus 
erkrankten Perſonen iſt ſeit drei Tagen unverändert geblieben, da keine neue 
Erkrankungen mehr eingetreten und keine Perſon geſtorben oder geneſen iſt. 


+ [Aufgefundener Leichnam. Recognoseirt.] In der Nähe 
des Dorfes Coſel deter Kreiſes wurde am 8. d. Mts. der Leichnam einer 
ſchon ſehr ſtark in Verweſung übergegangenen Frauensverſon bon den 
Wellen der Oder ans Land geſchwemmt. Die ungekannte Entſeelte, die als⸗ 
bald auf dem dortigen Kirchbofe beerdigt wurde, war ca. 40 
von mittelgroßer, unterſetzter Statur. Ihre Kleidung beſtand aus 
Duüffeljacke, grauem Caſſinet⸗Leibchen, ſchwarzem Oberrock und ſchwarzen 
Filzſchuben. — Wie bereits mitgetheilt, wurden in der Nähe von Pöpelwitz 
am vorigen Sonntage die Kleidungsſtücke eines Mannes am Oderufer vor⸗ 
gefunden, der ſich, wie Augenzeugen beobachtet, in ven Strom geſtürzt 
batte und ertrunken iſt. Die angeſtellten Recherchen baben ergeben, daß 
dieſe Kleidungsſtücke dem ſeit dieſem Tage vermißten Maurergeſellen Do⸗ 
minicus Schneider gehören. 

+ Polizeiliches.] Einem Reſtaurateur auf der Weinſtraße wurden 
drei Stück Billardbälle (ein weißer, ein rother und ein geheuer) im Werthe 
von 81 Mark geſtoblen. Wiederbeſchaffungs⸗Piämie 10 Mark. — In einem 
Neubau auf der Kaiſer Wilhelmſtraße wurde einem auf der Reuſcheſtraße 
wobnbaften Töpfer, der daſelbſt mit Ofenſetzen beſchäſtigt war, aus feinen 
Kleidungsſtücken eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 19,942 
entwendet. — Von einem Hauſe der Telegraphenſtraße wurde ein Schild 
mit der Inſchrift „G. Preußler, praktiſcher Arzt“ geſtohlen. — Auf dem 
Wege von der Werderſtraße bis zur Stadt iſt einem Unteroſſizier des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Feld- Artillerie Regiments Nr. 21. ein auf den Namen Ludwig 


(mann 


Winkler Nr. 179,330 lautendes Sparkaſſenbuch über 196 Mark 33 Pf. 


ahre alt und 


abhanden gekommen. — Ebenſo iſt einer auf der Gartenſtraße wohnhaſten 


Dame eine goldene Ankerubr mit goldener Kette auf der Breitenſtraße abs 
banden gekommen. Für die Wiederbeſchaffung dieſer Uhr iſt eine Belohnung 
von 50 Mark ausgeſetzt. 

+ [um Klette'ſchen Morde] Der von dem bicjigen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium ſteckbrieflich verfolgte Ziegelarbeiter Franz Fieber iſt in einem der 


Dörfer unſerer Umgegend ergriffen worden. Sein muthmaßlicher Verbrechers⸗ 


genoſſe, der Ziegelarbeiter Albert Glatzel aus Klein⸗Seifersdorf bei Ottma= 
chau befindet ſich bedauerlicherweiſe noch auf freiem Fuße. 
nehmen, war dem Fieber nur die Theilnahme an dem Verſuche nachzu weiſen, 
den Arbeiter Wilhelm Feſttag am 6. Auguſt 1876 bei Carlowitz an der 
Kupferlache zu tödten. i 
der Arbeiter D. W. iſt zur Haft gebracht worden. 
dem Attentat gegen den ꝛc. Klette große Aehnlichkeit hat, ſo liegt die Ver⸗ 


Wie wir ver⸗ 


Auch ein dritter 1 5 9 55 10 ae u * 
a dieſer Ueberfall mit 


mutbung nabe, — obwohl Fieber ſich noch zu keinem Geſtänduiß bewogen 
gefühlt. — dab ibm die Urhebeiſchaft des Klette ſchen Mordes gleichfalls zu?. 


gerechnet werden dürfte. 


—r. [Der Reitze'ſche patentirte Goldprafer! ift ein in Caſſetten 


form ausgeführter Apparat zur genauen Gewichtsprufung der Goldſtücke. 


Der Apparat enthält für 5:, 10: und 20 Markſtücke Oeffnungen, unter 


welchen ſich eine Waage befindet. Fällt nun die in die Oeffnung hinein 


gelegte Goldmünze hindurch, ſo bat fie ihre Gewichtsprobe beſtanden, 
während ſie ſchon bei höchſt geringfügigem Unterſchiede der Schwere auf der 
Oberflache liegen bleibt. 
Reitze'ſchen patentirten Goldprüfers empfiehlt denſelben ganz beſonders. — 


Den alleinigen Verkauf für Breslau hat Herr Bruno Stroheim, Ohlauer⸗ 


ſtraße 81, übernommen. { Ben 

G. 8. [Im Eichenpark! in Pöpelwitz haben die Eichen ihren berrlichen 
Blätterſchmuck angelegt und 1 7 3 in entzückender Frübjahrsfriſche, fo daß 
an vielen Stellen des Parkes die Baumkronen ſich zu laubdachartiger Kuppel⸗ 
wölbung geſtalten. Für die Beſucher des Eichenparks, welche die Dampfer 
ur Rückfabrt benutzen, ertönen Öledenfignale, die die in Sicht erſcheinenden 

ampfer verkünden und findet die letzte Tour vorläufig allabendlich 8 

Ubr an der Landungsſtelle von Pöpelwitz nach Breslau ſtatt. Die Eröff⸗ 
nung der Straßen⸗Eiſenbahn bis zum ſchwarzen Bär ſteht Mitte künftiger 
Wo he bevor und iſt daber auch von dieſer Seite aus Gelegenheit, den 
Eichenpark bequem zu erreichen. Die Capelle des 11. Inf.⸗Regt. wird unter 
ee Leitung ihres Capellmeiſters Peplow die Sonntage dort con⸗ 
certiren. 


e. [Brückenſperre] Die Brücke über die Lohe auf dem Wege 
11 Gräbſchen und Opperau bat wegen ihres! mangelhaften Bauzu⸗ 


andes geſperrt werden müſſen. Die Verbindung der genannten beiden 
Oriſchaften wird daher in 


Chauſſee bewerkſtelligt. 


ukunſt nur durch die daſelbſt erbaute Kreis⸗ 


Die ebenſo einfache, wie praktiſche Einrichtung des 


hd — 


— ch. Lauban, 9. Mai. [Zur Tageschronik.] Unſere Kreißwege⸗ 7 


bauangelegenbeit läßt die Gemütber noch nicht zur Ruhe lommen und dürfte 


dieſelbe, wenn ſie vom Kreistage nicht bedeutende Modiſicationen erfährt, 
noch langere Zeit auf der Tagesordnung ſtehen. Die Laſten, die für die 
Stadt Lauban und den Kreis daraus erwachſen, ſind doch zu bedeutend, 
als daß man ohne weitere Erwägungen. dem Project zuſtimmen könnte. 
Die tabellariſche Ueberſicht der Koſten, welche der hieſige Magiſtratsdirigent 
in den Localblättern veröffentlichte, erregte in den weiteſten Kreiſen das alle 
gemeinſte Intereſſe und obwohl ſchon viel für und gegen das Project ge⸗ 
ſchrieben und geſprochen worden iſt, fo ſcheint die öffentliche Meinung doch 
den gemachten Ausführungen entſchieden hinzuneigen. Daß das wirklich 
der Fall iſt, geht auch daraus hervor, daß auch die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in ihrer letzten Sitzung ſich abermals mit dem Vorgehen des 
Magiſtrais⸗Dirigenten in der qu. Angelegenheit vollſtändig einverſtanden 
erklärte. In genannter Sitzung kam ein Schreiben des Herrn Laͤndrath 
von Saldern, gerichtet an den Herrn Stadtverordneten ⸗Vorſteher Floͤgel, zur 
Verleſung und beſchloß die Verſammlung, daſſelbe in den hieſigen Blättern 
zu veröffentlichen. — Nach dem nunmehr berichtigten Klaſſenſteuer⸗Soll hat 
der Kreis Lauban an Klaſſenſteuer 79,021 Mark 44 Pf. aufzubringen, wo⸗ 
von 19,765 Mark 44 Pf. auf die Stadt Lauban, 3101 Mark 76 Br auf die 
Stadt Markliſſa entfallen. 


> 


induſtrielle Etabliſſements mit 27,524 Arbeitern nachgewieſen wurden; die 


oren der Par 
Röbrsdorf und Lang⸗Helwigsdorf brachte Herr Lehrer Rotb aus letztge⸗ 
nanntem Orte feine für die diesjährige General⸗Lehrer⸗Conferenz über die 
Regierungs⸗Propoſition: „Wie hat man beim Leſen zu verfahren, damit die 
Schüler richtig auffaſſen und verſtehen, dem entſptechend fertig leſen und 
dert Ben: gen und gu ae re bebalten er ange: 
fertigte Arbeit zum Vortrage. Da die Conferenz mit den Ausführungen Mord in Kieslin ; Ai Wr 
] g : gswalde bat ſich, Gott ſei Dank, nicht beſtätigt. — Ein des 
5 des Themas faſt durchweg einverſtanden war, jo nahm die Debatte Über | Mordes in Altlomnitz verdächtiges Individuum iſt dier eingebracht worden; 
die er Tbeſen nur eiue kurze Zeit in Anſpruch. Hierauf las Herr] wie es heißt, fol es ein Verwandter des Ermordeten fein 
Lehrer Fiſcher aus Nimmerſath die Fortſetzung der von ihm im Auftrage L 5 
der Conferenz behufs Herausgabe eines Handbüchleins für die Geographie ...... HE maueg Orr, Kae 
des Kreiſes Bolkenbain angefertigten Arbeit, betreffend die phyſikaliſchen, 
meteorologiſchen, politiſchen und topographiſchen Verhältniſſe des diesſeitigen 
Kreiſes unter allgemeiner Zuſtimmung vor und wurden im Anſchluß hieran 
Ermittelungen nach alten beidniſchen Begräbnißplätzen, Antiquitäten und 
2 Spuren der geſchichtlichen Ereigniſſe aus früheren Jahrhunderten 
angeſtellt. 


O. Neichenbach i. Schl., 9. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] Vorige 
Woche brach auf dem Geböft des Gutsbeſitzer Janke in Schlöſſel⸗Peilau 
Feuer aus, welches eine alte Scheuer verzehrte. Die Langenbielauer Feuer⸗ 
wehr erhielt bei dieſer Gelegenheit die Feuertaufe: ſie griff in dem Kampf 

gegen das entfeſſelte Element muthig ein. — In Peterswaldau und Erus⸗ 
dorf, ſowie auch vereinzelt hier, mußten dieſer Tage viele Hunde getödtet 
werden, welche von einem anſcheinend tollen Hunde gebiſſen waren. — Bei 
dem Abbruch der Langenbielauer Zuckerfabrik, welche voriges Jahr iheilmeife 
niederbrannte, ſtürzte eine Mauer ein und begrub unter ihren Trümmern 
mehrere Arbeiter, von denen der eine, Arbeiter Förſter, als Leiche, die andern 
mehr oder minder verletzt hervorgezogen wurden. — Das fünfjährige Töchter: 
chen des hieſigen Kantor Scholz ſtürzte vorgeſtern von einer Treppe in der 
Höhe des 2. Stockwerks herab in den Hausflur. Das unglückliche Kind hat 
ſich dadurch lebensgefährliche Verletzungen zugezogen. — Während ſich im 
ganzen Thale ein prächtiger Blüthenſchmuck entfaltet hat, hat ſeit voriger 
Nacht unſer Gebirge noch einmal den Winterſtaat angelegt. Die bobe Eule 
ſowohl, als auch die Sonnenkoppe liegen heut im Schneegewande da. Vor⸗ 
eſtern Abend hatten wir Gewitter und auch den ſeltenen Anblick eines 

ondregenbogens. 


* Frankenſtein, 9. Mai. [Verſetzung. — Jahresfeſt.] Der Poſt⸗ 
director, Hauptmann a. D. Herr von Roſenberg⸗Gruczinsky iſt in 
gleicher Eigenſchaft vom 1. Juli d. J. nach Julich verſetzt. Ueber die Perſon 
des Nachfolgers ſcheint bis jetzt noch nichts beſtimmt 1 ſein. — Vorgeſtern 
feierten die im Jahre 1866 gegründete Diakoniſſen⸗Anſtalt und das 1860 
gegründete Tabeenſtift ihr Jabregfeſt unter zahlreicher Betheiligung der 
Freunde und Wohlthäter der Anſtalten und der Angehörigen der Kinder, 
welche die Schulen der Diakoniſſen⸗Anſtalt beſuchen. Auch die hohe Pro: 
tectorin der Anſtalten, Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen, war von 
Camenz erſchienen, um ihre warme Theilnahme an dem Gedeihen der An⸗ 
ſtallen zu bezeugen und dem Feſtgottesdienſte beizuwohnen, der im ſchön 
geſchmückten Saal der Diakoniſſen⸗Anſtalt Vormittags gehalten wurde und 
bei welchem Herr Paſtor Hartmann aus Peterwitz die 1 7 bielt, Herr 
Superintendent Gräbe als Gründer und Leiter der Anſtalten erſtattete den 
Bericht. Nachmittags wurde ein großes Kinderfeſt auf dem ſchattigen Linden⸗ 
plaße des großen Anſtaltsgartens, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, ab⸗ 
. gehalten, wobei 80 Kinder der Kleinkinderſchule beim Abfragen der bibliſchen 
Geſchichte, bei munterem Geſang und frohem Spiel zeigten, was ſie gelernt. 
Eine Rieſen⸗Feſtchocolade, an der noch 40 Strigſchulerinnen und die 50 Zög⸗ 
linge des Tabeenſtiftes, eines Waiſen⸗ und Rettungshauſes für Mädchen, 
von drei Schweſtern der Diakoniſſen⸗ Anſtalt geleitet, theilnahmen, erhöhte 
die allgemeine Feſtfreude der berondgien Kinderſchaar bedeutend. Die zahl: 
reich verſammelten Schweſtern des Diakoniſſenhauſes bezeugten, wie raſch 
daſſelbe erblüht iſt. 67 Schweſtern und 13 Proheſchweſtern gehören dem 
Verbande an und arbeiten in allen Theilen der Provinz auf 45 Stationen 
baupifähli als Pflegerinnen der Jugend in Kleinkinder⸗, Handarbeits⸗, 
Sonntagsſchulen, Jungfrauen Vereinen und in ausgedebntem Maße in der 
Armen: und Krankenpflege. Die Diakoniſſen⸗Anſtalt, ſowie das Tabeenftift, 
das ſeine Pfleglinge aus allen Theilen der Provinz empfängt, haben keine 
eigenen Fonds, ſondern beide Anſtalten find auf den Wohlthätigkeiteſinn 
und die 5 Liebe wohlgeſtunter Menſchen angewieſen, möchte darum 
der warme Aufruf zu thäliger Theilnahme und treuer Mithilfe an dem 
Woble und dem weiteren Gedeihen der Anſtalten, mit welchem Herr Paſtor 
Scheibert aus Lampersdorf in der Schlußandacht den ſchönen Jeſttag be» 
ſchloß, recht lauten Wiederball in vielen Herzen gefunden haben. 


r. Rams lau, 9. Mai. n — 
Polniſcher e s iſt neuerdings bei der Regierung in 
Breslau Klage darüber geführt worden, daß namentlich auf dem platten 

Lande eine große Anzahl don Perſonen, die, ohne approbirte Aerzte zu ſein, 
ſich mit der ärztlichen Behandlung von Menſchen und Thieren befaſſen, 
auch Arzneien gegen Entgelt nicht blos an die behandelten Kranken, ſondern 


O Bolkenbain, 8. Mai. [Lehrer⸗Conferenz.] In der beute Nach; 
mittag abgehaltenen Diſtricts⸗Conferenz der eban en en und Schul⸗ Pa — — —— 
Re Varoczien Volkenbain, Wür ; n unzendorf, Alt] IKotizen aus der Provinz. Glatz. Die „N. Geb.⸗ Zig.“ ſchreibt: 
Dinstag Abend entlud ſich nach einem prächtig warmen Tage unter ſtrömen⸗ 
dem Regen ein ziemlich heftiges Gewitter und kühlte die Temperatur der⸗ 
artig ab, daß früh unſere Berge wieder mit weißer Kappe erſchienen und 
auch auf den Dächern und Straßen der Stadt Schneeſpuren zu ſehen waren. 


Habelſchwerdt. Der „Geb.⸗Bote“ meldet: Die Nachricht äber den 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 10. Mai. [ Schwurgericht. Wiederholter Betrug 
und wiederbolte Urkundenfälſchung, bezw. wiederholte Ur⸗ 
kundenfälſchung und Hehlerei.] Für beute und morgen — die 
letzten beiden Tage dieſer Periode — ſtand die Verhandlung gegen die 
Kaufleute Ernſt Paul Guſtav Daue und Max Theodor Eugen Strenz, 
beide aus Breslau, an. Daue, ein Schwindſuchtskranker vorgerückten 
Stadiums war in den letzten Tagen Seitens des Gefängnißarztes Herrn 
Profeſſor Dr. Hirt genau unterſucht worden, ob er der zweitägigen Ver⸗ 
handlung werde beiwohnen können? Die Frage batte Herr Dr. Hirt bes 
jahend entſchieden. Bei Beginn der Verhandlung richtete der Vorſitzende 
nochmals die Frage an D. „ob er ſich geiſtig und körperlich fähig fühle, 
gegen ſich verhandeln zu laſſen?“ Ich bin zwar ſehr ſchwach, ſagt D., aber 
ich will, daß verhandelt wird. 

Mit Rückſicht auf die läugere Dauer der Verhandlung wird auch ein 
Erſatzgeſchworener ausgelooſt. Die Staatsanwaltſchaft ut durch Herrn 
Staatsanwaltsgebilſen Hopmann vertreten, erwählter Vertheidiger des 
Daue iſt Herr Rechtsanwalt Zenker, als Official⸗Mandatar für Strenz 
fungirt Herr Referendar Glaſer, ſubſtituir für Herrn Juſtizrath Salzmann. 

Daue, 31 Jahre alt, iſt nicht Soldat geweſen, verheirathet, aber obne 
Kinder. Nach dem Stande befragt, ſagt er nach langem Beſinnen: „Nu 
Kaufmann.“ Vorſ.: Haben Sie Kaufmann gelernt? Angekl.: Nein. Vors.: 
Was waren Sie früher? Ang.: Als Bureaubeamter beim Stadtgericht Berlin 
beſchäftigt. Vorſ.: Sie ſind bereits durch Urtel des Schwurgerichts zu Berlin 
unterm 25. Januar 1873 wegen Urkundenfälſchung mit 3 Monat Gefängnik 
beſtraft? Angell: Ja. — Strenz iſt 29 Jahre alt, Soldat geweſen, Ins 
haber der Denkmünze von 1870/71, verheirathet und beſitzt einen 9 Monat 
alten Knaben. Unterm 15. Juli 1877 wurde er durch das bieſige Stadt: 
ihn rt Betrugs zu 30 Mark Geldbuße event. 5 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. x 

Die Auflage lautet gegen D. auf 15 Betrugsfälle, hierbei ſoll St. den 
Gewinn mit eingeheimſt haben, wird alſo der Hehlerei beſchuldigt, außerdem 
liegen 6 Wechſelfalſchungen vor, von denen Daue 3 allein, 3 aber gemein⸗ 
ſchaftlich mit Strenz ausführte. Auf die Anklage eingehend, erfahren wir, 
daß D. ſeit 1875 bis Februar 1877 bierſelbſt ein ſogenanntes „Rechtsbureau“ 
führte. Dann gründete er in Gemeinſchaft mit St. in der Freiburgerſtraße 
ein „Weingeſchäft“ unter der Fuma E. Daue u. Strenz, zugleich wurde 
aber das ſogenannte Rechtsbureau gemeinſchaftlich weiter geführt. Das 
Weingeihäft war ohne Baareinlage errichtet, die Handwerker hatten die ele⸗ 
gante Einrichtung creditirt, ja, wie wir ſehen werden, in einzelnen Fällen 
den „feinen Herren“ noch Baargeld dazu gegeben. Schon im Herbſt 1876 
hatte D. angefangen, Leute für jein „Bureau“ zu engagiren. Das Publikum 
nahm ſeine Dienſte ſehr ſelten in Anſpruch, der Zweck der Engagements 
war augenſcheinlich nur, die Cautionen der Stellenſuchenden zu erlangen, 
deshalb darf es auch nicht Wunder nehmen, daß D. keine Rückſicht auf die 
Befähigung jener Leute nahm, ſondern fie als „Bureaugehilfen“ engagirte, 
ſobald nur die „Caution“ gelegt werden konnte. In den Engagements⸗ 
Verträgen war geſagt, daß Contrahent die Caution „zur Dispoſition des 
D. ſtellt“. Die Anklage findet aber darin, daß D. für jene Leute überhaupt 
keine Beſchäſtigung batte, das Unterdrücken einer wabren Thatſache, in eins 
zelnen Fällen ſoll ſich D. auch der Vorſpiegelung falſcher Thatſachen bedient 
daben. Wir wollen kurz die einzelnen Engagements aufzählen. Portier 
G. ſtellte ſofort die verlangte Caution von 60 Mk. — Fabrikauſſeher P. 
wurde am 26. September 1876 als Bureaugehilfe angenommen, die ver⸗ 
tragsmäßige Caution gab er in einem Sparkaſſenbuche über 900 M. lautend. 
Sein Vorgänger ſei unehrlich geweſen, ſagte D., weshalb er (D.) fi vorſehen 
muſſe. Am 4. Decbr. erhob D. von dem Comptoirdiener S. eine Causon von 
300 M., dieſe ſollten „als Sicherheit für die Verſchwiegenheit“ des S. dienen Der 
Schänker W. wurde am 23. Decbr. als Gehilfe fürs Rechtsbureau engagirt. Weil er 
Gelder einzukaſſiren haben würde, verlangte und erhielt D. 300 Mark. Am 
3. Januar 1877 zahlte der Reſtaurateur W., welcher in das demnachſt zu 
eröffnende Weingeſchäft eintreten ſollte, gleichfalls 300 M. Am 5. Februar 
ſchloß D. mit dem Kanzliſten P. einen Vertrag, wonach er deſſen jüngeren 
Bruder gegen Zahlung von 150 M. engagirte. Das Geld ſollte als Sicher⸗ 
ſtellung far D. dienen. Bisher agirte D. allein, nach Eröffnung des Wein⸗ 
geihäfts und zwar am 4. März 1877 nahm die Firma Daue u. Strenz 
den Handlungscommis B. als Lagerbalter an. Obgleich gar kein Lager 


auch an andere Perſonen verabreicht haben, ohne für dieſe Art Handel] vorhanden war, gab B. die verlangte Sicherheit mit 600 M. Der Kaufe 
Gewerbeſteuer zu entrichten. Das Landratbsamt wird daher angewieſen, in mann S. wurde am 16. Mai auf diefeibe Weſſe um 600 M. gebracht. Im 


Juni legte der Commis R. bei Antritt ſeiner Stellung 300 M. als Sicher⸗ 
deit für ſeine Ehrlichkeit in die Hände der Geſchäftsinhaber. Der Kanzliſt 
L., am 1. Juli angeſtellt, wurde mit Abſchreiben alter Acten beſchäftligt, 
dafür legte er 300 M. Als „ Kaſſendiener“ wurde der Diener L. am 10. Juli 
angeworben. Die ſtipulirte Caution von 600 M. konnte er nur in einem 
Sparkaſſenbuche, über 575 M. lautend, decken. Am 23. Juli trat der Haus⸗ 
bälter F. als Ausſchänker in Dienſt, auch er gab ein Sparkaſſenbuch über 
560 M. lautend. Der Fleiſchergeſelle G, am 26. Juli als „Bureau⸗Ar⸗ 
beiter“ E zahlte abſchlaglich auf die mit 600 M. bemeſſene 
Caution 300 M. Der Backergeſelle St., am 30. Juli „zum Gänge machen“ 
angenommen, mußte unter dem Vorgeben, er babe oft Geld von der Poſt 
zu holen, 600 M. als Sicherheit geben. Endlich fiel am 1. Auguſt der 
Bäckergeſelle G. mit 240 M. bei der Handlung D. u. St. hinein. Sum ma 
aller eingezahlten Cautionen „Sechstauſend und 85 Mk.“ 

Die Wechſelfälſchungen beginnen um Mitte Juni 1877. Auf allen ſechs 


geeigneter Weiſe dafür zu ſorgen, daß dergleichen Perſonen, zu welchen nach 
5 3 9 Litr. c. der Miniſterial⸗Anweiſung vom 20. Mai 1876 auch appro⸗ 
birte Thierärzte gehören, wenn fie ſich mit der Verabreichung von 

Arzneimitteln gegen Entgelt befaſſen, fortan entſprechend beſteuert und in 
Contraventionsfällen zur Beſtrafung gezogen werden. — Während der mit 

dem 1. d. M. durch den Abgang des Herrn Paſtor Zawada nach Königs⸗ 
» hütte eingetretenen Vacan in dem Amte des polniſchen Paſtotats an der 
bieſigen evangeliſchen Pfarrkirche wird in den ſonntäglichen polniſchen Bor: 
mittags⸗Gottesdienſten alle 14 Tage durch den Herrn Paſtor Mücke aus 
Kaulwitz eine polniſche Predigt und an den anderen Sonntagen durch den 
Herrn Rachmittagsprediger Dobſchall eine deutſche Predigt gebalten. 


=ch= Oppeln, 10. Mai. [Bezirtsrath. — Arbeiterentlaſſungen. 
ar Sauspedens Impfung) Der Bezirksrath für den Be Bein 
Oppeln tritt am 16. d. Mis., Vormittags 10 Ubr, im großen Seſſionsſaale 
der Regierung hierſelbſt zu einer Sitzung zuſammen. — Am Schluſſe des 
I. Quartals d. J. waren in Oberſchleſien 217 größere induſtrielle Etabliſſe⸗ 


ments mit 27,361 Arbeitern im Betriebe, während ult. December 1877 207 gekalſcht. Der Tiſchlermeiſter Schmidt hatte von der Firma D. u. St. 3 


Mart für gelieferte Arbeit zu erhalten. Man gab ihm einen Wechjel über 
600 M. er zahlte hierauf noch 489 M. beraus (!!!) Obgleich D. 
verſicherte, daß die Unterſchrift des Gebeimen Kanzleirath D. — feines 
Vaters — echt ſei, frug Sch. doch brieflich nach. Die von Berlin ergangene 
Antwort war mit Frau Kanzleirah F. Daue unterſchrieben, ſie beſagte: 
„Sch. möge ruhig den Falligkeitstag des Wechſels abwarten.“ Von wem 
der Brief geſchrieben worden, konnte nicht ermittelt werden, — Anfang Juli 

ab Schmidt auf einen Wechſel von 900 Mark 600 Mark baar und für 


Arbeiterzabl bat ſomit um 163 abgenommen. Die gedachten 217 Ctabliſſe⸗ 
ments zerfallen in 50 gewerbliche Anlagen, welche ſich ausſchließlich mit der 
Herſtellung von Eiſen beſchäftigen, mit 13,493 Arbeitern, 38 Eiſenerzgruben 
mit 2623 Arbeitern und 129 gewerblichen Anlagen anderer Art mit 11,245 
Arbeitern. Arbeiterentlaſſungen ſind während des abgelaufenen Quartals 
in ſämmtlichen 217 Etabliſſements 931 vorgekommen, wovon 186 auf die 


mit der Herſtellung von Eiſen beſchäftigten Anlagen, 126 auf Eiſenerz⸗ 300 bel. 8. des D. chend, zog er 
gehen und 619 auf gewerbliche Anlagen anderer Art entfallen. Dagegen ae Prag e 1 8 wegen des 
d aber auch 629 Neubeſchäſtigungen eingetreten, von denen 56 auf die 


Accepts ein. Hierauf erhielt er eine Depeſche von Berlin aus, 

daß der Wechſel richtig fei, anderen Tags ging ein mit „Gebeimer Kanzlei ⸗ 

rath Daue“ e eingeſchriebener Brief von dort ein, welcher 

den Inhalt der Depeſche beſtätigte. Im zweiten Falle it Strenz nach 

Berlin 185 und bat dort Depeſche und Brief aufgegeben Der Klempmer⸗ 
E 


mit Herſtellung von Eiſen beſchaftigten Etabliſſements, 141 auf Eiſenerz⸗ 
gruben und 432 auf gewerbliche Anlagen anderer Art entfallen; die übrigen 
entlaſſenen Arbeiter haben größtentheils bei der Landwirthſchaft anderweite 
Beſchäftigung gefunden. Eine gänzliche Betriebseinſtellung erfolgte bei 7 
Werken, nämlich bei 3 Werken zur ausſchließlichen Herſtellung von Eiſen, 
bei 1 Eiſenerzgrube und bei 3 gewerblichen Anlagen anderer Art. Ab: 
kürzungen der en baben bei 2 Eiſenhütten und 2 anderen gemwerb- 
lichen Anlagen ſtattgefunden. — Die Zahl der Impflinge im Reg.⸗Bezirk 
Oppeln betrug 1877 im 17 48,483 gegen 50,161 pro 1876. Hiervon 

blieben vorläufig ungeimpft 1085 = 223 % gegen 2,16 % im Vorjahre; 
vorſchriftswidrig wurden entzogen 515 Impflinge = 1,06 % gegen 0.88 % 
im Vorjahre; im Ganzen wurden 1877 mit Erfolg geimpft 45,172 = 93,17 . 
— Die Geſammtzahl der Revaccinanden betrug 38,019 gegen 37,247 im 
Vorjahre; mit Erfolg wurden geimpft 28,613 = 75,26 &; vorläufig wurde 
von der Revaccination Abſtand genommen bei 306 — 0,8% gegen 0,97 % 
im Vorjahre; vorſchriftswidrig wurden derſelben entzogen 1191 = 3,13 % 
gegen 2,96 % im Vorjahre. Conſtitutions⸗Anomalien kamen bei 453 Impf⸗ 
lingen und 106 Revaceinanden vor. 


Gleiwitz, 9. Mai. [Verein gegen Haus: und Straßen: 
bettelel.] In der geſtrigen General⸗Verſammlung des Vereins wurde 
zunächſt ver Bericht über die Vereinsthätigkeit erſtaltet. Der Verein hat 
gegenwärtig 332 Mitglieder. Die Einnahme betrug 2898 M. 55 Pf., aus 
welchem Fonds 104 Arme regelmäßige e in Höhe von 2167 M. 
erhielten, an einmaligen Unterſtützungen 251,75 M. gewährt. Der Beſtand 
betrug 260,07 M. Auf Antrag des Herrn Bürgermeiſter Kreidel wurde be 
ſchloſſen, Armenmeldezettel drucken und unter die Mitglieder vertheilen e 
laſſen. Es follen viele Zeltel dazu dienen, die Orts⸗Armen, aber nur dieſe, 
dem Vereins⸗Caſſirer zuzuweiſen und fo die oft läſtige totale Abweiſung der 
Bettler zu mildern. Bettelnde Handwerksburſchen ſollen der Polizeibehörde 

80 en werden. Bei der nunmehr vorgenommenen Wahl des Vereins⸗ 
rſtandes wurden wiedergewählt: die Herren Pfarradm. Biernacki, Rendant 
Keeiſchmer, Bezirksvorſteher Rehatzki, Kaufmann M. Schleſinger, Rentier 


meiſter Bühler discontirte am 1. Juli 1877 einen Mechſel über 200 Mark, 
fällig am 1. Auguſt durch Zahlung von 150 M. Ein gewiſſer Baumgart 
zahlte für einen auf 900 M. lautenden Wechſel — — 300 M. Die Han⸗ 
delsfrau Gieſel erhielt für geliefertes Glas und Porzellan einen Wechſel 
über 150 M., außerdem zahlte ſie an D. für einen auf 300 M. lautenden 
Wechſel darlehnsweiſe 150 M. Endlich erbielt der ſchon früher genannte 
Handlungscommis B. bei Auflöſung ſeines Engagements anſtatt der ein⸗ 
czahlten Caution von 600 M. nur 200 M. baar, für 400 M. aber einen 

echſel. — Die Vernehmung des D. beginnt mit den Wechſelſälſchungen, 
er iſt derſelben geſtändig, erhebt jedoch den Einwand, ſein Vater habe nach⸗ 
träglich die Unterſchriften genehmigt, mindeſtens aber dadurch, daß 
er ſich ihm (dem Sohne) gegenüder brieflich zum Schweigen auf 
Anfragen der Wechſel⸗Gläubiger verpflichtete, ihn in den Glauben 
verſetzt, er werde die gefälichten Wechſel ſpäter einlöfen. Der Vor⸗ 
fisende bedeutet dem Angeklagten wiederholt ſehr eindringlich, daß 
er durch dieſe Behauptungen ſeinen alten Vater keinesfalls beſon⸗ 
ders ehrenhafter Handlungen bezüdtige und daß, wenn er bei dieſen 
in der Vorunterſuchung nicht aufgeftelten Angaben ſtehen bleibe, die Vers 
bandlung vertagt werden müßte, um den Vater commiffarifch zu vernehmen. 
Daue widerruſt jedoch nicht. Der Herr Staatsanwalt beantragt die Ver⸗ 
tagung. Herr Rechtsanwalt Zenker proteſtirt gegen die Vertagung und 
ſucht ſeinen Clienten zur Rücknahme jener Aeußerungen zu bewegen. Herr 
Referendar Glaſer ſchließt ſich Namens feines Defendenten dem Ber: 
tagungsantrage an, um den Vater insbeſondere noch über einige den Strenz 
enilaſtende Punkte zu vernehmen. Ehe ſich der Gerichtsbof zum Beſchluß 
zurückzieht, bittet D., „nicht zu vertagen“. Nach kurzer Beratbung verkündet 
der Herr Vorſitzende, daß dem Antrage der Stagtsanwallſchaft auf Ver⸗ 
tagung ſtattgegeben werden müſſe, denn wenn ſich die Angaben der beiden 


e neugenchit die Herren Pastor doch und Beendete kat re das en des, em 


Wechſeln iſt das Accept „Geheimer Kanzleirath F. Daue, Berlin, Obertribunal“ B 
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eren Kantlelialb Daue beftätigen, 
0 müden für den Angellagien D. jevenfals mildernde Umftände- erliegen. 
dem Strenz gegenüber aber wahrſcheinlich der obſective Thatbeſtand der 

chſelfälſchung nicht erwieſen ſein. — Die Angeklagten werden in die 
Unterſuchungsbaft zurückgeführt. 

Mit herzlichen Dan kesworten entläßt der Herr Vorſitzende die Herren 

eſchworenen und ſchließt ſomit die fünfte diesjährige Schwurgerichtsperiode. 


Sprechſaal. 


Wir erhalten heute in der bekantten Affaire der Breslauer Dis: 
contobank Friedenthal & Co. eine Zuſchrift, welcher wir die Aufnahme 
in dieſem neutralen Theil der Zeitung nicht verſagen wollen. Selbſt⸗ 
verſtändlich übernehmen wir für den Inhalt keine Verantwortung, da uns 
derſelbe in ein uns ferner liegendes Gebiet zu ſtrelfen ſcheint. Etwaigen 
Erwiderungen werden wir ebenfalls in dieſem Theile der Zeitung 
Raum geben. Die Zuſchrift lautet: 

Ihr letzter Artikel ber die Wirren in der Breslauer Discontobank könnte 
leicht bei denjenigen Ihrer Leſer — welche ſich bisher über die Vorgänge 
nicht informiren konnten — den Irrthum erregen, als handle es ſich dabei 
um die Perſönlichkeiten der neugewählten Auſſichtsräthe; deshalb dürfte es 
ſich wohl empfehlen, durch eine wahrheitsgetreue Darſtellung der letzten Vor⸗ 
kommniſſe Ibre Leſer, welche bisher. keine genügende Kenntniß davon er: 
hielten, in den Stand zu ſetzen, ſich ein eigenes Urtheil ſowohl über die 
Streitfrage, als über die Schuldfrage dabei zu bilden. 

Nachdem die früheren Zerwürfniſſe zwiſchen den Geſchäftsinhabern der 
Discontobank endlich beigelegt worden waren, glaubte man allſeilig, daß durch 
den Eintritt des Herrn Schweitzer als dritter Geſchäftsinbaber (worüber bereits 
unter allen Theilen ein vollſtändiges Uebereinkommen getroffen war) und 
die zwiſchen dieſen drei Herren ſpeciell vereinbarte Geſchäftstheilung die 
Bank vor neuen Zwiſtigleiten geſichert ſei. Die Vorbereitungen für die 
ordentliche General⸗Verſammlung wurden im vollen Vertrauen auf das be⸗ 
ftehende vollſtändige Einvernehmen zwiſchen allen Geſellſchaftsorganen Herrn 
Commerzienrath Paul Gaspard Friedenthal allein übertragen; dieſer be⸗ 
nutzte dieſe Gelegenheit, feine: und Verwandten von ihm gehörende Actien 
fo zu vertbeilen, daß ihm im Verein mit den von ihm vorgeſchobenen Per⸗ 
ſonen die Majorität in der Verſammlung gebörte und der qußerdem ange 
meldete weitaus größere Actienbeſitz in der Minderbeit bleiben mußte. Nach⸗ 
dem er ſich auf dieſe Weiſe die Majorität dienſtbar gemacht und als keine 
Remedur dagegen mehr möglich war, trat er offen mit ſeinem Verlangen 
auf, die letzte (14te) ſeit Jahren offen gehaltene Stelle im Auſſichtsrath 
nach ſeinem Vorſchlage zu beſetzen. Im Intereſſe des Inſtituts glaubte 
indeß der Aufſichtsralh wie die anderen Geſellſchafter dieſe Stelle für einen 
beſonders geeigneten Candidaten offen halten zu ſollen. Herr P. G. Frieden⸗ 
thal verharrte aber ſelbſt dann noch bei feiner unerwarteten Forderung, als 
ihm von allen Seiten beſtimmt erklärt worden war, daß in ſeinem Vor⸗ 
gehen ein jedes fernere gemeinſchaftliche Wirken ausſchließender Vertrauens⸗ 
bruch gefunden werden müſſe, der die Bank von Neuem auf das 
Tiefſte erſchüttern und nothwendig zur Auflöſung der ganzen Ges 
ſellſchaft führen miüſſe. Trotzdem nahm Herr Commerzienrath P. G. 
Friedenthal keinen Anſtand, in der General⸗Verſammlung mit feiner 
künſtlich geſchaffenen Majorität in offenem Widerſpruch mit dem geſammten 
Aufſichtsrath und den andern Geſellſchaftern nicht nur die ſchon oben ge⸗ 
kennzeichnete Wahl eines 14. neuen Mitgliedes, ſondern, wie zum Hohn 
auch noch die Wahl zweier anderen Mitglieder nach feinem Willen durch⸗ 
zuſetzen und die 2 zur Neuwahl ſtehenden älteren Mitglieder, Beide Gründer⸗ 
firmen der Bank angehörend, zum Falle zu bringen. — 

Die Folge davon war der Proteſt gegen die Giltigkeit der nur mit dieſer i 
Schein⸗Maſorität beſchloſſenen Wahlen und, wie vorauszuſehen, eine voll⸗ 
ſtändige Vernichtung der unlängſt erſt mit ſo außerordentlicher Mühe her⸗ 
geſtellten Einigkeit aller Geſellſchaftsorgane. Dieſer neue fundamentale 
Zwieſpalt, der eine Rechtsverwirrung peinlichſter Art im Gefolge hat, er⸗ 
ſcheint uns nur zugleich mit der Geſellſchaft lösbar. Können die neuge⸗ 
wählten Auſſichtsrätbe auch die ihre eigene Legitimation betreffende Rechts⸗ 
frage durch ſorgfältige Prüfung des Rechtes ihrer Waͤhler und der ange⸗ 
deuteten Wahlvorgänge aus der Welt ſchaffen, fo wird doch ſchwerlich der 
Bruch des Vertrauens der Geſchäftsinhaber unter einander zu heilen ſein. 
Wer für dieſe Friedensſtörung verantwortlich ift, mögen die Actionäre prüfen. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. Br. 

4 Breslau, 10. Mai. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
reſervirter Haltung bei ſtillem Geſchäft, befeſtigte ſich aber nach dem Eintreffen 
der Berliner Notirungen und ſchloß in günſtiger Stimmung. Creditactien 
erhöhten ihren Cours um 3½ M. Ruſſiſche Valuta ſtellte ſich gegen geſtern 
fait 2 M. höher. 


(Fr. 1000 Klhe 
ber Mai⸗ ni 121.120,50 

bp | 
ae e Ä 
Br, September⸗Oclober 


1 verändert, gel. 2 Liter, pr. 
Mais un. 53 Dort 8881 und Br., Juni⸗ 


3 söpreife für den 11. Ma. 
Roggen 136, 00 Ae Ben ae 00, Berite.—,—, Hafer 120, 50, 


Raps —, —, Nübdl 64, 50, Spiritus, 52. 00. 


Breslau, 10. Mal Preiſe der Cerealien. . 
Jeſtſetzung der fene Marit Bevutakken pr, 200 e 75 ae 
were en — ei Waare. 
wöchfter ie ur bester 74 bödfter Niedrig, 
Weizen, wei ER 48 2 8 I. 
Weizen, ee 20 30 20 10 209 90 20 70 19 90 19 00 
Roggen 14 20 15 70 13 40 13 20 13 00 12 60 
Gerſt e. ... 16 30 15 60 15 10 14 60 14 20 13 50 
141 nnen 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11/60 
Lehen 29 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 
"Kartoffeln per Sad , MEN Heft & 75 Pfd. Brutto = 75 Mar.) 
75 5b Bruito) befte 1,25 rs: ur s 001 25 Mt. 
per Neuſcheffel ( 5 ver Liter 0.080,08 1 geringere 1, b 


‚Breslau, 9. Mai. [Oppotheken » und Grunditüd-Bariht von 
un Friedländer] DaB Augebof den Ele namen 25 
Mändelgelvern, zur Anlage in Hypolheken iſt noch immer recht beträchllich, 
doch ift Deren 4 um fo schwieriger, als viele Vormünder weil 
Über die Votſchriſten bes Geſetzes hinaus Sicherheit verlangen. Von zweiten 
Eintragungen werden einige große Abschnitte auf Grundſtücke in beſter Lage 
offerirt, bei denen allenfalls eine Zinsrate bon 6 pCt. p. a. bewilligt wird. 
Die letztwöchentlichen Grunpftüdverfäufe betreffen nur kleine Grundstücke. 


Neurode, 9. Mai. [Leinwandmarkt:deribt bon I. Fleiſcher! 
Die Zufuhr war mittelmäßig, beſtand weſentlich in ſtarteren Nummern pon 
Er rd in und gen er 1565 b Senn ae 
ra nehmer. wurden votirt per Schock ie; at pur 76 
breit 22 Gg. M. 10, für / breit 22—27 Cg. M. 9,50— 10, für 1½ breit 


für „ breit 35 Gg. M. 11-12 


„ M. 259,50 für ½ breit 40 Gg. M. 16, für 7 breit 35 


f 1240 Aus weiſe. Nizza 
Berlin, 10. Mai. Der ei der Deutſchen Reichs ⸗Bank 
a ctiva. 


vom 7. Mai. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu a 
1392 Mark berechnet) 496,432,000 Mrk. . 2,765,000 Mel. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 28,973,000 „„ . 192, 75 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 5,837,000 „ — 3,476,000 „ 
4) Beſtand an Wechſen-n 326,585,000 „ — 4,600,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 52,309,000 „ — 4,058,000 „ 
6) Beſtand an Effecten ++ 580, „ 7. 232/000 „ 
Beſtand an ſonſtigen Activen- ee „ — 215,000 „ 
id a. 
8) das Grundcapitalll 20,000, „ Unverändert. 
9 der Reſerve fonds 14,145,000 „ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
= Wen RE 611,845,000 „ - 13,127,000 „ 
die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
PARK Kari 4 163,543,000 „ ＋  4,170,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ges 
bundenen Verbindlichkeiten 14,839,000 „ — 498,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſivaaas 4.956, * — 15,000 „ 
Wien, 10. Mai. [(Staatsbahn⸗ Einnahme.] Woche vom 3. bis 
9. Mai: 550,104 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 


112,053 Fl. w a 

Wien, 10. Mai. [Südbahn⸗Einnahme!] in der Woche vom 3. bis 
9. Mai 661,925 Fl. Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 17,745 Fl. 
—— — . ——ꝛ—ꝛ—ů— T——ĩO ĩ —ʃ ItIi:Ü'4 2ĩ— 


| Brieflaften der Nedaction. 
N. D. in Z. Richtig iſt: „innerhalb dreier Tage“ oder „binnen 
drei Tagen“. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 Wolſſ's N 

Berlin, 10. Mat. Reichstag. Erſte Leſung des Geſetzentwurfs 
über die Tabaksenquete. 


empfiehlt die unveränderte Annahme der Vorlage. Bei der früheren 


Vorlage, betreffend die Tabaksſteuer, wollte die Reichsregierung eine 


nothwendige Vermehrung der Einnahmen des Reichs erzielen, gleich⸗ 
zeitig die Steuerreform anbahnen, indem man mit der Vermehrung 
der indirecten Steuern begann. Dies ſei das Programm jener wirk⸗ 
lichen nationalen deutſchen Finanzpolitik. 


50, für / beeitfer wil nicht, daß das Monopol ſchon itt eingeführt werde, ſondern 


vielmehr, daß man der Regierung den Weg bezeichne, den ſie nicht 
gehen follte. Gegen das Monopol ſei die Majorität des Reichstages 
und des deutſchen Volkes, man ruinire damit eine großartige In⸗ 
duſtrie, wie ſie kein Land fo blühend beſitze. Reichenſperger (Olpe) 
ſpricht gegen die Vorlage. Das Haus beſchloß die zweite und dritte 
Leſung im Plenum. i - r 


Petersburg, 10. Mat. Der „Ruſſiſche Invalide“ veroffentlicht S 
folgendes Telegramm des Fürſten Swietopolk⸗Mirskt aus Tiflis vom 


9. Mai: „General Komaroff meldet aus Laſiſtan: Alles in tiefſter 
Ruhe, die türkiſche Garniſon Artwins, durch Deſertion täglich vermin⸗ 
dert, zählt gegenwärtig nur 400 Mann. Von allen Seiten treffen 
Deputationen ein, welche die Zufriedenheit ausdrücken, daß ſie Ruß⸗ 
land angehören. — Dle Gerüchte über einen Proteſt der Bevölkerung 
gegen die Annexion ſind unbegründet. Die Bevölkerung nimmt die 
gewohnte Beſchäftigung wieder auf. Das Zutrauen iſt überall voll: 
ſtändig.“ (Wiederholt. ) 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 10. Mai. Die öſterxeichiſchen Forderungen betreſſs der 
Modiſicatton des Vertrags von San Stefano lauten: 1) Zurücklegung 
der bulgariſchen Grenzen. 2) Gemeinſame öſterreichiſch⸗ ruſſiſche 
Organiſation Neubulgartens. 3) Gemeinſame Beſetzung der türkiſchen 
Donau: und Pontus⸗Feſtungen. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 10. Mai. Schuwaloff iſt von Friedrichsruhe um halb 
fünf Uhr hier eingetroffen, im ruſſiſchen Botſchaftshotel abgeſtlegen, 
wird hier dem Staatsſecretär Bülow einen Beſuch machen und reiſt 
Abends nach Petersburg weiter. 

Wien, 10. Mal. Einer Belgrader Mittheilung der „Pollt. 
Correſp.“ zufolge dementirt die ſerbiſche Regierung die Meldungen 
über Kämpfe zwiſchen Serben und Arnauten und behauptet, daß 
längs der ganzen Demarcattonslinie volle Ruhe herrſche. Anderſeitige 
Mittheilungen halten jedoch jene Meldungen trotz des Dementis 


aufrecht. 
London, 10. Mat. Unterhaus. Mills kündigt zu Faweels Re⸗ 


Der Reichskanzleramtspräſident Hofmann ſolutlon ein Amendement an, das ſich für vollſtändige Billigung der 


Verwendung der indiſchen Truppen ausſpricht. Bourke antwortet 


Die Regierung erwartet darüber Bericht. Hickbeach antwortet Hugeſſen, 
die Operationen am Cap nehmen einen erfolgreichen Verlauf. 
Petersburg, 10. Mai. Die „Agence Ruſſe“ bezeichnet die um⸗ 


Der Tabak ſet das ge: laufenden Verſionen über die Vorſchläge, welche Schuwaloff überbringe, 


eignetſte Object zur Erhöhung der Einnahmen. Bezüglich des Soſtems als reine Vermuthungen. Ebenſo ſeien natürlich die Commentare 


der Beſteuerung hätten ſich die verbündeten Regierungen noch zu keinem der Zeitungen über die Verſtonen lediglich hypothetiſcher Natur. Die Falten proc Rente 71, 71 11 Silberrente — 3 er 
entſchloſſen, dazu wollen ſie erſt durch die Vorlage gelangen. Es ſei ruſſiſche Regierung ſelbſt habe von den Vorſchlägen, welche Schuwaloff ombarven. .. -; 1 aus 1 N 15 55 ra ir 
ein Mißoerſtändniß, wenn man meint, daß bereits ein Syſtem ger überbringe, keine Kenniniß. Wenn Schuwaloff dieſelben telegraphiſch prve — = a 7575 757 Saupe 3 Monat 20, 59 — — 
wählt jet und daß das Haus durch die Annahme der Vorlage ſich für oder in anderer Weiſe nach Petersburg übermittelte, hätte die Reiſe öproc. Ruffen de 1873 77% | 77% | Franifurt a. M. 20, 59 — — 
ein Syſtem binde. Das Haus genehmige durch dieſelbe der Regierung keinen Zweck gehabt. Dies beeinträchtige übrigens die Hoffnung einer] Silder . +: 53% 53ʃ½ Men l 2.129,42] —, — 
nur die Mittel, die Grundlage für weitere Schritte zu gewinnen. Die friedlichen Löſung nicht. Türk. Anleihe de 1865 8 8% AT N 25, 32] —, — 
bisherige Statiſtik reiche nicht für die Frage aus. Auf die freiwillige 2 proc. Türken de 1869 — — | 7% | Petersburg 234 | — 
Vernehmung von Sachverſtändigen ſei für zuverläßige Reſultate wenig B o rſen⸗Depeſchen. n y Ua ETF ATI TERTATTUTT were 
zu rechnen. Meinen Sie, daß der Tabak ein geeignetes Steuerobjert| Berlin, 10. * 5 e.] Sehr günſtig. Berlin W., 3. Mai 1878. 
iſt, ſo verſagen Sie der Regierung nicht die Mittel und Wege, darüber Cours vom 10 € 9 br 10 W 0 9 ö i Bekanntmachung. g 
genaue Ermittelungen anzuſtellen. Oeſtert. Credit⸗Aetien 360 — 355 50 Wien tur 166 25 165 95 Die Beſtimmung, wonach bei Poſtanfträgen zur Einbolung von 
Bennigſen ſpricht für die Erhöhung der indirecten Steuern, auch Oeſterr. Staatsbahn. 419 — 418 — Wien 2 Monat 165 25 164 90 Bega elaccepten die mit einem Poftauftrage zur Verſendung kommenden 
. 5 = 28 el einzeln und zuſammen den Betrag von 3000 Mark nicht überſteigen 
für die Heranziehung des Tabaks als Object dafür, aber unter con: Lombarden. . ..... 129 501119 — Darſchau 8 Tage . 200 901200 10 Tbärfen, kommt von jezt ab verſuchsweiſe in Wegfall. Es findet daher eine 
: Schief. Bankverein. 75 75 75 75 Oeſtert. Noten 166 70166 40 5 e i f f 
ſtitutionellen Garantien; namentlich wolle er dieſes in Preußen, hier, Bregzl. Discontobant. 57 75| 57 25 Nuſſ. Roten . 201 25 200 25 Beſchränkung in der Höhe der Summe bei den zur Einholung des 
ſagt er, wollen wir für die Einkommenſteuer und Klaſſenſteuer Quoti⸗] Schlef. Vereinsbank. 53 60 53 80 4 J preuß. Anleihe 104 90 104 90 Ackepts mittelſt Poſtauftrages zu verſendenden Wechſeln bis auf 1 7 
ſtrung, aber wir wollen nicht Artikel 109 der preußiſchen Verfaſſung] Brest. Wechslerbank. 68 — 68 — 32% Shaaisſchuld 92 25 82 25 nicht mehr ſtatt. Der General- Poſtmeiſter Biel 
antaften, und wollen ein bedeutendes Plus an indirecten Steuern Yaurabütte.. +... 72 25/ 71 25 1880er Looſe . „ 102 751102 90 Stepban. 5 
gerade vom Tabak bewilligen, deshalb halten wir die Enquete für Deutsche Reichsanleide —, — 7er Ruſſen 76, —. ee TEL 
ügli b bewilligen wir die Mittel dafür. Die Rede Hof⸗ (d. % 8 Seite edel — Ubr ee Nn e ere e 
nützlich und deshal 9 f Hof a 2 N k ; 
578 Pfandbriefe. 94 94 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗-Prior. . 108 — 108 Bekanntmachung 

manns ſtehe weder im Einklange mit der Vorlage noch mit den] Oeſterr. Silberrente.. 54 100 53 80 Abeiniſche 104 50104 10 Poſtaufträge nach der Schweiz. . 
früheren Aeußerungen Camphauſens und Bismarcks, die ſich zum] Ooſtert. Golvrette... 59 75 59 75 Bergiſch⸗Markiſche.. 70 80 70 10| Nach dem Uebereinkommen zwiſchen Deulſchland und der Schweiz muß 
Monopol bekennen. Die Regierung ſehe die Vorlage nur als Vor⸗ un 9 eder anl. 8 80 54 50 Köln Mindener - n 5 35 161 45 87 . nach 1 Schweiz eee Betrag in der 
1 . ehe Shane end nu dm Rt 
Gegnerin des Monopols. Jede wirkliche Monopolsvorlage werde im Ober Litt. A... . 120 — 170 — Paris kurz. — "8 „Sofort zum Proteſt“, aus Deulſchland zugegangen, in denen der einzu: 


Reichstage ſcheitern. Auch die Fabrikatſteuer dürfe nicht zu hoch ge⸗ 
ſchraubt werden, ſonſt würden die Wirkungen noch ſchädlicher, als die 
des Monopols. Die heutige Vorlage bedürfe vielfach einer Amendtrung. 
Man verlange darin zuviel von den Tabaksinduſtriellen; dieſelben 
dürften nicht gezwungen werden, ihr Geſchäftsgeheimniß zu offenbaren. 
Auf das Beiſpiel Frankreichs könne man ſich nicht berufen. Die 
Verhältniſſe lägen dort anders. Wolle man eine gute Enquete vor⸗ 
nehmen, jo müſſe man vor Allem Sachverſtändige hören. In dieſem 
Sinne ſel die Vorlage zu amendiren. Bennigſen wendet ſich hierauf 
ſehr eingehend gegen das Monopol und erklärt ſchließlich, er werde mit 
mf 5 Eur loyal unterſtützen, aber die Regierung 
ann ge thun, on im nächſten Ja 
d ee ee, eee n 


1 
Bre 154 — 153 25 
R. O.⸗U.⸗St.suctien. 98 50 98 50] Disconto⸗Commandit 113 75112 50 
(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 359, 50. Branofen 418, 50, 
Lombarden 119, —. Disconto⸗Commandit 114, —. Laura 72, 50. Gold⸗ 
rente 59, 75. Ungariſche Goldrente 71. —. 1877er Ruſſen —, 
Neueſte Conſols —, —. 
Anhaltend günſtige politiſche Berichte heſſerten Spielwerthe erheblich. 
Bahnen und Banken meiſt höher. Montanpapiere belebter. Auslands: 


fonds und ruſſiſche Baruia ee wenig erholt. Discort 3% pCt. 
a 


„ Wtittags. (3. X. B.) [Anfange 
Co urſe. Staatsbahn 202 Lombarden —, —. 
1860er 12 5 25 1. 0 e —. Galizier 202, 50 Neueſte Ruſſen 
* ehr Te 


mdu 10. Mai, Mittags. (5. T. B.) [Aufangs⸗Courſe. 
arent Meter 178. 50. ein —.— a Aria 
khn genre Günfig: 


Frankfurt a. M., 10. 
N Credit⸗Actien 179, 50 
0 Goldrent 


el matt, 


Baxter, viele Gircaffier ſeien an den Küſten von Syrien gelandet. 


. —, ver Mai 21, 60, per Juli 21. 70. Roggen per 
Juli 14, 70. Nübel lo 


35, 30, per Mai 34, 80, pr. Octbr. —, —. Hafer 
loco 15, 50, pr. Mai 15 il 


W. T. B.) Parts, 10. Mai. [Producterrmarti.] (Unfangeberiät) 

per Mai 68, —, per Juni 67,75, per Juli⸗Auguſt 68, 80, 
der September⸗December C4, 25. Weizen matt, per Mai 32, 50, per 
Juui 32, 50, per Juli Augut 32, —, per September⸗December 30, —. Spi⸗ 
titus ruhig, ver Mai 59, 75, per September⸗December 60, —. Wetter: 


ön. f 
(W. T. B.) Amſterdam, 10. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco geſchäftslos, per Mai —, —, per Nobbr. —, —. gen 
Mai 183, per October 189. Rüböl loco 40%, per 


(W. L. B). Köln, 10. Mal. G etreidemartt eie Bei 23 
al 14, „ per 
f 


loco niedriger, per 


Mai 38%, ver Herbfl —. Raps loco 399, per Mai —, per Herbſt — — 


Wetter: ſchön. 


London, 10. Mai. [Getreide⸗Markt.] (Schluß bericht) Sehr träge, 


nominell, unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 40,170, Gerſte 10,940, 
Hafer 16,610 Qutrs. 
Glasgow, 10. Mai. Roheiſen 49, 7. 


Frankfurt a. M., 10. Mai, Abends 7 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. a) Creditactien 177, 87, Staatsbahn 207, 50. 
gombarden —. Oeſterr. Goldrente 59, 43. Ungar. Goldrente 70,98. Neue 
Ruſſen 75%. Oeſterr. Silberrente 53, 56. Matter. 


Hamburg, 10. Mai, Abends 8 Uhr 45 Min. 


Bredl. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden _—, —. 
Italiener — —. Creditactien 177, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 520, —. 
Rheiniſche —. —. Berg. ⸗Märkiſche 75%. Köln⸗Mindener —. Neueſte 


Ruſſen — Matt. ö ö 
(W. T. B.) Wien, 10. Mai, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 


Actien 214, 90, Staatsbahn 250, 75, Lombarden —, —, Galizier 243, 75, U 


Anglo⸗Auſtrian 91, 25, Napoleonsd or 9, 73, Renten 61, 87%, Deutſche 
Reichsbank —, —, Marknoten 60, 07%, Goldrente 71, 75, Ungariſche Gold⸗ 
rente 85, 45. Fiſt. 


actien —. Eliſabeth —. Officielle Nordweſtb. —. Schluß matt. 

Paris, 10. Mai, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. ⸗ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Schluß ermattend. 

Cours vom 10. 9 Cours vom 10. 2 
Zproc. Rente 76 65 73 75 Türken de 1865... 8 95] 8 30 
örpoc. Anleihe d. 1872 109 75) 109 70 Türken be 1869 43 900 43 90 
Ital. öproc. Rente .. 71 85] 72 05 Türkenlosſfe 33 — 31 20 
Oeſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 521 25 523 75 Goldrente 59% | 59% 
ombard. Eiſenb.⸗A. 147 50] 147 50]1877er Ruſſen — 78 


London, 10. Mai. Nachmittag 4 Uhr — Min. (Schluß ⸗Courſe. 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% Ct. Bank⸗ 
einzahlung — Pfd. Sterl. 

Cours vom 10 9 


Cours vom 10. [ 9. N l 
Conſols 95, 15 öpr. Ver. St.⸗Anl. . 106% | 106% 


ziehende Betrog nicht in der Frankenwährung, ſondern in Mark und Pfennig 

ausgedrückt war. Da derartig ausgefüllte Poſtaufträge nicht zur Ausfüh⸗ 

rung gelangen, vielmehr als unbeſtellbar nach dem Aufgabeort zurückgeleitet 

werden, jo wird das Publikum im eigenen Intereſſe wohl thun, bei Anfer⸗ 

tigung der Poſtaufträge nach der Schweiz die obige Vorſchrift ſich gegen⸗ 
05 


wärt Iten. 6587 
ea zn bali ier e 585K 
lebe. 


| Versammlung 
des Vereins der Aerzte 


des Regierungs-Bezirks Breslau 
hent Vormittag 11 Uhr im Cafe restaurant, 


a Wien, 10. Mais. (W. T. B.) 
(Lebhafter Beifall.) Lucius ſpricht für die Steuerreform auf Grund⸗ Cours vom 10. 9. vurs vom 9. 
III T—T... 
behufs Beſeltigung der Matrieularbeiträge. Der Tabak ſei das ge⸗ fe... 1 5a r 52 — At. 11 b 
eignetſte Beſteuerungsobiect. Mit der Sarg fi geb 100er ese, 118 90 1113.50 Erben. an 0 Separat⸗Vergnügungs⸗Zug. 8 
will Lucius die Beſeitlgung mehrere veratorifcher Beflimmungen in Hose 141 — 139 70 Galizier . . 244 25 243 25 . Am 9. Juni c., als dem erſten Pfingftfeiertag, geht von Myslowitz aus 
ad ab wolle er ſich ien cu 10 215 80 212 5 a to 5 ein Extrazug nach Krakau und Wieliezta, für den die Fahrpreise durch bes 
der Vorlage. Für daß Monopol wolle ſich jetzt fg wenig engagiren, editactſen .. . 215 80 212 50 Unionbank . 56 50. | 55 50 ſonderes Ent 1 der Bahnverwalt beiſpiellos irt 
te für. eine anbere.beitimimie Beſteverungere wenig ö roweitbahn .. 105 — 105 75 Deulſche Reichsb. 60 — 0 20 ( ſonderes Entgegenkommen der Bahnverwallungen beispiellos niedrig norm 
wie für eine andere be i m. Richter (Hagen) rdbahn 202 50 3 — [apoleonsd'or 9 72 9 75 ſind. Abfahrts⸗ und Ankunftszeit werden demnächſt durch die Zeitungen 
VVVVVVV%%%// Ungar. Gobrente —,—. d 
. } | Steuer⸗ 3 N 1 Y alinen:Berwaltung durchzuſetzen, da ie Einfahrt in ergwerk aus⸗ 
dern abend 125 Be SBHNIADRN 7 daß 1 ene Durga Mat, (. 2. 5. e 277 Mende 73, 90. nabmsweiſe den 1. Feiertag geſtattet und dadurch vorausſichtlich die Bes 
der Regierung angegriſen und geäußert hatte, daß er wenig Vertrauen * lee 38 109, 80. 8 le 72, 10. , Staatsbadn —, . theiligung eine ſebr ftarke fein wird. Bei feenhafter Beleuchtung und Con⸗ 
zu dem neuen Finanzminister hege, erklärt Finanzminister Hobrecht, er|gombarben 147. 50. Tarten 8. 40. Goldrente 597. Ungar. Goldrente cert erfolgt die Beſichtigung des großartigen Salzbergwerkes in Wieliczka, 


erlin, 10. Mai. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht. kan 

den fie für den ſicherſten halte, zur Beurtheilung der Frage und zur Berlin vom 10. 8 1 9. Capelle und nach der Ankunft in Krakau wieder Frei Concert, ausgeführt 
endlichen Beruhigung der Intereſſenten. Er wiſſe ſehr genau, daß er Weizen. ed er. | un Rüböl. Matt em 10. von der berühmten 65 Mann ſtarken Capelle des Kaiſer Wilhelm ⸗Regi⸗ 

0 9 0 f ments, ebenfalls im Schützen⸗Park bei feenhafter Beleuchtung und Feuer⸗ 

ohne die Unterflügung des Reichstages in der Sache nichts fördern Ma: 215 50219 : Mai 65 — 63 30 wer ſtatt 

tnne, aber er gehe dach mit dem Bewußtsein an die ſchwere, wic lde „dn F 62 20 63 80] Das Comite bat es ſich zur Aufgabe geſtellt, Alle bisher bei derartigen 
und volksthümliche Aufgabe des Ausbaues der Reſchsinſtitutionen, daß N en use 152 50| Spiritus: Matter Zügen vorgekommenen Unregelmäßigteiten und Mängel zu befeitigen, wozu 
die Unterſtüzung der Majorität des Reichstages dem Bundesrathe auf Mai⸗Iunni 146 — 147 50 4. 352 90 53 70 duch diesmal die Salinen. Verwaltung ſehr entgegen gekommen in. 

10 er watt: llets werden auf allen Bahnbojs-Neftaurationen von Gleiwitz⸗Myslo⸗ 
dem rechten Wege dazu nicht fehlen werde. Minister Hofmann hebt] Iuni⸗ Juli 142 50144 50 Juni uli 53 20 58; 70 witz, als ane ee und Beuthen, ſowie in noch ſpäler nambaft zu 
Richter gegenüber hervor, der Reichstag ſei im nächſten Jahre vor die d% Ab gun 137 137 Auguſt⸗ Sept.. 54 70 54 70 machenden Commanditen zu baben fein. Billets zur Einfahrt ins Bergwerk 
— geſtellt, entweder die e oder die eigenen] Juni Juli. 138 — 138 — werben ale 5 i En auch Wi ing Angle . den 

nnahmen des Reiches zu vermehren, ohne daß die jetzige Unſicher "Wterttn, 10. Mai, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B. abrbillets zugetheilt. Wer daher eine Reiſe ins Ausland mit Vergnügungen 
belt fi) gemindert hahe. Man mögt dle degterang durch Grmög-| een don 1b. . . 0. L. Geun ven 10. | 9. en Melle midt pringen genug au empfehlen. 
lichung der Enpuste in den Stand ſetzen, das Reformprogramm vor⸗ e 211 500214 A Matt. 63 63 50] Auch wird von demſelben Comite ein Separat-Bergnügungszug zum deutſchen 
aubeelien, . e Sa wenn nicht conſlitutionelle Jun Jul TA A* 55 ein 2 e 80 62 22 e 88 u 1 de And er Eröffnung des neu erbauten ges 
Bedenken der Gewährung der tel zur Enquete entgegenſtände “ nn ae Sr enz nach Breslau abgelaſſen werden. 
betreffe die Differenz zwiſchen dem Standpunkte der Mehrheit des Roggen. Matt. Spiritus. Mai tri i „Märki⸗ 
Reichstages und dem der Bundesregſerungen nur noch dle Ausführung al Jun 141 501143 — ] loco. . . . 52 40 52 80 ier 52 51 amt beige e Arte 
der Enquete. Was den geäußerten Wunſch auf Zuzlehung von Sach: Juni⸗Juli .... .. 141 50143 —] Mai-Juni 52 20) 52 {hen Bahn de g gerug » 
erſtändigen bei der Enquöte angeht, fo ſei dere Jun n . 52 40! 52 80 in Kraft, welcher an allen Stations⸗Kaſſen zum 
8 9 geht, ſo ſei deren Zuzlehung nicht Petroleum. Juli⸗Auguſt 83 30/ 58 50 1 \ a 
ausgeſchloſſen. Stauffenberg kritiſirt die Modalitäten der Enquete; loco n 5) 75 11 75 - Preiſe von 25 reſp. 5 Pf. zu haben iſt. 16619] 


K. N 


[Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 95, 15 
Maliener 711. _ Lombarden 5, 15. EN: Yuflen 1873er 77, 09 


auch ſehenswerth für Solche, die bereits dort geweſen, da Salzlager von 


bedeutendem Umfange neu aufgeſchloſſen. j 

Bei Ankunft des Morgens in Krakau findet Frei⸗Concert in dem be⸗ 
rühmten Schützen⸗Park ſtatt, ausgeführt von der Capelle des K. K. 56ſten 
Ungariſchen Infanterie⸗Regiments. Nach der Ausfahrt aus dem Bergwerk 
findet im Park zu Wieliczka Frei Concert ſtatt, ausgeführt von der Berg⸗ 


Original ⸗Depeſche den 


Die Verlobung unſerer älteften 
Tochlet Arne mi dem Kauf⸗ 
mann Hezrn 


beehren wir uns Freunden und Be 


S. Sabor in Rutilau | Dra 
mit 


dumilten⸗Rachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lieut. im 3. Bad. 
„Regt. Nr. 22 Herr v. Saucken 
teifräulein Marie v. Glaubitz 


kannten ſtatt beſonderer Meldung | Altengabel in Karlsruhe. 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Liſſa, R.⸗B. Poſen, 9. Mai 1878. 
Elias Leipziger und Frau 
Noſalie, geb. Dyhrenfurth. 


Erneſtine Leipziger, 
Siegismund Sabor, 
Verlobte. (6612 
Liſſa. Kuttlau. 
Die Verlobung meiner jüngften 
Tochter Philipine mit dem Kaufmann 
Herrn Louis Kramer in Oels beehre 
ich mich biermit ergebenſt anzuzeigen. 
Grätz, im Mai 1878. 4850] 
Wwe. Pauline Glück, 
geb. Glaß. 
Philipine Glück, 
Louis Kramer, 
Berlobte. 
Oels i. Schl. 


Carl Letoziger, 

Anna Leipziger, 
geb. Kantorowicz, 
Neuvermäblte. [4860] 


Ibre am 6. d. Mis. zu Friedland 
DS. vollzogene Vermählung zeigen 
biermit ergebenſt an: [1811] 

Carl Müller. 
Bertha Müller, geb. Pollack. 
Roſenberg OS. Friedland OS. 


Heute wurden wir durch die Geburt 
eines muntern Töchterchens erfreut. 
Breslau, den 9. Mai 1878. 
Franz Bürke, 
Margarethe Bürke, 
geb. Wenzig. 


Grätz. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden boch erfreut: 

Oscar Brieger, [4856] 

Dorothea Brieger, geb. Sonntag. 
Breslau, den 9. Mai 1878. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Töchterchens wurden boch erfreut: 
148510 Aron Abraham, 
Johanna Abraham, 
geb. Jacoby. 


Durch die Geburt eines muntern 
Knaben wurden boch erfreut [6585] 
Hugo Bernhardt und Frau, 


geb. Bittner. 
Landesbut i. Schl., 9. Mai 1878. 
Donnerstag, den 9. d. M, verſchied 
nach kurzen, aber ſchweren Leiden 


meine innigſt geliebte, brave Mutter, 
die verwiltwete Frau [6601] 
Pauline Schönachker, 
geb. Krzyſchanowsky, 
an Gehirnſchlag. 
Solches zeiat im tiefften Schmerz an 
N. Schönacker als Sohn. 
main Sonntag Nachm. 4 Uhr 
zu 11, Jungfrauen. 
Trauerhaus: Kohlenſtr. 13. 


Unser langjähriges Gesell- 
schaftsmitglied, Freund 


Moritz Urbach, 


ist uns gestern plötzlich durch 
den Tod entrissen worden, 
In treuer Anhünglichkeit an 
die Gesellschaft erwarb sich 
der Verstorbene während der 
37 Jahre seiner Mitgliedschaft 


viele Freunde, die das Ge- 
dächtniss an seine trefflichen 
Charakter-Eigenschaften und 
Gesinnungen über das Grab 
hinaus in unserem Kreise er- 


halten werden. [6618] 
Breslau, den 10, Mai 1878. 
Die Direotion 
der ‚Gesellschaft der Freunde. 


Todes- Anzeige. 
Geſtern Vormittag verſchied 


Herr Moritz Urbach, 


welcher unſerer Geſellſchaft ſeit dem 
Jahre 1836 als Mitglied und eine 
lange Reihe von Jahren unſerem 
Vorſtande angehörte. 

In dieſer Eigenſchaft hat derſelbe 
die Intereſſen unſerer Geſellſchaft aufs 
Lebhafteſte wahrgenommen und wer⸗ 
den wir ſtets ſein Andenken ehren. 

Beerdigung: Sonntag, r 

84² 


9 Uhr. 4 
Trauerhaus: Zimmerſtraße 6. 
Breslau, den 10. Mai 1878. 


Der Vorſtand 
der zweiten Brüder ⸗Geſellſchaft. 


Unſere Geſellſchaft bat durch das 
plötzliche Ableben des Herrn 


Moritz Urbach 


eines ihrer älteſten Mitglieder ver⸗ 


loren, dem wir, ſtets ein ebrendes 
Andenken wegen ſeines regen Inter⸗ 
eſſes, das er auch in früheren Den 
als Vorſteher bethätigte, bewabren 
werden. 3 [6589] ; 

Beerdigung: Sonntag, Vormittags 
9 Ubr 


Trauerbaus: Zimmerſtraße 6. 
Breslau, den 10. Mai 1878. 


Der Vorſtaud 
der dritten Brüder⸗Geſellſchaft. 


Zur Feier unſerer Silberhochzei 
ſind uns ſo zablreiche Glückwünſche 


und Auſmerkſamkeiten zu Theil ge: 


1 


worden, daß wir hiermit allen Freun⸗ 

den dafür unſern herzlichſten Dank 

abſtatten. [1810] 
Oppeln, 9. Mai 1878. 


K. Lichtwitz u. Frau. 


4 Sonnabend, den 11. Mai. 


Verbunden: Herr Rechtsanwalt 


Seeger in Eilenburg mit Frl. Emilie 


Hänel von Cronenthal in Naumburg 
an der Saale. 

Geboren: 
Pr.:Lient. im 2. Garde Regt. J. 9. 
Hrn. v. Zitzewitz in Berlin. — Ei ne 
Tochter: Dem Herrn Kreisriepter 
Dr. Ackermann in Carolath. Dem 
Majer und Bataill.⸗Commandeur im 
Großh. Mecklenb. Füſ.⸗Regt. Nr. 90 
Herrn v. Meding in Roſtock. 

Geſtorben: Frau Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Peblemann in Stargard i. P. 
Kgl. Sächſ. Major a. D. Hr. b. Boden: 
bauſen in Dresden. 


Lobe - Theater. 


Zum 1. 
Male: „Jeanne, Jeannette, Jean⸗ 
neton.“ Komiſche Oper in 3 Acten 
und 1 Vorſpiele von Clairville und 
Delacour. Muſik von P. Lacome. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von 
Dr. G. Fr. Reiß. In Scene geſetzt 
von Dr. Hugo Müller. Sämmtliche 
Coſtüme und Decorationen neu. 

Sonntag. 3. 2. Male: „Jeanne, 
Jeannette, Jeanneton.“ 


Orcheſtrion⸗Frei⸗Concerte 
täglich in Bögel's Reſtauration 
und Garten, Friedrichſtraße Nr. 49. 

Anfang 8% Uhr. [4840] 
Paul Scholtz 's ent“ 
Großes Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Director Herr Trautmann. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Aeltgarten. 


Täglich (6433 


Grosses Concert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Concert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Nitmehe, 


Täglich: [6583] 
Auftreten der Damen- 
Geſellſchaft Kopp. 


Simmenauer Garten. 
VWietoria-Theater. 
ute: [6242] 


He 
Concert und Vorſtellung. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Sonnabend, den 11. Mai: 


Gr. Militär⸗Concert 


von der Capelle des 11. Negts. 
Capellmeiſter J. Peplow. 

Anfang 7 Uhr. (6609] 

Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


B. Welz's Restaurant, 


Kloſterſtraße 76, Bw. 
empfiehlt außer den bekannten hieſigen 
Lagerbieren von Sonntag an 
das wegen ſeiner Reinheit prämiirte 


Croiſchwitzer 


Böhmiſche Bier, 
der wirkliche halbe Liter 20 Pf., 
desgl reichhaltige Speiſekarte. 
Cotelet mit Spargel, 65 Pf.) 


„Villa Zedlitz.“ 


Sonntag, den 12. Mai: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. Anfang 7% Ubr. 


Oderschlösschen. 


Morgen Sonntag: [4847] 


Erſtes Frei⸗Concert 
von der Capelle des Leib⸗Kür.⸗Negts. 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herren Grube. 
Anſang früh 7 Uhr. 
Gleichzeitig mache ich die geehrten 
Herrſchaften auf die reizende Kaſta 

nienbaumblüthe aufmerkſam. 
Für regelm. Dampferfahrten ſorgen 
pünktlichſt Herren Krauſe & Nagel. 


Einem hochgeebrten, nach Landeck 
reiſenden Publikum zeige hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich von 

Freitag, den 10. Mai c., 
ab Bahnbof Glatz täglich die feit 
Jahren bekannten 


Omnibus⸗Touren 


6598 


Morgen Sonntag, früh 8 Nör: 


Ein Sobn: Dem) Exkrafahrt nach Laniſch 


an der Strachate 
in Begleitung der Capelle des Iten 
nfanterie: Regiment. 
Rückfahrt 12 Uhr Mittags. 

De Fahrten nach dem Zoologiſchen 
Garten, Villa Zedlitz und Oder⸗ 
ſchlößchen finden des Sonntags von 
7% Ubr Morgens, an Wochentagen 
von 2 Uhr Nachmittags bis Abends 
regelmäßig ſtatt. 

[6591] Krauſe & Nagel. 


or 
— 


Kr 1 ee 
rüh⸗Fahrten 
nach Maſſelwitz. 


Daſelbſt findet Frei⸗Concert nebſt 
Arrangirung eines Tänzchens im neu 
erbauten Garten⸗Pavillon ſtatt. 

Abfahrt früh 6 und 8 Uhr. 
Rückfahrt 12 Uhr. 
[6292] Schierſe & Schmidt. 
Diejenigen, welche dem verſtorbenen 
Steindruckereibeſitzer 


II. C. 6. Maul, hier, 


reſp. deſſen minorennen Erben noch 


ſchulden / fordere ich als Vormund 


der letzteren hiermit auf, mir obne 
weiteren Verzug Zablung zu leiſten. 
Forderungen, welche binnen 14 Tagen 


nicht eingehen, muß ich auf gericht⸗ 


lichem Wege einziehen. 16613 
Louis Sachs, 
Sternſtraße Nr. 4a. 
kauft man die 


Wo denen biltaten Zöpfe? 


Ecke Blüͤcherplatz, Reuſcheſtraße Nr. 1. 
Größtes Zopflager u. Haarhandlung. 


* f Königliche 
a1 Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih · 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien - 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von Jedem Tage ab. 


Cataloge lelhwelse. Prospecte gratis, 


wünſcht in allen 
Ein Student Gymnaſtal⸗ und 
Realfschern Privatſtunden zu ertheilen. 
Auf Wunſch auch Clavierunterricht. 

Näheres auf gef. Adr. unter R. H. 
72 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Königl. Oberförſterei Stoberau. 
Sohperfteigerung. 

Am ae den 16. Mai c., 
von Vormittags 10 Uhr ab, werden 
zu Carlsmarkt im Gaſthauſe zur Gol⸗ 
denen Gans, folgende Holzquantitäten 
zum Ausgebot kommen. 

Aus den Schutzbezirken 
I und II und Raſchwitz: 

iche, 


Altbammer 


1 Aspe, 
398 Nadelholzſtämme, 
außerdem ca. 10,000 Amir. Brenn: 
holz aller Holzarten und Sorti⸗ 
mente. [6610] 
Das Aufgebot wird genau nach der 
vorſtehenden Reihenfolge der Schutz⸗ 
bezirke erfolgen und werden zum 
Schluſſe auch Gebote auf Brennholz 
aus den übrigen Schutzbezirken ent: 
gegengenommen. 2 
Der Oberförſter. 
Scott Preſton. 


„Wer unrein iſt, der ſei immerhin unrein .. 


und wer beilig iſt, der ſei immerbin heilig“. 


Sonntag, Vorm. 10 Uhr, Ning 24. 


Obe 


nach franzöſiſchen, engl. und amerilan. 
Modells gearbeitet, 


empfiehlt 


unübertroffen an gutem Sitz 


als Specialität 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner's Hotel. 


(Offenb. 22,11.) Predigt, 
14841] 


16083] 


® 


in den neueſten und 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 
Eine Partie | 


weiße Bafl- und Strohhüte 


offerirt das St 


1 Nmrk. 


Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße Nr. 78, 
par terre und erſte Etage. 


Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 


—2 


a chen für 104 


ene ehe ended 


F Hoff sche Brustmalzbonbons. 


Kaiserliche und Königliche Hof-Malzpräparaten-Fabrik von 
1 Joh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelmstrusse 1. Die Hoff'schen Brust- 
malzbonbons sind seit Decennien ärztlich als das beste Mittel 
Husten, Heiserkeit, Brust- und Halsleiden anerkannt. Auch als 
stützungsmittel des bei Brustleiden anzuwendenden concentrirten 


egen 
nter- 


Malzextracts. Preis: 1 gr. Carton 80 Pf., 1 kl. Carton 40 Pf., Malz- 
zucker 40 Pf., Concentrirtes Malzextraet 2 M., auch 1 M. 40 Pf. pr. Fl. 

Verkaufsstellen in Breslau bei 8. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstiasse Nr. 6, Ed. Gross, 


Neumarkt Nr. 42, Erich « 


Rawitisch. 


arl Schneider, Schweid- 


nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebeeke, Beuthen O.-S., Wilh. 


Deo” 


— 


U Koschels Sarg⸗Magazin 


Mein Leinen und Wäſche-Lager 
bielet jederzeit eine vorzügliche Auswahl der aus 
zuverläſſigſten Quellen bezogenen Leinen. Ich unterhalte 
eine gute Auswahl fertiger Leib-, Sett- und Hauswäſche, 
nach beſten Modellen ausgeführt, und große Sortimente 


von Ciſchgedecken in neueſten Muſtern, auch ſolche mit 
eingewebten Buchſtaben oder Wappen. 


Für alle dieſe von mir bezogenen Artikel übernehme 
ich die volle Garantie und gewähre bei ganzen 
Ausſteuern einen größeren Rabatt. 


Herren⸗Wäſche, beſonders Gberhemden, liefere 
gutſitzend in bekannter Vorzüglichkeit. 


n pPreis-Courante werden bereitwilligſt verabfolgt. gg 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Breslau, Ohlauerſtr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 


Eine übersichtliche NMundschau für jeden Landwirth. 


—23—— —— — 
Kürzlich erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 


Von 0 
Dr. William Loebe. 


N. F. VIII. Band. 8“. Geheftet 2 Mark 50 Pf. 
bas Jahr 1877 enthaltend. ag 


Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


J antafien [ chat, Schubert, Schumann; 7½ Bog. start; Pr. 1 M. 


D. alle Buch⸗ u. Muſil.⸗Hdl. zu bez. Verlag v. C. Paez, Berlin W., Franz. Str. 386. 


reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Etwa 250 Cir. Maeulatur ſteben in unſerem Formular⸗Magazin zum 
Verkaufe zu freiem Gebrauch. Preis⸗Offerten werden bis zum 20. 4886 * 


angenommen. 
Directorium. 


Die für den Umbau des Dienſtlocals bei den Wärterbäufern Nr. 396. 
bis 402, 406, 408 und 409 auf der Strecke zwiſchen Station Reiſen und 
alteftelle Leipe der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn erforderlichen Erd. Maurer-, 
immer-, Dachdecker⸗,Klemptner⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗ 
Arbeiten, incl. Materialien, jedoch excl. der Maurermaterialien, ſollen im 
Wege öffentlicher Submiſſion in Einem Looſe vergeben werden. Termin 
bierzu findet „Montag, den 27. Mai c., Vormittags 10 Upr‘, im 
Bureau des Unterzeichneten ſtatt, woſelbſt die Bedingungen und Koſten⸗ 
anſchlag eingeſeben, auch gegen franco Einſendung von 1 Mark bezogen 
werden können. Offerten ſind verſiegelt, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, bis zu obengenannter Terminsſtunde franco einzureichen. 6595] 
Liſſa, r. Poſen. Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. Roth. 


Communalbad Zuckmantel, 


am Fuße der Biſchofskoppe, in reizender Lage, berrliche Gebirgspartien in 
Nadelbolzwaldungen, ein feit Jahren zahlreich beſuchter climatiſcher Curort 
mit Kieſernadel⸗ und Douchebädern. i 

In nächſter Nähe befindet ſich auch der in Mitte der Waldungen gelegene 


Wall 5 ; ; 
allfahrtsort „Maria Hilf Otte, eine Stunde vom Babnbofe 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation am 
Eröffnung am 15. Mai. 


Eingerihtite Wohnungen im eigenen Haufe oder bei Privaten. 
Auskünfte ertheilt bereitwilligſt Der Stadtvorſtand Juckmantel. 


Ziegenhals entfernt. 


7 


RER RAN: 


Annoncen- 


für sämmtliche Zeitungen Deutsch- 5 in der 
N nn und ‚ae Atalanden zu gleichen N N Annon Con- 
reisen wie bei den Zeitungs- Ex- N 1 
peditionen, ohne Porto e e N Expedition 
— bei grösseren Aufträgen Rabatt — N von 
UDOLFINOSSE 
N 
N Sehweidnitzerstr. 31, N Breslau, 


Die Zinſen eines von uns verwalteten Capitals einer wohl- 
thätigen Stiftung find an einige würdige hüfsbedürſtige Frauen, 
Wittwen oder Mädchen als Beihilfe zu einer ärztlich als noth⸗ 
wendig beſcheinigten Badereiſe zu vergeben. Die Empfängerinnen 
müſſen der Synagogen⸗Gemeinde als Mitglieder angehören, dürfen 
jedoch keine Almoſen-Empfänger ſein. [6594] 

Meldungen werden bis zum 1. Juni d. J. entgegengenommen 
und find denselben die ärztlichen Atteſte beizufügen. 

Breslau, den 10. Mai 1878. 


6586] 


befindet ſich 
36 Kupferſchmiedeſtraße 36. 
Gusseiserne und sehmiedeeiserne, 


Gartenmöbel 


empfiehlt „ 6273] 
Carl Zie 1 5 Breslau, Schuhbrücke 36, 
= er, vis-a-vis dem Kgl. Poliz,-Präsidium. 
NB, Lieferungen für Bade- und Garten-Etablissements werden in 
kürzester Zeit ausgeführt, 


enthaltend 5 Fantaſien für Pianoforte über 
die berühmteſten Lieder von Mendelsſohn, 


* 


a 


General⸗Verſammlung 
der Actionäre der deutſchen Grund- 
Credit⸗Bank in Gotha. 


Die Herren Actlonäre der deutſchen Grund⸗Credit⸗Bank in Gotha 
laden wir zu der Pr: i 
am 25. Mai dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, 
im Bankgebäude hierſelbſt Hattfindenden 


außerordent ichen General⸗Verſammlung, 
ie zu der 

bons ban demselben Tage, Vormittags 11 uhr, 

im Anſchluß an die erſtere ebendaſelbſt ſtattfindenden 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


hierdurch ein. f 
Gegenſtände der Tagesordnung: 
I. der außerordentlihen General⸗Verſammlung: 
Beſchlußfaſſung über die Abänderung der Artikel 5, 11, 12, 13, 
15, 16, 22, 24, 27, 28, 32, 35, 36, 38, 39, 40, 41, 42, 
45, 46, 47, 48 und die Anlage J. des Statuts; 
II. der ordentlichen General⸗Verſammlung: 
a. Jahresbericht und Jahresabſchluß für das Geſchäftsjahr 1877, 
ſowie Decharge der Verwaltung, 
b. Beſchlußfaſſung über die Bilanz des Geſchäftsjahres 1877 und 
Beſtimmung der an die Actionäre zu vertheilenden Dividende, 

o. Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der 
nach dem ftatutenmäßigen Turnus ausſcheidenden Herren, 

d. Beſchlußfaſſung über die Wahl eventuallter Wahl von zwei 
Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle zweier verſtorbenen 
Mitglieder. 

In Bezug auf die Stimmberechtigung verweifen wir auf Art. 39 
unſeres Statuts. 
Die zur Legitimation für die General⸗Verſammlungen erforderlichen 
| Actien find ſpäteſtens bis zum 17. Mai dieſes Jahres bei dem 
unterzeichneten Vorſtande oder bei folgenden Bankhäuſern, Zahlſtellen 
| und Angenturen: 
in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 
„ bei Herrn General -Agent H. Bauer, Markgrafenſtr. 534. 


„Breslau bei dem Schleſiſchen Baul⸗Verein, 
„bei den Herren Ruffer & Comp., 


„Bonn bei Herrn Jonas Cohn, 

„Coburg bei den Herren Schraidt & Hoffmann, 
„Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 

„Dresden bei den Herren George Meusel & Co., 

7 Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 5 
„Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank, 
„ Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
„Hannover bei der Vereinsbank Hannover, 
„Königsberg i. Pr. bei den Herren J. Simon WWe. & Söhne, 
„Leipzig bei den Herren Hammer & Schmidt, . 
„Magdeburg bei den Herren Dingel & Co., 

1 Trachenberg bei dem Herrn Commiſſionsrath Schlesinger 
bis nach Beendigung der General⸗Verſammlungen gegen Empfangs⸗ 
beſcheinigung, welche für beide Verſammlungen Giltigkeit hat, 
zu hinterlegen 

Gleichfalls ſpäteſtens am 17. Mai dieſes Jahres find etwaige 
evollmächtigungen zur Stellvertretung nebſt den Empfangsbe⸗ 
einigungen dem Vorſtande vorzulegen. 

Vom Reichsbank ⸗Directorium in Berlin ansgeſtellte Depot⸗ 
ſcheine über dort bereits hinterlegte Actien unſerer Bank haben bie: 
ſelbe Giltigkeit, wie Depotſcheine der obengedachten Firmen. 

Die Behändigung der Eintrittskarten, ſowie der nöthigen Stimm: 
und Wahlzettel erfolgt gegen Vorzeigung der obengedachten Empfangs⸗ 
beſcheinigungen bis zum 24. Mai er., Nachmittags 1 Uhr, im Bank⸗ 
locale hierſelbſt. 16263] 


otha, am 30. April 1878. 


Der Vorſtand der deutſchen Grundcredit⸗Bank. 


d 
von Holtzendorg. Landsky. R. Frieboes. 


Trebnitz Jdunner Actien⸗Chauſſee. 


Montag, den 27. Mai d. 4. früh 10 Uhr, wird die 


ewöhuliche Geueral⸗Verſammlung 
5 Rackwitz ſchen Hotel in Militſch abgehalten, Die Herren Actionäre 
erden dazu, unter Hinweiſung auf die SS 33 bis 36 und 41 bis 43 des 
Statuts, ergebenſt eingeladen. | 
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” 


Militſch, den 24. April 1878. 


Das Directorium. 


Hamburg-Amerikanische 
Fackeiſahrt-Actiengesellschaſt, 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg New Vork, 


havre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Lessing 15. Mai, Pommeranla 29. Mai, 16 Sb 12. Juni, 
Wieland 22. Mai, | Suevia 5. Juni, 1 Frisia 19. Juni, 
1 und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


1 4 0 . 9 
n Hamburg „ Weſtindien, 
\ x ze anlaufend, Br 

ach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas: 
Voandalia 22. Mai, | Silesia 22. Juni, I Allemannia 22. Juli, 

und weiter regelmäßig am 22, jeden Monats, 

here Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bepollmächtigte 


ugust Bolten, m. Miller's Nachfolger 
in Hamburg, Abdmiralitätſtraße Nr. 33/84 
ö (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg)), 
e in Breslau der conc. Haupt⸗Agent Julius Sachs, Antonienftrafe 20. 


um Submiſſion. 


8 im Gneſener Kreiſe belegene Dembina⸗Thal wird meliorirt. Cs 
‚110,000 Kubikmeter Boden auszuheben und 21 kleine Brücken zu bauen. 
die Arbeiten follen auf dem Wege der Submiſſion ausgegeben werden. 
as Nähere erfährt man auf dem Königl. Kataſter⸗Amt in Gneſen. 


zum 110 Juni einzureichen an 
65 
Wendorff. dziechowa pr, Sn 8 ] 


8 


b rſtegelte Offerten ſind bis 
den Genoſſenſchaſtsdirector 


\ 


weder ein 


bentar und der von dem Verwalter 
über die Natur des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht, ſowie die Accord⸗ 
Vorſchläge liegen im Gerichtslocale 
zur Einſicht der Betheiligten offen. 


eingetragen worden. 


sub laufende Nr. 23 die Geſellſchaft 


Fr. 
zu Neumarkt und fo 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1436 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Paul Kleineidam 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 

H. Zotenberg & Co. 
i erfolgte Auflöſung dieſer 

eſellſchaft und in unſer Firmen: 

Regiſter Nr. 4900 die Firma 

H. Zotenberg & Co. 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Heinrich Jotenberg hier ein⸗ 
getragen worden. 450 

Breslau, den 7. Mai 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 1 * 


4901 die Firma 
Conrad Schubert 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Conrad Schubert hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
reslau, den 7. Mai 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4667 das Erlöſchen der Firma 
E. Gerlach 7 
bier heute eingetragen worden. [452] 
Breslau, den 7. Mai 1878 


Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1427, die Handelsgeſellſchaſt 
Wertheim & Kretſchmer 
beten Folgendes: [453 
ie Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt und 
5 die Firma perielben. erloſchen. 
ent eingetragen worden. 
Breslau, den 7. Mai 1878. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. . 
In unſer Procuren⸗Regiſter ift bei 
Nr. 712 das Erlöſchen der dem 
Alexander Oelsner zu Breslau und 
dem Hermann Friedländer zu Bres⸗ 
lau von der Nr. 957 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaf 454 


t 
Theodor Jacob Flatau 

a Nachfolger 
bier ertheilten Colleenv⸗Procura und 
dagegen Alexander Delöner, zu 
Breslau als Procuriſt der vorbezeich⸗ 
neten Handelsgeſellſchaft unter Nr. 
1004 beut eingetragen worden. 

Breslau, den 6. Mai 1878. 
Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 


mögen des Oberamtmanns [934] 


Bernhard Wyneken 


von Botzanowitz iſt zur Verhandlung 
= Beſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin 


auf den 4. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


bor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. 10 hier anbe⸗ 
zaumt worden. 


Die Betheiligten werden hiervon mit 


dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß 
alle feſtgeſtellten Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, jo weit für dieſelben 
orrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den 
berechtigen. 7 


Accord 


Die Bücher, die Bilanz nebſt In⸗ 


Roſenberg OS., 25. April 1878, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmenregiſtet iſt bei 


In 
Nr. 30 Col. 6 der Firma 


* r. ta 

zu Neumarkt folgender Vermerk:; 

Die Firma iſt nach dem Tode 
des Inhabers Julius Friedrich 
Stach auf die Miterben Julius 
Stach und Reinhold Stach über: 
d Fam und die nunmehr unter 
er Firma 
J. Fr. Stach 
beſtebende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 23 des sie 6 Jenn dam 
uſolge Verfügung vom 
ee Mai 1808 


* 


eingetragen 
3. Mas 


ai 1878 
Neumarkt, den 3. Mai 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


Sta W e 
der Vermerk: 

Die Geſellſchafter f 5 5 

1) der Kaufmann Julius Stach 


2 de. Feen inhold et 
f er Kaufma nbo 
Leal, d 


Die Geſellſchaft hat am 27. März 
1878 begonnen. 

Jedem der Geſellſchafter Julius 
Stach und Reinhold Stach ſteht 
das Recht zu, für ſich allein die 
Geſellſchaft zu vertreten und deren 

irma zu zeichnen 


zu olge Verfügung dom 3. Mai 1878 
am 4. 


Mai 1878 7 8 worden. 
Neumarkt, den 3. Mai 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗ Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Baumwoll⸗ 

waaren⸗Fabrikanten 

udolf Dittmann 
zu Nieder⸗Peterswaldau iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgelürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung + 
auf den 30, April 1878 

feſtgeſetzt worden. . 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Guſtav 
v. Einem bier beſtellt. l 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 20. Mai 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreisrichter von 
Bünau im Termins ⸗ Zimmer Nr. 8 
des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines definitiven Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam baben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu be el 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 11. Juni 1878 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ie etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 0 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. . 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 12. Juni 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals [932] 

auf den 20. Juni 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreisrichter von 
Bünau im Termins⸗Zimmer Nr. 8 
1 hieſigen Gerichts⸗Gebändes zu er⸗ 

einen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verbandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ibrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

t, muß bei der Anmeldung ſeiner 

rderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Juſtizrathe Anspach, Haack 
und Hundrich bier, ſowie Roſe⸗ 
mann zu Langenbielau zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. na 

Reichenbach i. Schl. den 7. Mai 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen der ver⸗ 
ehelichten Kaufmann 936 
Paula Rieſenfeld 
von bier eingeleitete Concurs iſt be⸗ 
endet. 
Striegau, den 4. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter unter 4 


Nr. 95 eingetragene Firma 
RNudolf Fechner 
und die unter Nr. 129 eingetragene 


Firma Petrich 


[937] 


find erloſchen. 2 
. Striegau, den 4. Mai 1878. 
Kgl. Areis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns „ 1935 
Carl Moritz Grübe 
hier iſt beendet. | 
Münſterberg, den 3. Mai 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſtet 
ift sub Nr. 4 bei der Firma: 
Spar: und Credit- Verein 
N zu Neuſalz 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
in Col. 4 (Rechtsperhaltniſſe der Ger 
ſellſchaft) zufolge Verfügung vom Zten 
d. Mis. vermerkt: 6584 
Das Vorſtandsmitglied Fabrik⸗ 
befiser Hildebrand aus Neuſalz 
iſt ausgeſchieden und an deſſen Stelle 
der Seilermeiſter Berger aus Neu: 
ſalz getreten. 
Freiſtadt, den 4. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Zweite Beilage zu Nr. 219 ber Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 11. Mai 1878. 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Die vorzüglichſte Aus wahl 
Garantie für complet! und fehlerfrei!!! zu 


den billigſten Preiſen!! 


Brockhaus großes Converſations⸗ 
Lexicon, vollſtändig von A—3, in 
10 ſtarken Bänden gebunden, Laden⸗ 
preis 60 M., antiquariſch für 12 M. 
— 1) Heinrich Heine's vermiſchte 
Werke, die Original⸗Ausgabe, voll: 
ftändig in 3 großen Bänden, 2) Hein⸗ 
rich Heine, Erinnerungen, Leben, Skiz⸗ 
zen ꝛc. ꝛc., von Alfred Meißner, 266 
Seiten, Beides zuſammen nur 6 M. 
— 1) Göthe's Werke, die vorzuͤg⸗ 
liche Auswahl in 16 Bänden, Claſſi⸗ 
ter- Format, in eleganten Einbänden 
mit Vergoldung gebunden, 2) Ein 
reizendes Dichteralbum in Prachtband 
mit Goldſchnitt, 3) Vom Nordſeeſtrand 
um Wüſtenſand, culturgeſchichtliche 

ilder aus Deutſchland, Italien und 
Egypten, intereſſantes Werk mit 
Illuſtrationen, größtes Octav, elegant 

ebunden, alle 3 Werke zu⸗ 
nen nur IM.— Die Erde und 


ihre Bewohner, berübmtes natur⸗ 3 M 


hiſtoriſches Werk, von Hoffmann und 
Berghaus, neueſte n e groß 
Format, mit hunderten Bildern, nur 
M. 4,50. — Aus allen Welttheilen, 
Illuſtrirte Länder: und Völkerkunde 
der beliebteſten Schriftſteller, das inter⸗ 
eſſanteſte Werk, über 400 doppelſpal⸗ 
tige Seiten ſtark, groß Quart 
elegant ausgeſtaitet mit DB 134 
Bildern u. ca. 50 Karten 2c., nur 
M. 4,50. — I) Schiller's ſammtliche 
Werke, die vollſtändige Claſſiker⸗Aus⸗ 
gabe in 12 Bänden, in reich pergol⸗ 
deten Einbänden gebunden. 2) Ein 
böchſt intereſſanter neuer Roman, 
3) Schiller's Geiſtesgang, ein um⸗ 
faſſendes Lebensbild, ſowie Wirken 
und Streben, verbunden mit Litera⸗ 
turgeſchichte der bedeutenden Dich⸗ 
ter, böchſt intereſſantes Werk, über 
400 Seiten groß Format mit Portrait, 
alle drei Werte zuſammen 
9 M. — Herders ſammtliche Werke, 
die vollſtändigſte Original⸗Ausgabe in 
60 Bänden, nur M. 13,50. — 
Frauen -Portraits, Gallerie berühm⸗ 
ter Frauen, 362 Seiten mit Portr., 
2) Leſſing's ſämmiliche poetiſche und 
dramatiſche Werke, elegant gebunden, 
Beides zuſ. nur 4 M.! — Die Welt⸗ 
geſchichte vom berühmten Dr. Vehſe, 
in 2 ſtarken Bänden, groß Dectad, 
nur 3 M. (Werth das Dreifache.) — 
8 Marryat's beliebte Ro⸗ 
mane, beſte elegante deutſche Aus: 
gabe, 10 ftarte Bande, nur 9 M.! — 
Temme berühmte Criminalgeſchich⸗ 
ten, 10 Bände mit Bildern, nur 
M. 4,50. — Rapbael's Pſyche, 16 
berühmte Kunſtblätter in Quer⸗Quart, 
(antiquar. und ſelten) 6M. — Ge⸗ 
heime Memoiren einer deulſchen Sän⸗ 
derin, 2 Bände, Octav, nur 6 M. — 
1) Die Geheimniſſe des Vaticans, 
Intereſſantes aus Rom, 282 
Seiten ſtark, mit Titelbild, 2) Ge: 
eime Aufzeichnungen des Pater 
lemens, groß Octab, Beides zuſam⸗ 
men 3 M. 
(verſiegelt), M. 2,50. — Geheimbuch 
für die Ehe, gr. Octav, M. 1,501 — 
Bulwer's beliebte Romane, beſte 
deutſche Ausgabe, 30 Theile, Claſſiker⸗ 
format, elegant ausgeſtattet 6 M. — 
Egyptiſche Geheimniſſe, 4 Theile, 
mu über 1200 bewährten Geheim⸗ 
und Sympatbiemitteln, 4 M. (selten). 
— Johannes v. Müller's ſämmtliche 
Werke in 40 Bänden, ſtatt 60 M. 
nur 10,50. — Börne's Werke in 12 
Bänden, M. 3,50. — 1) Shakeſpeare's 
ſämmtliche Werke, die neueſte deutſche 
Ausgabe von Schlegel ꝛc. in elegan⸗ 
ten Einbänden, mit Vergoldung, 
2) Gallerie europaiſcher Städte, 15 
berühmte Stahlſtiche groß Octov, 
3) Ein ee bhöchſt ele⸗ 
ant mit Goldſchnitt, Alle 
Werke zuſammen nur 9 M.! — 
Nomberg s fo berühmte Bauzeitung 
für praktiſche Baukufſſt 2c., pr. voll⸗ 
Sade Jabrzang, groß Quart, mit 
11 11 n 


großen pfertafeln, ſtatt 
nur M. 2,80 (6 verſchiedene 
Jabrgänge zuſammen, ſtatt 72 M. 
nur 15 M.!) — Jacob Grimm's 
Grammank der deutſchen Sprache, 
groß Format, 2 M. — 1) Pbyſtologie 
des Weibes mit 58 Bildern, 2) Con⸗ 
verſationslexicon der Liebe von A— 3, 
Beides zuſammen 3 M. uſtrirtes 
Haus- und Landwirthſchaftslexikon, 
in e mitüber 1000 Ab⸗ 
bild. vollſtändig, don A3, nur 10 M. 


frei nach Voltaire, groß Octav (alt, 
und ſelten), 2) Crebillon's berühmte 
Märchen, Beides zuſammen nur 
M. 4,50. — Der Verſailler Hof, 
6 große Octavdände, ſtatt 27 M., 
M. 7,50 (ſehr felten). — Der Ruſſi⸗ 
ſche Hof, 9 große Octavbände, ſtatt 
33 M. nur 10 M. — Shakespeare's 
complete works 7 vollſtändig 
in 37 Theilen, 3 M. (Werth über 
das Vierfache. — 1) Boccaccio's Des 
cameron mit den vielen Bildern, 
2) Pikante Abenteuer von einem Aben⸗ 
teurer, Beides zuſammen 6 M. 
Grazien ⸗Album, 24 Pbotograpbien 
in elegantem Album mit Vergoldung, 
nur 6 M.! — Loſſius moraliſche 
Bilderbibel, berühmtes Kupferwerk, 
in 5 großen Bänden, mit 70 Kupfer⸗ 
tafeln (ſelten), nur M. 10,50. — Das 
Buch der Magie, oder Kunſt⸗ und 
Wunderbuch, über 200 Seiten Octav, 
3 Das te und Tre Buch 
Moſes, Gebeimniſſe aller Geheimniſſe, 
das iſt magiſch Geiſterkunſt, wort⸗ 
und bildgetreu nach einer alten Hand⸗ 
ſchrift des Papſtes Gregor, deutſch, 
mit über 20 Tafeln, ſammt wichtigen 
Anhang, nur 9 M.! (Intereſſante 
Curioſität.) — 1) Das Geſchlechts⸗ 
leben aller Völker alter und neuer 


eit, 2) Der Jugendſpiegel, groß 


3 

Octav (verſiegelt), Beides zuſammen 
5 M.! — Dr. Heinrich die geheime 
Hilfe (vortreffl. Werk), verſiegel 3 M. 
— Caſanovn's Memoiren, einzige, 
beſte, . illuſtrirte, deutſche 
Ausgabe, in 17 gr. Bänden Octav, 


mit über 40 Bildern, elegant!! nur 


— 


5 M. — Faublas, beite deutſche 


Ausgabe, 1 Ey drei großen 


Bänden, nur M. 7,501 — Faublas 
Auswabl, 3 
Bibliothek der intereſſanteſten In⸗ 
dianergeſchichten, 


Amerika, deutſch, von den beſten 


Schriftſtellern, W 24 Octavbände, 
1) nur 9 M. — Nuterhaltungs- ennie, } 
edeu⸗ 
tender Schriftſteller, 24 Detavbände, .. 


thek vorzüglicher Romane e. 


ſtatt Ladenpreis 85 M. für nur 9 
— 1) Der Hausfreund mit Stabl⸗ 
ſtichen, 2) Hamburg in Licht und 
chatten, Sütengemälde von W. Bern⸗ 
bardy, 3) Geſundbeitspflege für Fa⸗ 
milie und Haus, über 200 Seiten, 
Octav, elegant gebunden, IP Alle 
3 zuſammen nur 3 M. — Roman⸗ 
Bibliothek, Intereſſanter Romane 
von Hackländer, Müblbach, Gutz⸗ 
kow ꝛc. ꝛc., 10 Bände mit 
rs nur M. 4,50! 
)Naturgeſchichtlicher Bilder⸗Atlas 
des Thierreichs, über 300 Abbil⸗ 
dungen, Quer⸗Quart, 2) Album merk⸗ 
würdiger Reifen ꝛc., ca. 300 Seiten 
mit colorirten Bidern, Quart, Beides 
zuſammen nur 3 M. — 5 
gendſchriften und Bilderbücher, wobei 


die Naturgeſchichte mit 474 colo⸗ 
| rirten Abbildungen zuſammen nun 
Neuer Venusſpiegel] M. 4,50.!1 


2 


Billige Musikalien! 


Neueſtes Tanz⸗Album für 1878, 
die beliebteſten Tänze für Piano, 5 


Seiten, elegant, nur 3 M.! — Schu⸗ 


M. — Amerikaniſche 


Romane ꝛc., aus 


8 Ju⸗ 


bert 's jo berühmte 80 Lieder mit Piano⸗ 


begleitung, ingr. Quart zuſ. M. 2,401 — 


Beethoven u. Mozarts ſämmtl. 54 


Clavier⸗Sonaten, eleg. gr. Quart⸗Aus⸗ 


gabe, zuſammen nur b M. 1) 40 Lieder 


ohne Worte von Abt; Gumbert, 


Schubert ꝛc., neue eleg. Quart⸗Aus⸗ 


abe mit Portrait, 2) Mendelsſobn⸗ 
Bartboldp's fämmtlibe 48 Lieder 


ohne Worte, die vorzüglichſte Aus⸗ 
— — Formate, Beides zuſ. 


gabe im 
nur 6 — Opern⸗ Album, 12 
zwölf! große Opern ⸗Potpourris für 
iano, [die Hugenotten, Robert der 


Teufel, Don Juan, Fauſt, Aſtikanerin ꝛc.] 


für alle 
ſtattet, zuſammen nur 6 
Album 
beliebte Opern für Piano enthaltend, 
zuſ. nur 6 M. — Opern⸗Album 
Nr. 3, ebenfalls 12 andere beliebte 


12 Opern, brillant ausge⸗ 


u, 


TR 


M. — Opern⸗ 
Nr. 2, ebenfalls 12 andere 


Opern u. Operetten für Piano ent⸗ 


haltend, als Fledermaus, Flotte Burſche, 
digo ꝛc. ꝛc., brillant aus⸗ 
Feſtgabe 
end, ca. 300 Lieblings⸗ 


Fatinitza, In 
geſtattet, zuſ. nur 6 M.! — 
für die 3 

ſtücke aus Opern, Liedern, Phanla⸗ 
ſien ꝛc., elegant; zuſ. 6 M.] — Album 
bon 200 der beliebteſten und beiten 
Lieder mit Pianobegleitung, nur 


— ) Die Jungfrau von Orleans [3 Mark! c 
Geſchaftsprincip ſeit 24 Jahren. Jeder Auftrag wird ſoſort 


in gänzlich completen fehlerfreien Gremplaren unter 


Man wende ſich nur direct an die 


J. D. Polack 


i Geſchaftslocalitaten im eigenen Haufe: Ganſemarkt 30 und 31, dem N 
überall ganzlich zoll- und ſteuerftei. 


Jungfernſtieg gegenüber: 
Bücher und 3 unlalien find 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mogen des Hotelbeſitzers [933] 
Emanuel Lomnis 
zu Beuthen OS. ift der Kaufmann 


Karl Pleßner von bier zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 


Beuthen OS., den 4. Mai 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


= Höchst discret 


vermillelt Heirath8: Partien Julius 


I Wohlmann, Breslau, Schwertſtr. 6. 


Garantie effectuirt. 
rport Buchhandlung von [1806] 


in Hamburg. 


Zum 


Haarfarben, 


aut 25jähr, Erfahrung gestützt, empf. 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer, 


Perrückenmacher, Schloss -Ohle. 


Die ſogenaunte [6607] in tüchtiger, ſelbſtſtändiger Kauf: di i R 
„Schloßwühle“ Eat de eine Site von Glas, Porzellan.“ Ein eleganter . dee enmieſtele bei, mie), Sand, Ci, 2 u) fe, ft oe 


bis 8000 Mk, beſitzt, wird für ein feit | Bier 8 ee 2211005 . J. 
in Warmbrunn Jahren beehende, a e 1 f a 5 halbgedeckter ef Gleiwitz. M. Frank. r een ind in W Bulen 
5 big 2 gut 2 Bienen Ned adult 25 6 Gravir. u. Angie e Ata billig bei 9 Ein jun er M ann Alexanderſtr. 26 u Garveſtr. 13 
ohnungen einzelne Perſone erten werden erbeten unter 2. 
Familien. Im Garten täglich friſche an die Exp. der Bresl. Ztg. [1813] Se Iter⸗ Gl Fi be ne ee SEE f. 5 2 2 


77777... ͤ . IL ee welcher A. Lehrzeit voriges Jahr faunfer 19, eee 
Kub⸗ u. Ziegenmilch, Molten 2. zu gicherfirafe 1, |, Gut lackirte und gebogene Te blaunfer- 12 e. comfortabel neu 
baben. Portofreie Anfragen an obige Bei einem ſicheren und rentablen Carl Stahn vom She 15 Krü est G ck en, T e 5 DO renov. halbe dritte Et. (5 Zimm., 
Adreſſe werden umgehend beantwortet. Geſchäft ſucht ein erfahrener] Magazin für Reſtaurations⸗ 93 pe He ee 

M e 1 


rfitel 
Schock 3 Mark 40 Pf., lt] 1. Juni c. Stellung. 
Specialarzt Ur. ned. Meyer] Kaufmann ſich mit ca. 6000 Mart e e eee 


f. Offerten unter W. 647 8 pl Cloſet und Beigelaß) ſofort oder per 
Berlin, d ge d daa I e,, . Sul seinen Bil an. Bro) 
* Manesse er Eine olches allein zu unternehmen. Off. mit und ohne Drahtfedermatratze,(— . ꝙ 22:2: n praktiſch gebildeter Albrechtsſtraße Nr 18 
und gründlich, ohne den Beruf und Bur ah See Blau Na eee Ba a 255 Ein ut dreſſirter Braumeiſter, zweite Eiage, iſt eine TEE e 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ Riemer eile 24. " [6602] if and 1 and: ge d 1 b dem die beſten Seugnifie zur Seite gerichtete Wohnung von 5 Simmern 
Nerd hung erfolgt nach den neueſten FT Foltekraufen, Beikaitter in u de Reben ſucht Stellung. 16604] J nebſt Gabineten un Entree, Küche 
orſchungen der Medicin. [1585] Das Waarenlager der Alfred Denträger ze. ſowie berdaupt billig zu Fb bei Dehnel, Nähere Auskunft auf briefliche Wallerleitung c., eingetrelener Ver⸗ 
Für Geſchlechtskrankh., Syphilis Thieme ſchen Concursmaſſe 116 157 dollſtändige Einrichtungen für Kirchſtraße 1 14855] [Offerten sub M. 2015 an Rudolf bältniſſe halber zu Jobanni oder 


ſichere ärztliche au Er 1 5 beſtehend aus Pferde⸗ und Schwarzviehſtälle Moſſe, Breslau. Michaeli preismäßig zu vermiethen. 
Albrechtsſtraße 50, 2 Niller Leinen und Ti Ei V f Moſſe, Bresluu. Michaeli preismäßig zu bermietben. 
Geſchle 0 töttantbei ten, Baumwollen: Garn | Gus iar Bild. J IRE et au bade für unſer W Ohlauerſtraße 65 

auch in gan beralteten Fallen. (eh wen ompr tenen in Gate ? f Tauenzienſtr. Nr. 84a] einen Lehrling. are ie, heil le Räume 


nebſt den Comptoir » Utenfilien im Brieg. N 5 5 | ß große ell (4 Räume 
Ganzen oder getbeilt zu verkaufen. rieg, Reg. Bez. Breslau. d Neue Taſchenſtraße Nr. 31 Gebrüder Proskauer, Nakibor. / 
Imp otenz, Po llutionen, Lore und Inventar : Berzeihnib HT von 8 Maden 7 5 Ubr. N SS ETTTTTTT L. are Zwecken und in 


e uelle S wa e . legen bei mir aus, Gebote nehme bis . ermiethungen 1 
ſeruelle Schwäch ven be ce. b Hummern, ae ten gien, gtoße Wohnung 


853) den 20. c. entgegen. 5 
ſchnel, fer und vationel, Hugo Gaebel, ei he des Simmenauer Gartens. Mielhsgeſuche. zu vermietben. 


neue 
ebenfo Frauenkrankheiten "gen, Berater ver Dale Matjes -Heringe, Stellen - Anerbieten Kloſterſtraße 35 Ein Geselle eau mit Wer, 


b Disereti 1803 Liſſaboner Kartoffeln nung ꝛc. in Schweidnitz, welches 

I Be Bi kat Ein neuerbautes [1803] empfiehlt 14848 und Geſuche. a e don 128.100 Tie hy u En Fe Lee 

Alte Kirchſtraße 12. zwei iſtöckig es H Haus E. Huhn dorf, verm. Wohnungen zu 70 u. 80 Thlr. wegen zu jedem Geſchaft eignet, it 
Sprechſtunden v. 9—11 u. v. 1—4 Uhr, mit ch 4 8 nebſt mehre⸗ Schmiedebrücke N 21. Zum 1. Juli wd wird eine ſchon er⸗ Train ET Ge Sünde Maße ſofort oder per 1. Juli pachtweiſe ab⸗ 
Nikolaiſtraße 16 bin ich von 8—9 |ren Wohnungen und guten Kellern, 3 "Ge evangeliide und muſtlaliſche er N Plage auge e Offerten unter H. E Nel 


d von 11—1 U 2 f terhaus und 
Ebenso “an Sonn: 9 5 ee ee einer eee Kaffee, billiger! Erzieherin geſucht. Zimmer ꝛc.) ſofort zu vermiethen. poſtlagernd Schweidnitz. 


Aus w. brieflich⸗ m Ringe gelegen, zur Bäckerei, Flei⸗ 8 Offerten werden nebſt Zeugniſſen 
— Lage (here als al dr a A 1 5 Bal Becke 2 Pbelbrappie . bc feen Eisenbahn- und Posten-Gourse. [Nach F 
7 — ehr gut ſich eignend, iſt ſofort aus] 1516 Sgr., roh 11 u. 12 Sgr. unter Chiffre A. D. poſtlag. 108 [Erscheint jeden Sonnabend.) Dderthorbahnhof 8 U. 29 M, fi. l Uhr 
Aus. voller Veberzeugung | freier Hand durch den Beſitzer zu Faint. weiß. Farin, d. Pfd. 800 ö dorf OS. erbeten. (1812) | Eisenbahn-Personenzüge. tel enatsavzaf dr Auen 
Tann jedem erguren bie innfegpfad verkaufen. Schönes Badobit, d. Pfd. 15-30 Bf. | Für mein Damenpuß⸗ und Weiß⸗ Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, dener 3 0. 0 . Need, © Oder wor 
Gnioahten Weben mes Nate Namslau, den 9. Mai 1878, Süßer Zucker⸗Syrup, d. Pfd. 18 f. waaren⸗Geſchäft ſuche ich eine Frankensteln, Halbstadt: 3 N ee b. 4 regten 5 
daruber wiſſen will, erhält auf Joſef Mofer. Beſtes er = 1 55 Abg. 6. U. fr. — 0 U. le M. Vorn. — 1 U. S banner 8 b. 10 M. 1. 2 718 v. 
f , . ea 
vielen belchsenben Arantenbericten . 4 er il d 15 chten oder | Salz⸗Heringe d. Mandel 754 50 Pf. zum a Antritt. D — 9 U. 25.M. Ande, | —,10 U- 2 I Abas 
verſehenen, „Auszug“ aus dem in- Jauer im bald in vervachte 59 1 B. Silberfeld, Gesel. Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 10 0 1 10 U. ee mar Alert 
Arirten Buche: „Dr. Miry’s Natur⸗ zu verkaufen 4859 * er, —  Sllberfeld, Eoſel. _ | stadt; Ang. nach Wien: 6 U. fr. — Abg.nach 0 U. 46 U. Vorm  orm. — Btadtbahnkot 
beilmethode“ (00. Aufl., Jubel⸗ Näheres bei Ben Breslau, Grüne Baumbrüde 2. Eine 1 Frau in ge- Pre: 1 N 5 M. > or a x Das Nachm. A — Mochbern 10 U. 20 M. 
86 abeh — franco 10 Blücerpla 1 SE ſetzten Jahren, ohne jeden An-] e 0 U. Som. erm, 3 f. 30 M. e 000% Auk; Odenthorbahnhot 7 U 
i — 1 mehlmühle mit Japa⸗ Kaffee, A das Pfd.) gan ng, welche einem alteren Herrn die] Wachm. — 1 020 M. Ab. (nur bis Glogau). 225 = Seadty abo. 8 50. fr. m 15 U. 
— eee, E ne EM er 1 Wirihſchaft (inclufive Beſorgung der] Ank. 10 U, a. (uur von Grünberg). — [93 M. Mitt, — 7 U. 30 M. Abaa. x 
N ca. Fre Land, 17 der 1 do., gebrannt, d. Rib. 1 M. 30 Pf., Wäſche und Küche) zu führen gewillt] s v. 05 3 10 1 40 M. Abds. Van Senhmiedefolg: Ank. Oderthor- 
Anatherin⸗Mundwaſſer, bon Frantenftem, ift mit (ämmtlibem | @etreibe:Ruffee, dae Pf. 25 Bi, ift, wolle ihre Adreſſe nebſt Angabe Worschad e e 


von Dr. J. & Popp, 
k. k. Hofzabnarzt in Wien, 
jedem Zahnwaſſer vorzuziehen 
als Präſervativ gegen ER 
u. Mundübel, Lockerwerden der 
Zähne, ſtärkt das Zahnfleiſch 
und dient als mißel 8880 
Zahnreinigungsmittel. [5336] 
Anat e 
in Glasdoſen zu M. zur 
Reinigung, Erhaltung der Eine 
Beſeitigung des üblen Geruches 
und des Zabnſteines. 
Popp's aromatiſche Zahnpaſta, 
das vorzüglichſte Mittel für Pflege! 
und Erhaltung der Mundhöhle 
u. Zähne. ae per Stück 60 Pf. 
Vegetab. Zahnpulver, 


lebenden und todten BASE Beſtes Schweinefett, d. Pfd. 55 Pf. der Bedingungen unter Chiffre Nr 


zu verkaufen. 842] = 
Gef. Offerten unter A. * —.— Oswald Blumensaat, a RR ber Drau 1810 gr Kia. 37 vn Gee . 


Frankenſte in. Neuſcheſtraße 12, (4852 en eee Nachm. — V. Zug 5 U. 45 Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VI. 2 2 b. 8 M. Abs. 

Die Parzelle Nr. 40 auf der „1 Ge ver Meibgerbergafie: Ein Junger Kaufmann, (nur bis Opel In). 950 
Iſcheppine, ca. (4 Morgen groß, Für 8 Mark in Buchführung u. Correspondenz Neisse-Brfogen Eisenbahn I Beiep ie 


lau- Warschauer Eisenbahn in Oels, 
8 Oels nach Wilhelmabrück 7 U. 46 

— 3 U. Nachm. — 6 U. 56 M Addo von 
Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U. Vorm. 
— 8 U. 15 M. Abds. 

Auschluss nach und von der Oel- 
Gnesener Eisenbahn in Oelst ven 
Oels nach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm. — IT U, 
34 Min. Vorm. — 6 U. 46 Min. Abds, (nur 
bis Jarotschin). — 7 0 Gnosen in Oels 
8 U. 57 Min. fr. — 6 U. 18 Min. Abds. — 
Von Jarotschin in Ools f} U. 3 Min. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen-Oreus- 
burger Eisenbahn in Creuzburg: von Crous- 
burg nach Posen 9 U. 40 Min. Vorm, — 8 U. 


10 Min. Abd. — Von W — 0 b 
8 U. 37 M. Vorm. — 12 U. 1 M. Nachne 


iſt ‚erbibeilungsbalber „lie zu vertraut, sucht Stellung. Gage 6- an Zug II., IV. und V. die Bechte- 

verkaufen. Offerten sub A. V. 30 frei ins Rd [6347] | bis 700 Mk. Offerten sub H. 201 1 Oder-Vfer-Kisenbahn in Oppeln. 

erbeten Breslau II ten Breslau belegen 20 gt Hale en an Rudolf Mosse, Breslau, erbeten. E 
undbeits Bier, 47 M. Nachm. — 8 U. 86 M. Abd, — 9 U. 


. er 1. Gräger 
| Mil pen cht 2 12 2 5 Fee dee e, KT Stellung - Suchende Gresiuen\ Frankenstein - ‚Mmittelalde:, 


wird geſucht, 600 bis 800 Liter 8 lacitt und weiſt fütut 5 Apr, N. SSL. ir. — 10 1 
aon N 5 Oberſchl. 13 8: 12570 bach bers Ne Germanlat, Stefan € . — 3,23, M. Nm. E20 . Abe, ar Berlin * ‚Dresden: 
Bahn. Adr. poſtl. A 3 Ruda. 24 Fl. Friebe ches Lager⸗Bier, Ein junger Mann, der ſeine ir aner Par ie. . Ank. 7 U. 3% M. fr, (uur von Münsterberg). en 70 Aa N. 25 M. Vorm. 
na 124 l. Haaſe ſches Lager- Bier, Er in einem Colonialwaaxen⸗, 3 B. 45 M. Norm — 2 U. 24 K. Nacken. — 48 . Mitt. (bie de b 20 K. 
a 25 Fl. Gorkauer Lager⸗Bier. Cigarren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäſte] Verbindung mit Prag und Wien per Mittel.] Nachm, (Schnellzug vom-Centralbahr hof). — 


Heinrich Schwarzer, en gros & en detail beendet, ſucht r D Lage vom Getrabanden, 160; 


das befte und bequemſte Zahn⸗ 1. 
8 derw ds, 
7 Be. g. c. Peppe Zabnplenbe Logen gene Kloſterſtraße 90 a. bega Seh Biete Jahres an 11800 "Posen, | Stettin, Königsberg: x „Ark. U. e . 3 
{ Offerten werden unter K. M. 15] Abe. 6 U. 80 M. tr. 15 M. Nachm. Vin rr Denn 
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